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1 Gent, 


Telegruphilhe 7 Depeſchen. 


(Geltejert von der „United Breß“.) 


Suland. 


40 Menihen umgefommen? 
Memphis, Ienn., 29. Suli. Es iſt 


ap ae 


4 


das Schreckensgerücht verbreitet, daß 


der große Flußdampfer „Belle“ (von 
der Anchor-Linie), der Sonntagabend 
um 7 Uhr von St. Louis in Mem— 
phis hätte eintreffen ſollen und 85 
Ausflügler an Bord hatte, 60 Meilen 
nördlich von hier untergegangen ſei, 
und 40 Menſchen ihr Leben dabei ver— 
loren hätten. Die Nachricht läßt ſich 
bis jetzt weder beſtätigen, noch demen— 
tiren., Uebrigens hatte fich das Boot 
auch auf feiner vorigen Yahrt bedeu- 
tend verſpätet. 

St. Louis, 29. Juli. Das Gerücht 
bom Untergang des Dampfers „Belle“ 
war glüdlicherweife gänzlich unbe— 
aründet. Im Lauf des heutigen Vor— 
mittags it das Boot in Memphis ein- 
getroffen. Nur ver ungewöhnlich 
ftarfe Lofalverfehr hatte eine jehr er- 
bebliche Verfpätung verurfacht, inden 

— nakhivendig war, an einer größeren 
E: sah Pläße zu halten, als gemöh- 


). 


EBettertänheit. 


St. Louis, 29. Juli. In der Ort- 
Ihaft Three States, 50 engl. Meilen 
füdlich von hier, wurden am Gonn= 
tag mährend eines Wirbeliturmes 7 
Penfchen, darunter ein Mann Na- 
mens George MeGlellan mit Frau 
und 3 Kindern, vom Blib aetödtet, 
Die Lektgenannten wohnten in einem 
„Shanty“=Boot, mwelhes MeElellan 
gehörte. Der Sturm und Der Blitz 
richteten ** ſonſt viel Unheil an. In 
der Umgegend ſind noch mehrere Per— 
ſonen vom Blitz erſchlagen worden. 
Die Wal dungen, durch welche der 
Eturm braufte, wurden in einer Breite 
von etwa 200 Fuß geradezu nieder- 
gemäht. 

Kemanee, |I., 29. 
ausgangs der Woche 
Stunde lang. Heute 
ige Haus im Drt, das nicht 


Juli. Der Orfan 


mehr 


oder weniger beichädiat wäre, und die | 


Straßen find mit Triimmerjtüden und 
umgefallenen Bäumen —— Am 
ſchwerſten hat der Geſchäftstheil des 
Ertes gelitien. Ein Theil der air e 
Anlagen tit ebenfalls zerjtört. 
„Yurania‘’ in Bedräungnih. 


New Dorf, 29. Juli. Der aus Lon— 
don hier eingetroffene Dampfer „Ma— 
nitoba“ brachte die Nachricht, daß der 
Cunard⸗Schnelldampfer „Aurania“, 


hier hätte eintreffen ſollen, 
ſchädigung der Maſchinerie erlitten 
hat und daher auf der See aufgehal— 
ten iſt. Indeß lehnte der Kapitän al— 
len Beiſtand ab. Die Paſſagiere ſollen 
ſich wohl befinden. 

Bantkrach. 


Denver, Col., 29. Juli. Die „Union 
National Bank“ hat Bankerott gemacht 
und befindet ſich vorerſt in der Obhut 
des Maſſenverwalters der „German 
National Bank“. Es * daß dieſer 
Krach keinen Einfluß auf andere 
Banken üben werde. 


Lynuchmord. 


Meridian, Maſſ., 29. Juli. Charles 
Burwell, ein Mann von 65 Jahren, 
welcher mit ſeinem Sohne in den An— 
griff auf das Farmer'ſche Ehepaar 
in der Nacht des 4. Juli verwickelt 
geweſen ſein ſoll, wurde von 
aus den profeſſionellen „achtbaren 
Vürgern“ beſtehenden Pöbelhaufen ge 
Innhmordet. Seinem Sohne jteht 
das gleiche Schicdtfal bevor. 


Arbeit und Kapital. 


‚New Hork, 29. Juli. Der angefün- 
Digte große Ausftand der jüdischen 
Kleidermacher und Kleidermacherin- 
nen, behuf3 Erzwin aung beijererLöhne 
und Abſchaffung des „Schwitzbuden“⸗ 
Syſtems, iſt in vollem Gange. Zwölf— 
bis ſechs zzehntauſend Perſonen hier 
und in Brooklyn, Newark und anderen 
Nachbarſtädten ſind direkt am Aus— 
ſtand betheiligt, welcher auch zur Folge 
hatte, daß die Streiker geſtern zum 
erſten Male den amerikaniſchen Sonn— 
tag feierten. 

Weſt Superior, Wis., 29. Juli. 
Sämmtliche Arbeiter der Iron — 
Sägemühle ſind an den Streit gegan- 
gen, um e3 durchzufegen, Daß fie einen 
DIagelohn von $1.50, jtatt von $1.25 
erhalten, und berfelbe ihnen n icht 
mehr in Anmweifungen auf die Läden 
Yer Arbeitgeber, fondern in Baar aus- 
bezahlt wird. Es ift wahrfcheinlich, 
dat fich der Kampf zu einem hartnädi- 
"gen geitaltet. 

Dampfersadhridten. 
Ungelommen. 


New York: Saale von Bremen; La 
Brurgogne von Hadre; State of Ca- 
lifoınia von Glasgom, 

Liverpool: Etruria und Iauric bon 
New Nor, 

London: Montezuma von NewYork. 

Havre: La Normandie von New 
Vork. 

Hamburg: Scotia von Montreal. 

Bremen: Fulda von New Norf. 


Mbgegangen. 

New Dort: Phoenicia ⸗ 
burg; Anchoria nach Glasoom. * 

Auf der jüngſten, größtentheils 
ſchauderhaften Fahrt des Vampfers 
„St. Louis“ nach Southampton wur⸗ 
de einer der Miatrofen foiwie einer der 
Zwiſchendecks-Paſſagiere wahnſinnig. 


an jah währen» der ganzen Reife 
aum einmal die Sonne. 





| anmalt 


ı len 


dauerte etwa eine | 


iit faum ein eins | 
ER Bubeseraälinern 


| fiherten aber, 





des 1. 
welcher am Sonntag von Liverpool | Garde-Örenabdier-! 


eine Ber | 


mem |... 02’, ern ' 
2 | bat fich im verfloffenen Rechnungsjahr 





Ausland. 


Der Mörder der ‚„„SGoldelfe?‘ 


Berlin, Suli. Gegen die Dede 
auf dem politifchen Gebiet fticht eine 
cewiffe Lebhaftigteit auf Dem Gebiet 
trimineller und anderer „alltäglicher” 
Sreigniffe auffallend ab. Der inyite- 
riofe Mord, deifen Opfer Die Jchlefifche 
Golpelfe“ wurde, ift wieder in die Er=- 
innerung zurücgerufen. Der Nechts- 
anmwalt Schreiber erklärte nämlich vor 
der Strafkammer des 
Breslau, 
ſei entdeckt und ſei in einem Irrenaſyl 
internirt, doch weigerte ſich der Anwalt, 
weitere Erklärungen abzugeben. 

(Goldelſe“ oder Bertha Groß wur⸗ 
de nDde 
nung in Breslau ermordet und be- 
raubt aufgefunden. Zuerit fiel der 
Verbagit, die That verübt zu haben 
suf einen Gaftwirtd Schmante, 
bald nach der That nach) Berlin über- 
geitedelt war. Derjelbe mußte aber 
wegen mangelnder Beweife freigelaffen 
werden. 
ter dem Publi 
auch in der Preſſe Gerüchte, nach wel— 
chen ein Graf 
ber D 
ſehr 


29. 


— 


die Groß ausgehalten hatte und 
eiferſüchtig geweſen ſein ſollte, 


—v 
dem Morde nicht ganz ferngeſtanden 


haben ſollte, indeſſen that der Staats— 
in dieſer Beziehung keine 
Schritte, ſo daß die Sache allmälig im 
Sande verlief. 

Im Bad Kiſſingen verhaftet. 


Berlin, 29. Juli. Der bekannte 


Deutſch-Amerikaner Louis Stern, von 
Modewgaren-Firma 
Stern Bros., iſt im Kurort Kiſſingen 


der New Yorker 


verhaftet worden und konnte einſtwei— 
nur gegen 80,000 Mark Bürg— 
ſchaft ſeine Freiheit erwirken. Er hatte 
bei einem Abendfeſt im 
Streit mit dem Badekommiſſär Aſſef 
ſor Baron v. Thüngen, weil Stern 
ſeinen Jungen mit gebracht *— wel⸗ 
cher nach der Vadebeamen“ 
noch nicht 15 Jahre alt war, 
zufolge 
nicht hätte 
Stern und feine Gattin ver: 
daß der Junge über 15 
Jahre alt fei, und als der Baron v. 
Ihüngen ertgeanete: „Das alaube ich 
nicht,“ Hatte Stern ihm Obhrfeiaen an- 
geboten, t morüber eine ungedeure Auf 
requng entitand, 


alfo den 

jolchen 
Abendfejten 
dürfen. 


ITyphus in der Haferne. 


Berlin, Suli. Sn der Kaſerne 
Bataillons des Kaiſer Franz— 
Regimentes Nr. 2 
iſt der Typhus ausgebrochen. Die Ka— 
ſerne wurde ſofort geräumt, und das 
Bataillon in die Vorſtädte verlegt. 


29. 


Der Deutſche wurde gewählt. 
Berlin, 29 Bei der R 


29. Juli. eichs⸗ 
tags-Erſatzwahl im Kreiſe Meſeritz 
ſtanden ſich ein deutſcher und ein pol— 
niſcher Kandidat gegenüber. Die An 
tiſemiten, deren Stimmen als 
ſchlaggebend betrachtet wurden, ſtimm— 
ten meiſt für den polniſchen Kandida 
ten. Dennoch wurde der deutſche ge 
wählt. 
fürpiichen Mahnmorte des = — 
lers Bismarck zurückgeführt, 
die Deutſchen gegen die ** iſam— 


menzuſtehen. 
Deutſchlands Amerika-⸗Ausfuhr. 


Berlin, 29. Juli. Die Ausfuhr 
Deutſchlands nach den Ver. Staaten 
15 Millionen Mark geſtei— 


auf rund 


gert. Indeß iſt die Ausfuhr von Zucker 


um rund 5 Millionen Mark zurückge— 
gangen. 
Zugenommen hat hauptſächlich die 


Ausfuhr über Hamburg, Stettin und 
Braunſchweig, ſowie aus ganz Süd— 
deutſchland, welch letztere im verfloſſe— 


nen Vierteljahr allein 2,658,550 be— 


trug. 


Hinrichtung. 


Stuttgart, 29. Juli. Der zum 
Iode verurtheilte Mörder Mauth it 


1} hier hingerichtet worden. Er benahm 


jich bei der Hinrichtung ebenso jtupid, 


| toie er fich in der EN Ber: 
ı handlung gezeiat hatt 


(Der 27jährige Die Dienſtknecht 
Martin Mauth von Leidringen hatte 
am 7. Juli 1894 auf dem Kochen— 
hof in der Feuerbacher Heide, wo er 
mit dem Landſturmmann Johannes 
Haas von Gaildorf als Knecht in 
Dierit ftand, Legteren mit einem Beil 
ermordet und ihn um einige 50 Mart 
beraubt. Die Leiche brachte er in ei- 
nen Steinbruch und fcharrte fie dort 
ein, wo fie erit Später gefunden wurde. 
Er that dann feine Arbeit, ala ob nichts 
vorgefallen wäre. Am 17. Oftober de- 
jelben Kahres benußte er, feines Dier 
jtes entlaffen, feine Lokalkenntniß er 
jtahl dort den neuen Kinechten ihre gu⸗ 
ten Kleider und ſteckte die Scheune des 
Kochenhofes, Beſitzer Munz, an. Die— 
ſelbe brannte herunter.) 


Eine Spinnerei eintgeäfchert. 


Breslau, 29. Juli. nn der fchleft- 
jchen Stadt Reichenau ift die Rojen- 
berger’fhe Spinnerei, eine der größ- 
ten dajelbit, ein Raub der Flammen 
geworden. Die ger brach zu 
einer Zeit aus, als die Arbeiten im 
vollen Gange waren, und ariff mit 
großer Schnelligkeit und unwider- 
jtehlicher Gewalt um fih. Eine große 
Anzahl Arbeiter wurde verlegt, dar- 
unter einige jebr [hwer. Der verur- 
fachte finanzielle Schaden wird fid 
for» hoch belanfen. 


Landgerichts | 


der Werder der „Soldelje“ | — AJ 
| ber 





e norigen Sahres in ihre: Wob- | päude, in welchem holländifcher „Sin“ 


der | 


| Dei 


| Fetiftoffe machten die Feuersbrunſt be— 
—— verbreiteten ji un= | 
fum und theilweife fogar | 


Taſſilo v. Schweinitz, 


ren nach China 


Armee 


Kurhaufe | Dr 
| wähnte Bring Mar von Sacdjjen, wel- 
| cher fich befanntlicd) ganz einem firchli- 
ı chen Berufstreis widmen will, hat jeßt 


Meinung , in Eichjtätt, 


beiwohnen 





aus⸗ 


Dieſes Reſultat wird auf die 
| mehr. 
t3 für | 


| gemißbraucht 


vom 


beſſer entſpreche, 


Chieago, Montag, den 29. Juli 1895. — 5 


Großes Feuer ın Hamburg. 

Hamburg, 29. Juli. Die Gebäude 
der Spirituofen = Zollfpeicher-Gefel- 
ichaft auf der Jnfe el Steinwärder, im 
Hamburger Hafen, jind Sonntagnadt 
in Brand gerathen, und Das Feuer 
wüthet noch immer weiter. Man fürch— 
tet, daß nichts von den Baulichkeiten 
oder dem Inhalt zu retten iſt. Der 
Verluſt dürſte ſich auf mehrere Hun— 


dert Millionen Mark belaufen. 


Hamburg, 29. Juli. Außer den Zoll— 
Cagerfpeihern wurden noch verſchiede— 
nachbarte qroße X ager) yaufer und 
andere Gebäude von den Flammen er 
ariffen, und erjt Nachmittaas gelang 
es der Feuerwehr, den gefährlichen 
Brand völlig zu Töfchen. Das Ge- 


fabriairt wurde, ijt pollfommen zer= 
ftört, ebenjfo einige andere Gebäude, 
in denen jich 5 50,000 Säde Zuder und 
20,000 Faller Sb weineſchmalz befan— 
Die brennenden Spirituoſen und 


be .. 
Man vermuthet, daß der Brand — 
durch entſtanden ih daß ein Wäch 
während er die Nunde machte, 
Raterne fallen ließ. 

Des Chineſendienß— 

Berlin, 29. Juli. 
blick, da eine größere An nza 
Offiziere ſich anſchickt, als 
zu gehen, 


ineſiſchen Krieges 


ſonders 


in 


e3 müde. 


in dem Augen: 
al L deutſcher 
Inſtrukto— 


rend des japaniſch-chi 
oft genannte Hauptn 
von Hanneken — 

war er kurze 


aus China 


in der preußiſchen 


Leutinant — zurückgekehrt, 


und zwar anſcheinend für immer, denn n geft 
mehr für einen 
ten, 


er ſteht in Weimar wegen Ankaufs 
eines Anweſens in Unterhandlung. 
Als Diakon geweiht. 


Dresden, 29. pieler= 


an 
Nor 
cl 


Suli. 


Bayern, die Weihe ala 
fatholifcher Diakon erhalten. 
Prinzeſſin von Auhalt geſtorben. 

Deſſau, 29. Juli. 
rie don Baden, Gattin des 
Friedrich von Anhalt-Deſſ 
Sonntag geſtorben, zwei Tage 
ihrem Geburtstag. (Sie wurde am 
26. Suli 1865 geboren und vermählte 
ſich am 2. Juli 1889 in der badiſchen 
Haupiſtadt mit dem Anhaͤltiſchen 
Erbprinzen.) 

Die Irrenhaus⸗Mißſtände. 


Köln, 29. Juli. Noch immer ſind 
die Irrenhaus- und Krankenhaus-Un— 
terſuchungen, welche durch die Marien— 
berg-Skandalprozeß angeregt wurden, 
in lebhaften ana, und neuerdings 
wurde auch bei einer unerwarteterweife 
vorgenommenen Wepifion des rheini- 
chen Provinzial-Jrrenafple, in der 
Nahe unferer Stadt, feitgeitellt, dat 
die joaenannte „unrubige Station“, 


iiin Da 
“Lt 


rin 
bes 


u tt 


— 


ze 
ize 
ſa am 


2% 


aller Urt geneigten Y 
aebradyt find, überfünt iſt, 


ſtalt ihrem Zweck durchaus nicht ent 
ſpricht, wenigſtens heutzutage nicht 


die Waſchküche bezüglich der Größe und 


Hannover, 
Standal, 


29. Juli. Ein weiterer 
welcher ſich an die Verwal— 
tung eines Irrenhauſes knüpft, hat 
tiefe Entrüſtung ren 
Hildesheim ift eine junge a 
Yrau, Namens Wuebbe, 
binzial-\rrenhaus aebracht morden. 
Als fie es jeßt nach einem Nahre ver- 
ließ, befand fie fich im Zuſtande 
Ehmangerfchaft, fonnte aber 

empörten Oatten, der übrigens 


njtändige 


dem 


dem fie in ihrem franthaften Zuftande 
morden ilt. 
wird der unalücliche Gatte bedauert. 

Berihwand mit Barteigeldern. 


Stettin, Juli. ialde— 
mokratiſche Vertrauens zmann Heinrich 
Kretzer in Uckermünde (Regierungs— 
bezirk Stettin) iſt unter Mitnahme 
der ihm anvertrauten Parteigelder 
— hwunden. 

». Plenuers Abſchiedsworte. 

Win 29. Juli. Der frühere Han— 
delsminiſter Dr. Edler v. Plener, wel⸗ 
cher ſich gänzlich (7) aus dem politi— 
ſchen Getriebe zurückziehen will, hat 
vor der Handelskammer in Eger ſeine 
politiſche Abſchiedsrede gehalten. Er 
erging ſich über die Geſchichted der Koa— 
lifioen, ihr Entſtehen und Vergehen. 
Am Schluß ſeiner Rede machte er übri— 
gens die Mittheilung, daß er das 
Kaiſer Franz Joſef angetragene 
Amt des Präſidenten des er 
Ober-Nechnungshofes, ala Nachfolger 
bon Herrn Toth, annehme, und be= 
merkte, daß dies feiner Vergangenheit 
als wenn er ganz 
und gar in das Privatleben zurücktrete, 
Die Handelsfammer erklärte fich mit 


ben von Plener dargeleaten Anfichten 
einverſtanden. 


9 Berfonen umgefommen. 
h Queenstown, 29. Suli. Auf der 
Höbe von Baltimore 
Sort) ift das Gepäd-Boot „Zenith“ 
niedergebrannt. Das Feuer auf dem 
Schiff war um Mitternacht ausgebro— 
= und griff rajch und mächtig um 
MC 

18 der Infaffen wurden von den 
Küſtenwächtern gerettet. 9 Andere 
aber werden vermißt und find allem 


29, Der ſoz 


JAnſchein nach umgekommen 


Abeſſynien abgeſchloſſen habe, 
dem Zweck geſchloſſen 
Menelet mit Italiens 


weigert 


| nahme 
| den Muslaffungen Eriipis zu. 





F— 
rer tagen zu 
ift der wäh: | ® 3 


mann oder Oberit | 


Zeit Artilleries | 
lich. 


| To ziemlich volftär 
‚rhpringen | 


nad | 


| MeGarthpiten, 
| Arbeiterparteiler, zufammen alfo 255 | 





| 44 Dijtritten werden Nachmwah 


in | 
welche namlich die zu Ausschreitungen | 
sfleglinge unter: | 
und aud) | 
ı die ganze bauliche Einrichtung der Anz | 





) \ t | Mahl 
Bejonders wird es gerüat, daß | 


N. 
sn 


in das Pro: | a 
| fabeldepeiche erhalten, 


Der 
die | 


| Echeidungsflage eingeleitet bat, nicht | 


| anaeben, wer der Schuldige fei, von | 


Allgemein | 


ı ihnen das Kaufs=Vorrecht 


| ten 


ihm | 
v1 aibt, 


I nen Bachtfontraft fümmerten. 





(Grafſchaft 


nn mn 





Von der itatienifihen Kammer. 


Rom, 29. Zuli. ‘m Verlauf einer 

Debatte iiber das aus wärtige Budget 
in der italienifchen Abgeordnetenkam— 
mer erklärte der rPremie rminiſter Cri⸗ 
Ip, fein einziger StuBmsen 2 Eu— 
ropa wünſche einen Krieg. e Re⸗ 
gierung Italiens ſtrebe nur Tun Orb: 
nung innerhalb der italieniſchen Gren— 
ze und nach Frieden außen hin. Be— 


der Vertrag, welchen 


züglich der Inlereſſen Italiens in Afri— 
ta ſagte Criſpi, 


Ulccialli zwiſchen Menelek und Italien 
zu Lebzeiten des Königs Johannes von 


worden, daß 
Unterſtützung 
der Nachfolger von Johannes auf er 
abeifynifchen I Ihron werben könne. D 

einzige Macht, welche fih damals 3 
habe, Mienelet anzuerkennen, 


jeiftußland gewelen, — diefelbe Macht, 


311er 


HL 


Die Ubaeordnetentammer, mit Au3- 
er außerjten Yinten, 


Sianor aroscalchi verſuchte, eine 


Interpellation über die Beziehungen 
zwiſchen dem berüchtigten Panamaka— 


nal-Schwindler Dr. Cornelius Herz 


ſei zu | 
| zu befaflen. 


Uhr: Ausgabe. 


7. 





Auf: der A 


Die Geheimpolizei in fieberhafter Thätigkeit. 


Schon im November vori gen Jah⸗ 
res, kurz nach der Verhaft * des 
Holmes in Boſton, war von der hieſi 
gen Preſſe auf die ve edener 
Schmwindeleien aufmerffam gemach 
worden, * der rohe weni, hier 
verübt hat; es war damals auch Ion 
behauptet Ioorben, en müfle Die 
Geichwifter Willi: umgebracht ha— 
ben. Die Boliz hörden hielten es 
damals nicht fir nothwendig, ji) in 
irgend welcher 
Jetzt nun, 


f 
or 
eibe 


| der von Holmes begangenen Berbre= 


ı hen jchon faſt verwiſcht 


t ſind, iſt ‚Die 
Oeseimpolizei um fo eifriger bemü 
das Verfäumte wieder gut zu machen. 


In dem — Schloß“ des 


welche jetzt den abeſſyniſchen König mit | 
| —— igungen überhäufe. weiterem Beweismaterial 
mes und ſeine Mitſchul — n. Sie fan— 


itimmte | d 


I nige rothe Sieden, 


und dem Premierminifter Erifpi ein= | 


zubringen. 
Ihroff ab, irgendwelche diesbezügliche 
beantmorten. 

Der Waſſermangel in« 


London, 29. Juli. Die jetzige ſpär 
liche Wafferzufuht macht das Leben 
im öſtlichen Stadttheil faſt unerträg— 


London. 


welche 3 
Eimer W 


Frauen gefüllt, 3 
— 
kriegen kör 


Pence 
F ik t anbie: 
aber feins 
eben durchaus 
Wajleraefellihaften die Zufuhr für 
Saft London für den ganzen Taa, 
ausgenommen für etwa zwei Stunden, 


nen, 


ber Der zegiere lehnte eg | 


' Spyilvelter hat 
fan 


Die Straßen dajelbit jind mit | 
oder | 


| waren, 


abſchneiden, hat fich Die Sterblichkeit3= | 


rate dajelbit verdoppelt. 
Die britiſchen Wahlen. 


Juli. Die Berichte üb 
Neumablen jind * 
idi ig, 
ſind für das Unterhaus 340 Konſer 
dative und 70 liberale Unioniſten, zu 
ſammen alſo 410 Regierungsanhän— 
gewählt, ſowie 174 Liberale, 68 
12 Parne 


London, 29. 
die Parlaments 


ner 
Gel, 


Die Ne 
welch? 
ert 


Abgeordnete der Oppoſition. 
gierungsmehrheit iſtdie größte, 
ein britiſches Miniſterium ſeit hund 
Jahren gehabt hat. 

Franzöfiſche Gemeindewahlen. 

Paris, 29. Juli. In ganz Frank: 
reich fanden Wahlen zur Erneuerung 
der Hälfte der Gemeinderäthe ſtatt. 
Dabei erlangten die Konſervativen 530 
Sitze, die Radikalen 1 und in 
len er⸗ 


Ya 
96, 


forderlich fein. 

Zum Theil find übrigens die Ergeb- 
niffe noch nicht befannt. Nach den bi3- 
berigen Berichten haben die NRepubli- 
faner 35 neue Site geivonnen und 6 
verloren, alio 29 netto gewonnen. 

Sn mehreren Diftriften fam e8 zu 
Unruher Die bedenklichſten 
derſelben fanden in Roubaix, Carmaux 


acht zu ı und Barbantome (unweit Marjeille) 
| der Einrichtung Jo Jehr ungenügend tft. | 


Blutvergie— 


>} 


NRie— 


ſtatt. Es gab ziemliches 

hen; doch iſt, ſoweit man weiß, 

mand tödtlich verletzt worden. 
Ob's wahr iſt? 


Janeiro, Braſilien, 29. 
Bank von Rio Janeiro“ hat 
worin erklärk 
England gebe jetzt die Anſprüche 
braſiliſche Inſel Trinidad auf. 
Notizen auf de 


Riond Juli. 


Die 


Ste 


wird, 
auf Die 


(Telegrapbiiche 


Eotalbericht. 


Berlangt 850, ‚oo — — 


Ober-Gericht machte heute Vor— 
H. Pearſon eine auf 


Im 
mittag James 
550,000 
gegen Chas. S. MeCarthy und Ar— 
thur Gehr anhängig, wobei es ſich um 
eine kürzlich ſtattgehabte Grundeigen— 
thums-Uebertragung handelt. 

Die Verklagten mietheten angeblich 
ein dem Kläger angehöriges Gebäude 
an der Ecke von Madiſon- und Frank 
lin Str., und zwar für die monatliche 
Rente von 8416. Gleichzeitig wurde 


000 zugeſtanden. Sobald derMieths 
vertrag abgeſchloſſen war, ſollen Me 
Carthy und Gehr allen Geſchäftsleu— 
in dem Gebäude gekündigt = 
diefelben zum Ausziehen geziwunge 

haben, worauf fie fich, wie K tläger ans 
nicht weiter um den eingegange 
Pear— 
ſon ſchätzt den ihm hierdurch zugefüg— 
ten Schaden auf oben erwähnte Höhe. 


Spurtos verſcwwunden. 


Der Nr. 4539 Union pe. moh- 
nende Willtam Cor verließ am Dien- 
ftag Morgen fein Heim, um angeb- 
lich $3000 auf der Bant zu ziehen, iſt 
aber bis jetzt noch nicht wieder aufge— 
taucht. Es wurde inzwiſchen feſtgeſtellt, 
daß Cox auf der betreffenden Bank 
nicht vorſprach, und man befürchtet 
daher, daß ihm irgend ein ſdwerer Un— 
fall zugeſtoße niſt. Er iſt ein 54 Jah— 
re alter Arbeiter, mit grau melirtem 
Kopfhaar und ebenſolchem Schnurr— 
bart, trug zur Zeit ſeines Verſchwin— 
dens einen braun-karrirten Anzug, 
einen ſchwarzen Derby-Hut fotoie 
Schnürfchuhe. 


eine | 


lautende Schadenerfaßklage | 


nit $100,: | 


ı gen 


- | Ehapve 
weil L * 


keines da ii! Seit die | 


an der 63. und Wallace 
n heute acht Detektives nach 
gegen Hol 


Mörder 


* ne 
Str. ſuchte 


en in einer Kammer ben dem 
Schlafzimmer des Pat ei ——— 
einen Hammer vu ein Meſſer. Dieſe 
Werkzeuge ſind ganz ger wöhnlich in ih 
rer r Art, aber — der Hammer hat 

und da in Verbin- 
dung mit Diefer Affäre jegt Alles ver- 
däachtig wird, jo nimmt man an, daß 
dieje Flecken von Blut herrühren. Frau 
fich erboten, der Polizei 
in dem, Schloſſe“ dieRäumlichkeiten zu 
zeigen, in welchen Holmes und Quin— 
zuſammen gearbeitet haben. Der 
Maſchinenbauer M. G. Chappel, 
No. 100 29. Str. wohnhaft, wurde 
heute vom Polizeichef Badenoch über 
ſeine Beziehungen zu Holmes verhört. 
lgibt zu, daß er für Holmes 
drei Leichen, deren Geſichter, als ſie 
ihm ubergeben wurden, durch Entfers 
nung der Haut unfenntlih gemacht 
al3 Skelette montirt hat. Zwe i 
ſen Leichen waren die von jun 
dritte war die eines 


bon D U ie 
Srrauen, Die 


| Mannes. Chappel holte die Leichen im 


| Auftrage 


und Da nad) | 


aus Dem 
ad, 


des Holmes 
„Schloß“ an der 63. Str. 

Die Polizei hält es nicht für un 
mahrfcheinlich, dak Holines mit jenem 
Frank Wild identisch acivefen tft, wel 
cher zeitweilia in 1151 Milwaufee Ave. 


| eine Fruchthandlung beirieb und die 
| feitGer verfehwundene Emily Ban Ta} 


elliten und 2 | 


| hörden in 





ſel als Kaſſirerin beſchäftigte. Wild 
iſt ſeit jener Zeit ebenfalls verſchwun— 
den; bie Mukt er des Mädchens weiß, 


geweſen iſt. 


Patrick Quinlan und ſeine Frau 


ſtehen ſeit einigen Tagen unter Poli- 


zeiaufſicht. Während Quinlan nach 
wie vor ſeineFaſſung behauptet, ſcheint 


es, als ſei die Frau mit der ihrigen 


zu Ende. Den Quinlan hat man im 
Verdacht, daß er es war, der die Be 
Philade lphia dieſer Tage 
durch einen Brief irre zu leiten ver— 
ſuchte, in welchem ein gewiſſer „H. 
Miſchoft von Chicago“ behauptet, er 
der Ermordung der Pitzel'ſchen Kin— 
der nicht in Toronto geweſen iſt. 


Der vorerwähnte Chappel iſt mit 


| der Einrichtung von Holmes Mörder: 








| dem üblichen Weae d 


| Tpitälern und er lafle die Stel 


| tiafeit dürfte den Ausjagen 





fo vertraut, daß er dadurd) in 
bobem Grade vedädhtia wird. Er 
fennt die Kombination der doppelten 
Siahlthüren, ztwifchen welchen Holınes 
einige von jeinen Opfern zermalmt 
Geben foll, und er bat bei der Kon= 
truftion Der großen } 
Seller des Holınes’iche 
fen, u der 
en auf Hemifchen Weae 
bett — aufgelöſt hat. 
machte Volizei erit darauf au fmerk 
ſam, * J man von dem geheir nen Zim— 
mer im zweit loſ— 
ſes“ aus Leichen ſehr bequem 
eines Strickes bis in den Keller 
unterlaſſen konnte, wo der 
Auflöſungsprozeß dann keiner 
ru ausgeſetzt war. 
Chappel hat eines vond 
er für Holmes zuſammenſtellen 
lte, nicht an denſelben abgeliefert, 
weil er für das zweite feine Bezah- 
lu ng erhalten hatte. Die Knochen der 
dritten Leiche befinden fich - > E 
em Grunde nod | in Chappe 
nung. Nach dem Schädel di * r 
glaubt man, daß dieſelbe die de 


grube 


n Hauſes gehol 
Mörder die Lei 
in ihre Ur— 


en Stockwerk des „Sch 
bin- 


Stö— 
die 
ſol 


en 


.nie Williams iſt. Chappel verſichert, er 


* 


auf meiche Meile 


* verſchaffte; er 
* 


— nicht zt 
Holmes fich die X 


babe ——— bi eſe 


bezieheLeichen auf 
urch die Vermitt— 
aus Ho⸗ 
ette für 
Studenten der Medizin oder Aerzte 
zu ulm nenitellen. 
Das Gebäude an der 63. Sir. wird 
heute mieder bon einer Dichten 


lung von Leichenbeitattern 


ud 


IM enſchenmaſſe umdrängt, welche die 
Ausgrabungs— Arbeiten mit Intereſſe 


verfolgt und dabei die Arbeiter ſtört. 
In Englewood ſpricht man heute da— 
don, daß im Jahre 1802 ein gewiſſer 
Doktor in 


Rußler, der ſich 
Holmes'ſchen Gebäude eingemie 


den 


thet 


hatte, plötzlich verſchwand und ſeither 


nicht wieder geſehen worden iſt. 
Heute meldete ſich bei 


ſchon als Kind no den 
| Staaten 


Weife mit der Sade | 
wo die Spuren | 
| der W 
| ichaft. ° 
| hatte, 
| ren Elyitraus und Denun zu der \D- 
vokaten-Firma 
der 
Nachlaſſenſchaften befaßte. Im 


publi IE en 


| erwä 


letzten 
| — ar 


| reifen Chicaaos nicht jehr 
geweſen, 


| .. 


| tes 
| bleibt 
| und 

| moDaensper 


r 
| daß Die 
a | berurfac 
daß ihre Tochter mit Holmes befannt | 


| dem 


| vertheibiger 
| der Eottage Grove ve. 


| ausfchlafen lieh. 
| Ranale dann wieder feines Weges ge- 


Chappel | 


mittels | 


chemiſche | 


denSfeletten, | 


queſt 
ſtatt, 
auf „Tod in Folge von Typhus“ 
tenden Wahrſpruch abgaben. 


e | gräbniß war bon 


| anonnmen 
| batte, 


| mortem=linterfuhung 
| ergeben, daß diejer Verdacht völlig un- 
| begründet it, 
| börde fucht jet den Abfender desBrie- 
| fe3 ausfindig zu macden. 


der Polizei | 


Richter x Blanfe geitorben. 


Er erlag geitern Abend einem Berzleiden. 


ge F. Blanke, ſeit der 
93 ein geachtetes Mitglied 
gerichtes von Cook County, 
Abend um 11 Uhr in feiner 
a No. 1734 Deming Court, 
tzichlag geſtorben. 

Dr Blanfe war aus Deutfchlan 
gebürtia, fam aber mit Teinen Eltern 
Vereinigten 
und hat feit fajt vierzig Jah 
—— in Chicago ge 
Er beſuchte die öffentlichen 
i, abſolvirte die Hochſchule auf 
rdſeite und ſtudirte dann unter 
Woodridge die Rechtswiſſen— 
Nachdem er jahrelang eineStelle 
im Nachlaſſenſchafts-Gericht bekleidet 


vereinigte er ſich mit den Her 


ren faſt 
wohnt. 
Schuler 

D 


Sohn 


Blanfe, Elyitraus & 
Denum, welche ſich hauptſächlich mit 
Regelung von Erbſchafts-Angele— 
und der Verwaltung von 
Herbit 
Herr Blanfe von der 
Partei Kandidat 
8 Obergericht aufgeſtellt und 
lt. Tor einigen Monaten er 
er, und jeine Verzie taren 
amal3 geneigt, ihn aufzugeben, 
te ftch jedoch und laa bis zuin 
amjtaa feinen Berufspflichten 
Yrlichttreue ob. 
tr Blante it in den 


aenheiten 


Ynn 
ALVE 


1893 


mu ie 
12 
uls 


für das 


— 
ſchon d 
er erho 


ft 
o 
Be 


er S 


z80* 
ige 


geſel 
bekannt 
da er ſeine freie Zeit faſt aus 
im Kreiſe ſeiner 
zubrachte. Er war übrigens Mitg 
des Germania Klub und in dieſem 
ſehr beliebt 
Im Jahre 1873 
Fräulein Marie 
chweſter des bekannten! 
Francis Lackner. 


ſchließlich 


heirathete Herr 
Lackner, eine 
dechtsar iwal 
La Seine Wittwe 
mit drei Kindern, einem Sohne 
zwei Töchtern, in günſtigen Ver 
hältniſſen zurück. 

Richter Blankes Kollegen ſind der 
Anſicht, daß deſſen Tod durch die mi— 
ſerable Luft beſchleunigt worden iſt, 


welche er in ſeinem ſchlecht ventilirten 


Couniygebäude ein 
Richter Chetlain ſagt, 


Amtszimmer im 
zuathmen hatte. 
daß 
während 
Winte 


ſeiner Krankheit im letzten 
ebenfalls dahin geäußert hätte, 
ſer Umſtand ſeine Krankheit 
acht habe. 


Vom „Moraliſchen“ gepackt. 

George Rangle, ein alter Haudegen, 
hat den Kampf mit des Lebens Schick— 
ſalsſchlägen ſchon volle 73 Jahre lang 
wacker durchgefochten, bis er geftern 


; endlich die yahne Itreichen wollte. Dies 


aber auch nur, weil er no) tarf un unter 
„Einwrud“ einer allzu flutten 
Kneiptour jtand, bei welcher Belegen 
heit er jein ganzes, erit am Samſtag 


* gezogenes Penſionsgeld dem göttlichen 
könne beweiſen, daß Holmes zur Zeit | 


Leichtſinn .. e. Ohne Moneten in 
der aber ſonſt in roſigſter 
Stimmu * landete unſer Vaterlands— 
geſtern Nachmittag in 
Polizeiſtation, 
woſelbſt man ihn ſein Räufchhen ruhig 
Gegen Abend konnte 


ei gg 
Taſck 


hen, doch war aus dem Affen inzwi— 


ſchen ein ganz gewaltiger Kater gewor— 
* den 
Behälter i m! tz * Rn 
ehälter im dem | 16 daß fein Herr fich allen Ernites ge- 


| rade gegenüber dem furz zubor ber 


welcher derartige Sprünge mad 


laffenen Zellengefänaniß von einem 
Kabelbahnzug zerma RR ſſen wollte 
Er wurde nod) im legten Doment von 
einem geilen Frant Epple gerettet 
und dann wieder einaefponnen. 

Ranale ift ein Infalfe der Milwaus 
fee’er Soldatenheimath. 


Scenjationsmeicrei. 


Straffüllige 


Heute Fa— 


Vormittag fand in der 
—— Verſtorbenen, 
429 W. Erie Str., ein Coroners-In— 
an der Leiche von John Rooke 
wobei Geſchworenen einen 
lau— 
Das ur— 
ſprünglich auf geſtern feſtgeſetzte Be— 
der Polizei unter: 
weil man fie ti 
Schreiben benachrichtigt 
daß Noofe feines natürlichen 
geitorben, fondern 
jet. Die vorgenommene Bott- 
hat nun aber 


Des 


Die 


jagt worden, 


Iodes 
worden 


und die Crimintalbe- 


Rootes Beifegung erfoigte inzivi- 
ſchen heute Nachmittag unter den Au— 
ſpizien der Pythiasritter. 


— —— e — — 


Das Wetter. 


- Sahrgang. 


Familie | 
lied 


der Verſtorbene ſich ihm gegenüber 


Ne. | 


in einent | 


vergiftet | 


Beſte 


Deutſche Zeitun 


—für— 


Anzeigen. 


—_ Nr. 178 


Arbeit für den Goronuer. 


sohn P. Radon, der am Samitag 
Abend in einem Seitengäbchen hinter 
dem Gebäude Nr. 93 Quinch Straße 

| don einer unbetannt Mer 
jen duch einen Revolverihuf ſchwer 


ae bliebenen Per 


verletzt wurde, iſt heute Vormittag ge— 


ſtorben. Von dem Thäter fehlt noch 


ijede Spur, doch geigt * Polizei der 
Anſicht zu, daß Raddy, der ſich keines 
guten Leumundes erfreute, bei einem 
verſuchten Einbruch angeſchoſſen wur— 


de. 
ON 
Der 


np 


39 Jahre alte Farbige John 
Johns wurde heute zu früher Mor 
aenjtunde in jeiner Wohnung, Nr. 343 
Clart Str, Durch einen Schlagflug 
dabingerafft. 

sn vergangener Nacht ftürzte der 
Dodmatrofe Chas. Baker an Bord d23 
Dampfer3 „Menola” dur eine 
Sıhiffslufe und blieb auf der Stelle 
tedt. 
sm Columbia Park ertrant geitern 
durch plößliches Umfippen feines Ru- 
derb der zur geit im „Stag Ho— 
tel“ Harry Cor. Die Leiche 
| wurde an tons Morgue, Nr. 11 
| Adams „gebracht. 
—— — 


Soll übergeihnappt fein, 


Edward Hidmann und John PBaf: 
jell, die, wie an anderer Stelle diejes 
Dleties Thon berichtet wurde, allerlei 

Drohbriefe an Herrn A. M. Rothſchild 
umd deilien Schwiegervater, Nelfon 
Morris, fhidten, um Geld aus ihnen 
zu erpreifen, figen noch immer in der 
Stanton ve. = Bolizeiftation hinter 
Schloß und Niegel. Heute Vormittag 
Iprach eine junge Dame dafelbit vor 
und gab an, eine Schweſter Hickmanns 
zu fein. Sie erzählte dem Lieutenant 
Bonfield, daß ihr Bruder ſchon ſeit 
längerer Zeit Spuren von Geiſtesum— 
nachtung gezeigt habe, und wollte dann 
weiter wiſſen, ob es nicht irgend einen 
gebe, ihn per Schub nach Deutſch— 
zurückzuſenden. Bonfield gab ihr 
eine unbeſtimmte Antwort auf 
Frage. 

ie 


Treibjagd auf Taihendichbe, 


ea 


St 


votes 


ac 

ad 

— 
St 


Weg 
land 
nur 

dieſe 


Anläßlich der vielen Klagen, welche 
in den letzten Wochen über Taſchen— 
diebſtähle laut geiworben find, die in 
der unteren Stadt befonders amMon= 
tag Morgen verübt werden, erhielten 
heute einige Gebeimpoliziften den 
| Auftrag, alle Tatchendiebe aufzugrei- 
' fen, deren fie in den Gejchärtsitraßen 
anfichttg werden follten. Die Detektines 
Trlaberty und MecEafferen bradten in 
olge Ddiefes Befehls acht — 
der —— GEN Zunft vor den Po 
lizeirichter Richardſon, der ihr Verhör 
verichob, 


Wo iſt Chas Minarq 


Poligeibehörde heute 

h von Cleveland, aus ei= 
Jucht, die augenblicliche — ** eines 
gewiſſen Chas. Minarck ausfindig zu 
machen, da deſſen Vater —F * > 
franft darniederliegt und feinen Sohn 
nochmal3 gerne zu jehen wünjcht. Mi 
narck ſoll ſich zur Zeit hier in Em 
aufhalten. 


— — — 


Kurz und Neu. 


Die wurde 
fi 2), 


brief 
cht 
iſſ 


J 
ſe 


x*Die Metropolitan Hochbahn hat 
heute auch den Betrieb auf ihrer nach 
| dem Humboldt Bart führenden 
| Sieiglinie eröffnet. 

* Das General-Boitamt in Wafh: 
ington hat dem hiefigen Poftmeijter 
aeltattet, eine Mehrausgabe von $12,- 
500 per- Jahr für die Anitellung von 
22 weiteren Bojtgehilfen zu machen. 

* Der an ‘effry Ave. und 83. Str. 
wohnende Chas. Chobin gerieth ge— 
| jtern Ubend an 64. Str. unter die 
| Räder eines Cottage Grove Ave.-Ka= 
ı belbabnzuges® und mwurde erheblich 

verlegt 

* Die Siüdfeite Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaft beabſichtigt, ihre Indiana 

Ave.Linie nördlich bis zur 12. Str. 

zu verlängern und ihre Waggons von 
dort aus über den Viadukt und durch 
die Clark Staße bis zur Ecke von 
Adams Straße laufen zu laſſen. 


* In ſeiner Wohnung, Nr. 174 O. 
18. Str. ſtarb amn Samſtag nach 
mehrwöchentlicher Krankheit, im Alter 
von nahezu ſiebzig Jahren, der alte 
deutſche Anſiedler Johann Heldmann. 
Der Verſtorbene hinierläßt außer ſei— 
ner Wittwe fünf Kinder, darunter = 
befannten Pfarrer ©. D. Heldman 
bon der Paulifirche. 

* Magnus Olfon von der Kontraf- 
toren-Firma Olfon und Bromitebi 
till die Stadt und den Straßen: ‘n- 
jpeftor Benner auf Schabenerjaß vers 
Hagen, weil Ießterer ihn in der Nacht 
| vom borigen Donneritag auf Sreitag 


| widerrechtlich hat verhaften laffen. DI 


aus freien Stücden der Maurer, welder |; 


feiner Zeit die Defen und Keflel 


eingemauert hat. Jraend welche Wich— 


Mannes kaum beizumeſſen ſein. 


— — 


* In der Kunſtgallerie des „Illi-⸗ ı 


nois Tlub“ gelangt heute Nachmittag 
die Währungs-Debatte zwiſchen den 
Herren Horr und Harvey zum Ab— 
hl 


in | 
| dem Keller des Holmes’shen Haufes | 


ı um Ser em Icktcn Ber 


dieſes ir: ı 


bzute Abend 


während 
Legenſchauer 
vorherrichen, 


In Chicago itent ho der Temperaturftand fett 
te wie folgt: Geitern Adend 
6 Uber 69 Grad, Mitternacht 66 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uhr 63 Grad und heut: Mittag 79 Gras 
ee 746 


| fon war zur Zeit mit dem Ira Insport 

| eines Haufes durch die Peoria Straße 
beichäftigt und Hatte für diefen Trans» 
port die vorgefchriebene Erlaubniß er= 
wirft. 

* Col. Colby vom Giebenten Yn= 
fanterie-Regiment bat, um im fFelb- 
lager bei Sprinafteld einen befjeren 
Emdruef mit feinen Streitfräften mas 
cben zu fönnen, für die Sageriwache 
fünfundadtzig AKrieodfnechte vom 2, 
Regime ent als Lückenbü ißer angewor⸗ 
ben. Dieſen Fünfundachtzig ſoll nun 
wegen Erſchwindelung ihnen nicht zu⸗ 
ſtehender Löhnung der Prozeß gemacht, 
reſp. ein Marſch geblaſen werden, de 

nicht ſchän iſt. £ 





Telegraphiſche Rolizen. 


— In der Gegend von Madiſon, 
Wis., wurde die Welſchkorn-Ernte 
durch einen nächtlichen Hagelſturm 
vielfach vernichtet. 

— Geſtern ſoll wieder in der Stadt 
New York nicht eine einzige Wirth- 
Ihaft für das allgemeine Bublitum 
offen gemeien jein. 

— Hiram Munger, ein Wbventi- 
ftengeiftlicher, Hat in einer Nede, welche 
er in einer Lagerverfammlung zu 
Springfield, Maff., hielt, das Ende 
der Welt auf das Jahr 1897 feitge- 
ſetzt. 

— Einer Depeſche aus New PYork 
zufolge erwartet man, daß in den 
nächſten 14 Tagen eine große Menge 
Dynamit für die cubaniſchen Aufſtän— 
diſchen heimlich nach Cuba geſchafft 
werden wird. Drei Expeditionen ſol— 
len im Begriff ſtehen, von New York 
nach Cuba abzufahren. 

— Wieder iſt in der Nähe von 
Anna, IU., eine ganze Familie, die 
auf einer Ueberſiedelung begriffen 
war, durch Giftſchwämme, welche ſie 
für Morcheln hielt, vergiftet worden. 
Drei Kinder ſind bereits geſtorben, 
und die Mutter und zwei andere Kin— 
der dürften gleichfalls nicht mit dem 
Leben davonkommen. 

— Unweit Indianapolis iſt am 
Sonntagnachmittag der Luftſchiffer 
Harry Simmons aus Quincy, Ill, 
unter dem Künſtlernamen „Monſ. 
Verona“ bekannt, beim Abſteigen mit 
dem Fallſchirm verunglückt, indem 
lehterer auf einen Baum aufſchlug, 
und durch Sturz auf den Boden tödt— 
lich verlebt worden. 

—- Die Eelearaphen- undTelephon: 
gefellichaften in Eleveland, D., tref 
fen jetzt wirklich Anitalten, ihre 
Drähte unterirdifch zu legen. Jahre: 
lang hattten die Behörden vergeblich 
perjucht, jie Dazu zu bringen. Jeht iſt 
endlich eine Abtheilung ftäptifcher Ar- 
beiter damit beauftragt imorden, hi: 
Pfoften einfach) umzuhauen, ohneNüd 
ficht darauf, ob die Drähte vorher 
entfernt worden find, oder nicht. Die: 
fes entfchlofiene Voraehen half. In 
Chicago ift man leider noch nicht jo 
meit. 

Ausland. 


— Die italieniſche Abgeordneten— 
kammer hat den neuen Handelsvertrag 
zwiſchen Italien undJapan angenom— 
men. 

— Raifer Wilhelm hat feine Nord- 
landfahrt vorerst beendet und ift wie- 
der in Potsdam eingetroffen. 

— Am 25. August wird in Münden 
der diesjährige deutfche Katholitentag 
eröffnet werben. 

— Geit dem neueften Ausbruch der 
Cholera in Japan find bereits 9000 
Verfonen an derfelben erfrantt, und 
5000 jind daran geitorben. 

-—— Der deutfche Kaifer Hat dem 
deutfchen Gefandten in GStodholm 
500 Kronen für die Armen der von 
ihm auf feiner Reife durch Schweden 
bejuchten Städte übergeben. 

— Sn vielen Theilen Deutfchlandz 
find jett arößere oder Fleinere eite 
zum UAndenten an den 70er Srieg im 
Gange. Die Hauptfeier wird indeß 
am 1. September ftattfinden. 

— 68 wird berichtet, daß 663,009 
Mark für die Ueberlebenden des im 
legten Januar untergegangenentordd. 
Lloyddampfers „Elbe“, rejp. für die 
Hinterbliebenen der LUmgelommenen, 
zufammengebracht worden find. 

— Beftimmter tritt jebt das ©e- 
rüht auf, daß der Herzoa von Sach— 
ſen-Koburg-Gotha demnächſt zugun 
ſten ſeines Sohnes, des Prinzen Al— 
fred, abtreten werde. Der Letztere er— 
freut ſich in Deutſchland einer viel 
größeren Beliebtheit, als ſein Vater. 

— Alle zur Theilnahme an denMa- 
növern eingezoaenen deutjchen Nefer- 
pijten werben jebt mit den fehmeriten 
Strafen bedroht, wenn fie mährend 
ihrer Einberufungszeit iraendmelche 
Propaganda für die Sozialdemofra- 
tie madıen. 

— Die Neumahlen in der ſüdameri— 
tanifchen Republif Peru gingen ohne 
Unruhen vor fi. E3 ift niyr zu be- 
zweifeln, daß General Pierola zum 
Präfidenten gewählt ift. Heute und 
morgen folat auf die Wahlen ein na- 
tionales Felt. 

— Ein undefannter Spion wurde 
verhaftet, mährend er fih Notizen 
über die Spandauer FFeitungsmerfe 
machte; man ließ ihn frei, als er ji 
für einen ehemaligen Hauptmann der 
Garde ausgab, mit dem er eine große 
Aehnlichkeit hat. Jetzt wird aber auf’s 
Neue auf ihn aefahndet. 

— Bor dem Denfmal Friedrichs d. 
®. Unter den Linden in Berlin fin) 
jegt die fünf Gloden aufgeftellt, wel- 
he für die Kaifer Wilhelm-Gedächt- 
nipfirche beftimmt find. Große Men- 
Thenmaffen jtrömen zu allen Tageszei- 
ten herbei, um die gewaltigen Gloden 
zu bewundern. 

— Ein Zug mit 400 japantfchn 
Soldaten verunglüdte auf der Fahrt 
von Hiroſchima nach Hiogo, unmit— 
telbar am Meeresſtrand, da unge— 
heuere Wogen das Geleiſe beſchädigt 
hatten. Elf Wagen und eine Loko— 
motive ſtürzten in das Meer, und 14 
Mann ſollen ertrunken ſein. (Nach 
anderer Meldung ſind gar 114 um— 
gekommen.) 

— Wie man aus Berlin meldet, hat 
der italieniſche Botſchafter ſeine Fe— 
rienreiſe noch verſchoben, um mit dem 
Kanzler Hohenlohe noch die Fragen zu 
beſprechen, welche der Letztere bei ſei— 
ner jüngſten Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich 
exörtert hat. Jedenfalls drehten ſich die 
Erörterungen um die orientaliſchen 
Wirren. 

Nach 50jährigem Aufenthalt in 
an Ber. Staaten war unlängft ein 
Handwerker Namens Watichob nad 
feinem Geburtsort Graudenz, im 
> preuß. Regierungsbezirt Marienwer: 


ber, zurüdgefehrt, um. eine Erbſchaft 


anzutreten. Kaum hatte er das Geld 
in Händen, als der dasſelbe ganz 
wahnwitzig vergeudete, bis es alle war, 
— worauf er ſich erſchoß. 

— Dem „Berliner Tageblat” wird 
aus Madagaskar berichtet, daß neuer- 
dings eine Erhebung unter den Ein- 
geborenen in Antananaripo jtattgefun- 
den habe, und die Königin in die Pro= 
binzen geflohen ſei. Auch im ſüdlichen 
Madagaskar ſoll ein Aufſtand der 
Eingeborenen ausgebrochen ſein. Auf 
die Anſtiftung ſolcher Unruhen ſcheint 
ſich die ganze „Kriegsthätigkeit“ der 
franzöſiſchen Streitkräfte in Mada— 
gaskar gegenwärtig zu beſchränken. 

— In der Kathedrale zu Sofia 
ging es geſtern wieder bei der Leichen— 
feier für zwei bulgariſche Offiziere, 
welche im Kampf für die mazebvoni— 
ſchen Aufſtändiſchen jenſeits der 
Grenze gefallen waren, ſtürmiſch her. 
Ein Mitglied des mazedoniſchen Re— 
volutionsausſchuſſes hielt eine leiden— 
ſchaftliche Rede, und Bilder der Ge— 
fallenen wurden von der Menge abge— 
küßt, bis endlich der ganze Volkshau— 
fen, mazedoniſche Kriegslieder ſin— 
gend, mit jenen Bildern durch die 
Straßen zog. Die Aufregung wollte 
nicht ſobald ein Ende nehmen. 


Lofalberiht. 


Seine Ichte Zuflucht. 


Graf Auguft von Kinkel, ein früherer preu: 
Gifcher Cowetten-Kapitän, fucht 
fich zu entleiben. 


Kranfheit und Elend das Motiv. 


Einen recht traurigenAbfchluß wird 
allem menfchlichen Grmeflen nach der 
Lebenslauf des ehemalig preußifhen 
Seorvetten-Kapitäns Wilhelm Mus 
guft von Kinfel finden. Durch lang- 
jährige Giechttfum und fehwere 
Nahrungsforgen zur Verzweiflung ge- 
trieben, jaqte fich nämlich der einit 
hoch geachtete See-Offizier geſternVor— 
mittag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
zwei Revolverkugeln in den Schädel 
und liegt jetzt, dem Tode nahe, im 
Michael Reeſe-Hoſpital darnieder. Die 
Aerzte daſelbſt haben nur wenig Hoff— 
nung, den Aermſten durchbringen zu 
können, zumal Kinkel bereits 71 Jah— 
re alt und überdies in Folge ſeines 
Leidens körperlich doppelt geſchwächt 
iſt. 

Der Selbſtmordverſuch trug ſich in 
dem kleinen Wohnzimmer hinter dem 
Ladenlokal des Lebensmüden, Pr. 
3418 Siate Str., zu. Kinkel hatte 
während der letzten Tage wiederum un— 
jäglihe Schmerzen gelitten und for- 
fultirte gejtern den in der Nähe mon: 
nenden Dr. Trrediafe, welcher ihm .üt= 
riet, jih nach dem County-Hofpital 
bringen zu laffen, womit fich der 
Schmwerfranfe auch anfcheinend einver- 
jtanden erklärte. Nachdem der Arzt 
jich wieder entfernt hatte, machte ich 
der 12 Nahre alte Sohn Kinfele auf 
den Weg, um einen Baoliz:i-AUmbulaiz- 
wagen zu requirirten, hatte aber kaum 
das Haus verlaffen, als fein armer 
Vater von jchredlichen Kirampfen be- 
fallen wurde und fchließlich in der®sr- 
zweiflung zum Nevolver ariff. Zwei 
jchnell auf einander folgende Schüffe, 
und Kinfel brach unter fchmerzlichen 
Stöhnen bewußtlos zu Boden — er 
hatte fich mitten in den Kopf gefchai=- 
fen! Nachbarsleute waren bald zur 
Stelle, und der todtlich Verlehte wurde 
Ichleunigft nach den Michael Neeie- 
Hofpital überführt, wo jebt ſein Ab— 
leben ftündlich erwartet wird, 

Ehe Kintel die Mordwaffe zur 
Hand nahın, richtete er noch Jchnell ci- 
nige Zeilen an fein Kind, Sie laute- 
ten: 

„Mein lieber Junge! Die Krämpfe, 
weiche mich wieder befallen Haben, ind 
geradezu entfeklich. Sch weiß nicht, ob 
ich dies noch länger aushalten kann. 
Meine Füße find bis an die Ainiee hin 
eisfalt, und es ift mir in einemfort 
ichwindelig. Rind, wenn Du nur erit 
wieder hier wärejt! Merde ich Dich je 
ipiederfehen? Müffen wir uns tren- 
nen? Gott fei mit Dir! Warum muß 
ıhseigentlid To unfäglich leiden! So 
überaus mehe es mir auch thut, Di) 
fo ganz hilflos zurüdlafjen zu müjfen, 
jo danfe ih doch Gott, daß ich feinen 
Gent Schulden mehr habe. Ich jterde 
srm, aber ih Ihulde Niemandem auf 
der Melt etwas! Für Mr. Nohn war 
ftet3 Arbeit in Hülle und Fülle da — 
für mich nicht! Wie ich gelebt, fo fterbe 
ih auch — allezeit ein Ehrenmann! 
Bleibe auh Du immer ein folcher! 
Frage feinen Menfchen unn Gefällig- 
feiten, und ertoidere fie auch Nieman= 
dem. Kämpfe für Dich jelbit!" 

Der Brief war mit zitternder Hand 
gejchrieben und nicht unterzeichnet. 

Kinfel ftammt aus Memel, trat 
Thon frühzeitig in die preußifche Ma= 
tine ein und brachte es in derfelben 
zum Korvetten-Kapitän. Im däniſchen 
Feldzug verlor er während eines See— 
gefechts den Daumen der rechten 
Hand, wurde von ſeinem König ge— 
adelt, quittirte dann aber ſpäterhin 
den Dienſt und wanderte nach Amerika 
aus, wo es ihm indeß nicht ſonder— 
lich qut ergehn follte. Vor ungefähr 20 
Ssahren wurde Kinkel von einer Art 
Hizlchlag aetroffen und hat feitdem 
immer gefränfelt. Er friftete zulett 
als Beliger eines Malerutenfilien=&e- 
ſchäfts ein kümmerliches Dafein. 

* Der Kautionsſchwindler Leckie 
und ſeine Frau hatten am Samſtag 
vor dem Bundeskommiſſär ein 
Vorverhör wegen Mißbrauchs der Poſt 
zu beſtehen. 


J 
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Für Tempelritter. 


Billiger Fahrpreis-Exkurſion nach Boſton 
mit der Nickel Plate-Vahn. Tickets zu ver 
kaufen vom 19. Auguſt bis B. einſchließlich. 
Billigſte Fahrpreiſe; durchgehende Züge mit 
Balait : Schlafwagen und unübertrefflicher 
Bedienung, einjchließlib Dining Gar und 
farbige Porter zur Bedienung in Day 
Koaches. Kür Näheres adrejjirt oder jprecht 
vor bei X. 9. Calahan, General:Agent, 111 
Mans Str., Chicago, JU. momi—2Vaug 


vADENOPOW, LIICAGY, ZIONIAG, Den 29. Zult 185. 


In eigener Sadıe. 
Ein Schreiben des Ad. William Kent, 
Wo man das Uebel zu fuchen hat. 


Im hieſigen „Times-Herald“ er— 
ſchien vor einiger Zeit eine illuſtrirte 
Studie über die Verbrecher-Typen im 
Stadtrath. Der Verfaſſer des Aufſa— 
tzes warf in demſelben mit einer Menge 
ron ſehr ſchwer verſtändlichenFremd— 
wörtern um ſich, aber aus dem ganzen 
Inhalt konnten auch die nicht klaſſiſch 
gebildeten Stadtväter erſehen, daß ſie 
als eine Geſellſchaft von platt- oder 
ſpitztöpfigen Schundexemplaren der 
Gattung Menſch hingeſtellt wurden. 
Nun hat ſich Ald. Kent aus der 32. 
Ward, der übrigens in dem fraglichen 
Artikel perſönlich ſehr wohlwollend be— 
handelt worden war und auch wirklich 
zu der beſſeren Sorte von Volksvertre— 
tern gehört, veranlaßt geſehen, in ei 
ner längeren Zuſchrift an das oben ge— 
nannte Blatt die Zuſammenſectzung 
des Gemeinderathes zu erklären. Ob— 
Herr Kent dieſe gar nicht üble Entgeg— 
nung ſelber verfaßt hat, mag zweifel— 
haft erſcheinen, jedenfalls hat er ſie un— 
lerzeichnet und ſteht alſo für ſie ein. 
Zu Nutz und Frommen der Leſerſchaft 
folgt hier eine Ueberſetzung des Brie— 
fes: 

„An den Redakteur: Einer Ihrer ge— 
witzten jungen Leute behauptet, daß 
„unſere ehrenwerthe Körperſchaft“ an 
zu ſtarker Ausbildung der Backenkno— 
chen leide; daß unſere unteren Kinnla— 
den zu maſſig ſind, und daß ſich Spitz— 
köpfe unter uns befinden. Es mag 
ſein, daß er Recht hat, was immer er 
mit ſeinen Ausführungen meinen mag, 
vielleicht hat er aber auch Unrecht. Auf 
alle Fälle iſt er bei ſeiner Beurtheilung 
ſehr oberflächlich zu Werke gegangen. 
Wenn wir, wie er behauptet, ein auf 
der Oberfläche treibender Abſchaum 
ſind, ſo muß die Pfütze, auf der wir 
treiben, faulig und ſchmutzig ſein, an— 
ſonſt hätten wir durch das Wirken der 
Wahlurne nicht aus der Tiefe hervor— 
gebracht werden können. 

Nun, wir ſind hier. Kerls, die treu 
zu ihren Freunden ſtehen und ihre 
Feinde haſſen, ihnen aber auch ſchnell 
vergeben. Genau die Sorte von Ver— 
tretern, welche das Volk haben will, 
ſonſt wären wir nicht hier. 

Wir ſind hier, weil wir das Bauern— 
fängerſpiel kennen, welches man Poli— 
tik nennt. Wir ſind hier, weil irgend— 
wer uns hier haben will. Vielleicht ein 
größerer Politiker, der unſeren Ein— 
fluß gebraucht, ganz gleich woher wir 
denſelben haben; vielleicht eine Korpo— 
ration, die auf unſere Stimmen rech— 
net; vielleicht Leute, die ſich an der öf— 
fentlichen Krippe mäſten wollen, oder 
gute Bürger, welche der Anſicht ſind, 
daß die Stadt alle ihre verkommenen 
Anverwandten ernähren müſſe. 

Wir ſind Leute, deren Leben hart 
und bitter geweſen iſt; die gegen Un— 
wiſſenheit und alle üblen Einflüſſe der 
Großſtadt anzukämpfen hatten. Wir 
würden nicht hier ſein, wenn wir nicht 
populär wären, und wenn wir nicht 
gefällig wären, ſo würden wir nicht po— 
pulär ſein. Wir können gemiſchten 
Getränken Widerſtand leiſten, aber 
nicht der Verſuchung; wenn wir's 
könnten, wären wir nicht Aldermen. 
Wir ſpielen ehrlich in der Politik und 
ſind bereit für unſere Handlanger zu 
jeder Zeit Bürgſchaft zu ſtellen und die 
roheſten von ihnen bei der Polizei un— 
terzubringen. Das ſind die Folgen un— 
ſerer politiſchen Erziehung; wir haben 
gelernt, daß Unzugänglichkeit eine 
Sünde iſt, die am ſchwerſten vergeben 
wird. 

Was für ein Beiſpiel geben uns die 
„guten Bürger“! Sie verdammen uns 
und ſchreien nach Reform. Profitiren 
ſie aber nicht zuweilen von den Privi— 
legien, die wir vergeben? Haben ſie 
nicht zuweilen Banner über die Straße 
zu ziehen, und müſſen wir ihnen nicht 
helfen, wenn ſie die Bauordnung ver— 
letzen wollen? Kommen ſie nicht zu uns, 
wenn ſie öffentliche Stellen verlangen 
für Leute, die ſie nicht ausfüllen kön— 
nen? Muthen ſie uns nicht zu, daß wir 
unſere Vertrauensſtellungen mißbrau— 
chen ſollen, um ihnen Eiſenbahnpäſſe 
verſchaffen zu können? 

Wer reißt die Straßen auf, ohne 
das Pflaſter wieder in Ordnung zu 
bringen? Wer erfüllt die Luft mit Ruß, 
die Straßen mit Schmutz und die Ab— 
fallkäſten mit altem Papier? Wir 
nicht. Das ſind die guten Bürger, wel— 
che Reform verlangen und an dem jun— 
gen Manne vom „Times-Herald“ mit 
ſeinem Fremdwörterbuch ihre Freude 
haben. 

O, über die Heuchelei dieſer „Re— 
form!“ Stets iſt's der Andere, der die 
„Reform“ nöthig hat. — — Reformirt 
nicht uns, denn das iſt unmöglich. Re— 
formirt euch ſelber und verlangt etwas 
Beſſeres, ſo wird es euch werden. 

Man erwartet von uns, daß wir 
unaufhörlich fließende Krahnen ſein 
ſollen, aus denen man Vergünſtigun— 
gen und Päſſe zapft; daß wir nie er— 
müden ſollen, Botengänge für unſere 
Konſtituenten zu beſorgen, Trunken— 
bolde aus dem Polizei-Arreſt zu be— 
freien, Bürgſchafts-Dokumente zu un— 
terzeichnen und Erlaubnißſcheine für 
vorſchriftswidrige Bauten zu beſorgen. 
Unſere eigentlichen Pflichten ſind faſt 
erdrückend, aber es bleibt uns kaum 
Zeit übrig, ſie zu erledigen — da ſind 
Seitenweg-Bauten, Abfallbeſchwerden, 
Berichte über Straßenbahn-Privile— 
gien und wichtige Komite-Sitzungen 
ohne Zahl. Wenn wir täglich unſere 
ganze Zeit dieſen öffentlichen Geſchäf— 
den widmen wollten, wir würden ſie 
doch kaum alle erledigen können. Wir 
vertreten je 25,000 Perſonen; von die— 
ſen ſteuert Jeder per Jahr ſechs Zehn— 
tel Cents dazu bei, von uns regiert zu 
werden. Für Arbeit, die, wenn qut 
beforgt, von jeder privaten Korpora- 
tion mit einem‘ahresgehalt von $5000 
bezahlt werben würde, zahlt die Ge- 
meinde Chicago, die zweitgrößte Kor- 
poration der Ver. Staaten, ganze 4i 
Cents per Tag. — 

Melche Sorte von Stabtrath erwar- 
ten die „Reformer“ für 40 Cents per 


Iag, wenn felbjt die „Reformer” un- 
abläffig illegitime Forderungen an die 
Aldermen richten? Wir mögen pro- 
gnatbds und unverfürzte Wörterbücher 
jein, @ber ganz jo döstöpfia, wie das 
Ihläfrige Budlitum uns zuzumuthen 
Icheint, find wir denn Doch nicht. 

Sa, das ift die Politif! Mir find 
in der Politit und das Bublitum ift in 
der Politik, aber Lebteres fcheint es 
nicht in feine durch und Durch verknö— 
herten Schädel bringen zu fönien, 
daß die Parteipolitif in der Zofalver- 
waltung ein Todtengrab ijt, das, ob- 
gleich ernfteng weiß angeftrichen, fchon 
längſt wieder ſchmutzig gelb geworden 
iſt. Politik! Gewiß, die große Bauern— 
fängerei, deren Verüber die Polizei am 
Bändel haben, ſtatt daß die Polizei ſie 
am Bändel hätte. 

Unſere Gegner, ſo verſichert man 
uns, ſind Lumpenhunde, und vermuth— 
lich hat das ſeine Richtigkeit. Die 
Parteipreſſe ſtellt ſich auf ihren Bar- 
teiftandpunft und ftatt einen Dieb ei- 
nen Dieb zu nennen, |pricht fie je nach 
Maßgabe der Umftände von Kepubli- 
fanern und von Demotraten. Und der 
Bürger, deffen mikrokephaler Schädel 
aus einem Warteitragen hervorfieht, 


glaubt der Vreffe und gerüth in Enz | 


thujiasmus, wenn er die Kampagne— 
mufif hört, und wenn ihm die Drohn- 
bartel der Partei von der Nedner-Tri- 
bune herab blauen Dunst pormaden, 
dann heult er vor Vergnügen. Und 
wir greifen in die Tafcye, bezahlen die 
Mufttanten, das Bier, die Zeitungen 
und Die Stampagnetoften, und wenn 
Alles vorbei tft, haben wir $2000 b2- 
zahlt für ein Amt, das $300 einbrinat, 
nit Zeitungsgeſchimpf und Wörgeleien 
aller Art als Nebeneinnahmen. Wir 
befeftigen das Xbzeichen unferer amtli- 
hen Würde an unjerer Bruft, und 
dann beginut Die Belagerung. Auf 
unferer Sordertreppe und auf unferer 
Hintertreppe fiben fie, und wenn mir 
uns der Stadthalle nähern, dan ftür: 
zen fie fih auf uns und jchleppen uns 
fort, als wären fie Studenten der Me- 
Dizin und wir wilfenlojfe Leichen auf 
irgend einem Friedhof. 

Die Kerle von der andern Partei 
mäffen alle entlaffen werden, fonft 
wird unfere Haustreppe niemals frei. 


Wir müffen den Mayor um Siellen | 
angehen, die er für fein eigenes politi= | 


Ihes&efhäft gebraucht, und gibt er jie 
uns nicht, dann infultiren wir ihn vor 
allem Volt, und er infultirt ung eben- 
jo öffentlich wieder, und unferer Zän- 
fereien wegen erleidet das Publikum 
im Ullgemeinen Nachtheil — aber das 
iſt Alles Politik. 

Wir müſſen treu zu unſerer Par— 
tei halten, einer hungrigen Heerde, für 
die wir nur immer Haare haben laſſen 
müſſen. Wir müſſen auf alle Unab— 
hängigkeit Verzicht leiſten und gemein— 
ſame Sache machen mit Uebelthätern, 
nur um vereint Leute von den Fleiſch— 
töpfen vertreiben zu können, von denen 
wir wiſſen, daß ſie, abgeſehen von der 
Partei-Angehörigkeit, zu derſelben 
Menſchenklaſſe gehören wie wir. Wir 
ſind ein Theil der Politik—der Politik, 
welche den Befähigungsnachweis für 
jede Stelle gibt, für die des Staatsan— 
walts ſo gut wie für die des Geſund— 
heits-Kommiſſärs; der Politik, welche 
Primärwahlen fälſcht und Leute um 
den Verſtand bringt. Und wir können 
auf unſere Koſten kommen, indem wir 
entweder „Reformern“ zu Privilegien 
verhelfen, oder in der Politik ſelber 
nach oben zu kommen ſuchen. Andern— 
falls könnte ein Alderman ſeinen Amts— 
ſtern nur als eine Lizensmarke betrach— 
ten, durch welche er beweiſt, daß er eine 
Steuer für das Vorrecht bezahlt, ein 
amerttaniicher Bürger zu fein. Wenn 
es doch ein Gefeg gäbe, welches alle 
„Reformer“ zmwänge, eine derartige 
Steuer für das Vorrecht zu bezahlen! 
E3 würde dann mehr Ehrlichleit geben 
und weniger „Reform“, 

Das Uebel fit aber leider tiefer ala 
in der prognathöfen Witaliederfchaft 
des Stadtrathes. Es fit tiefer, als in 
der politifchen Gaunerei; man muß 
feine Urlache in der Achtlofigkeit, in 
der nimmerjatten Habgier und in 
der Unehrlichteit des amerikanischen 
Boltes juchen! Der Mann, welcher 
duch Nacläffigkeit oder Blödfinnig- 
feit am Wahltage zu unferem Erfolge 
beiträgt und der, durch Budelangebote, 
uns zu dem macht, was wir find, rollt 
in jeiner ftaroffe die Boulevards ent- 
lang und aibt fich freudig der Hoff- 
nung bin, daß die „Reform“ uns arme 
Ieufel auf den ftaubigen Weg zum 
Steinhaufen fchiden wird. 

Was denn follen wir thun, um 
Wandel zu fchaffen? Seid nur für 
furze geit ehrlich; bedenkt, daß wir 
Privilegien nicht ganz jo nothmwendig 
gebrauchen, toie öffentlichen Anftand. 

Wenn die Stimmgeber jemals ehr: 
ih und verftändiga werden follten, 
wenn fie jemals einiehen follten, welche 
Verantiwortlichkeit die Verfuche zur 
Selbitregierung ihnen auferlegen, dann 
erhält Chicago 

Meniger Aldermen. 

Gut bezahlte Aldermen. 

Zivildienſt. 

Keine Parteipolitik. 

Ehrliche Aldermen. 

Kein Reformgeſchrei. 

Prognathös, platykephalös, oxyke— 
phalös, hypertrophiſch in Bezug auf 
die untere Kinnlade, hydrokephalös, 
mikrokephalös, unehrlich, 
und gänzlich ungut — es iſt das Chi— 
cagoer Votum, welches elle dieſe Eh— 
rentitel verdient, nicht ſein Ergebniß, 
der Gemeinderath der Stadt.“ 


Nord und Süd. 


Sehr großes Miffallen hat ein 


neuer Tages= oder eigentlich Nachtber | 


fehl der PVolizei verurfacht, nach wel— 
chem es den Eigenthümern der Spei- 


ſewirthſchaften füdlich von Van Bu— 


ren St. verboten iſt, ihrenGäſten nach 
den Hooſae 


Mitternacht das Mahl durch Servi— 
rung aufheiternder Getränke zu wür— 
zen. Die betreffenden Reſtaurateure 
beklagen ſich beſonders über die par— 
teiiſchen Unterſchiede, welche die Po— 
lizei in dieſer Hinſicht zwiſchen Nord 
und Süd macht. 











unwiſſend 


Feſte und Vergnügungen. 
Deutſcher Orden der Harugari. 


Unter ſchmetternder Marſchmuſit 
und mit fliegenden Bannern zogen ge— 
ſtern Vormittag die 2000 in Chicago 
anſäſſigen Mitglieder des „Deutſchen 
Ordens der Harugari“ nach dem im 
ſchönſten Feſtſchmuckp 
Kuhns Park, um daſelbſt ihr großes 
Jahres-Piknik abzuhalten. Ein herr 
uͤcheres Wetter hätten ſich die Ordens— 
brüder für ihre Feier gar nicht wün— 
ſchen können, und als ſich punkt 10 
Uhr vom Heumarkt aus die farben— 
reiche Parode in Bewegung ſetzte, lach— 
te ein freundlicher, ſonnenheller Him— 
mel auf die frohen Theilnehmer herab. 
An der Spibe des Zuges „rabelte in 
hübfcher Ordnung ein ſchneidiges 
Zweirad-Korps, diefem folgte, hoch zu 
Roß, und von einem glänzenden Stab 
umgeben, Feſtmarſchall Fritz Hahn, an 
den ſich dann ein Detachement Poli— 
ziſten, in Parade-Uniform, anſchloß. 
Nach den Klängen trefflicher Militär— 
kapellen zogen jetzt, in drei Diviſionen 
eingetheilt, die einzelnen Logen an der 
Zuſchauermenge vorüber, alle „in glei 
chem Schritt und Tritt“. Die erfte 
Dipifion, vom Marichall Beter Manns 
angeführt, beftand aus dem yelt-sto- 
mite, dem „Harugart = Sängerbund“ 
und den Logen der Nord- und Süd 
ſeite. Marſchall Carl Buchholz ritt mit 


—— Be“ 
| feinen Adjutanten an der Spige ber 2. | 


Diviſion, die ſich aus dem „Harugari— 
Männerchor“, der „Harugari-Lieder— 
tafel“ ſowie den Logen der No 
und Südweſtſeite 
Dann folgten, — 
Doll nebſt Stab angeführt, in einigen 
80 hübſch dekorirten Kutſchen i 
Frauen-Logen des Hertha— Grades, 
worauf eine Gruppe von einzelnen 
begrüßten Feſtzug abſchloß. 
Im Grove angelangt, wurde ſofort 


ſich unter den ſchattenſpenden Bäumen 
ein echt deutſches, von herzensfroher 


Stimmung beſeeltes Familienfeſt. Für Pen ver Ne 
| durch die manntafachen Werbeiferur- 


Roltsbeluftigungen aller Art haite das 
aus den Herren Fri Buehren, Unton 
Koh und Louis Wriden beftehente 
Haupt-Arrangementstomite beitenz qe- 


forgt; bier wurde’ fiel gelungen und | 
Der | e 
| beldilder 
| Noraanne einer Preisborerei 


getanzt, dort micsderum hatte 
„Berliner Raritätenfammler” ein flott 
gehendes „Heirathg-Bureau” errichtet, 
während 

und ein 
deutſchen 
Allüberall im Park lachende, fröhliche 


Menſchenkinder, welche die Sorgen des berit 
| tember wird das Schiller 
Winterfaifon mit dem neuen Drama | 
„Merico* von Edwin Milton Rople | 
eröffnen; bis dahin aber wird aller | 
Rodinfon | 


alltäglichen Lebens bei Seite gelegt 
und fich wider einmal nach Herzens- 
[uft vergnügten. 

Heute ijt Alles vorbei! Mit Bruder 
Panndmann merden fi) aber gewiß | 
auch fäammtliche übrigen Felttäeilne)- 
mer noch auf lanae hin des fo hübich 


zuſammenſetzte. 
von Marſchall Wm.“ 


die | 


Nachzüglern“ den überall beirälligit | 


an den Bars ein Dränaeln | 
| det auch Die 
tergangs-Szene, die an naturgetreuer | 
MWiederaadbe mechanischer Eifette alles | 


Drücken Herrfehte, das dem | 
„Dorfcht”“ alle Ehre machte, | 





verlaufenen 49. Drdensfeites erinnern. 
Auf dem Pifiif der Schweizer. 


Daß e3 auf dem geitrigen Pilnif Ser 
Schweizer in Qudmwigs Grove an Ein- 
bourn Wve, nicht nur gemüthlich zu= 
ging, fondern urgemüthlich, das tit ai- | 
gentlich jelbjtverftändlich, denn es tva- | 
ren befonders Die Urfantone der | 
Schweiz jtark auf dem Feliplaß ver- 
treten. Da die Hauptnummer der Zus 
gesordnung aus einem Preistegeln 22- 
itand, fo wurde fleißia aefegelt, wer 
aber dabei jich als Tüchtigfter eriwieien 
hat, das wurde erst zu jo fpäter Stun- 
de feitgeitellt, daß die näheren Be- 
richte darüber fehlen. Mber nicht 
nur wader getegelt und—wa3 ja aud) 


dazu gehört — mader gezecht wurde | 
| auf dem PBilnif, fondern auch water | ‘ 


gefungen. Lebteres beforgte der neu 
gegründete „Srütli Männerchor”, dei: 
fen Dirigent beim Unterricht mit d 

„mündlihen Methode“ er ſing 


namlih allen vier Stimmen ihre rein. 





PBartien fo lange vor, bis fie Telber fie 
fonnen — ganz vortreffliche Erfolge 
erzielt. 

— — 


Beamtenwahlen. 


Die Beamtenwahl des Geſangver— 
eins „Freundſchaft“ ergab folgendes 
Reſultat: 

Präſident: Frank Kuttruff. 

Vize-Präſident: Chriſt Hoelk. 

Prot. u. Korr. Sekr.: ArnoldHabich. 

Finanz-Sekretär: Joe Mueller. 

Schatzmeiſter: John Merz. 

Bummel =» Schagmeilter: 
Trautmann. 

Archivar: W. F. Morf. 

Dirigent: Chas. Gutzwiller. 

Vize-Dirigent: Joe Mueller. 


Frank 


In der erſten Geſchäftsſitzung des 
neugegründeten Geſangvereins „Lie 
dertafel Einigkeit“ in Hoerbers Halle 
wurden die folgenden proviſoriſchen 
Beamten für die nächſten 4 Wochen er— 
wählt: Albert Eiſeman, Präſ.; Otto 


| Schmidt, Sekretär; Hermann Hampel, | 
| Sinanzfefretär; Georg Faber, Schaf: | 


meilter; Eduard Eirtus, Bummel- 
Ihatmeifter; Carl Wolfsfeel, Diri- 


| gent; Albert Ehlert, Vizedirigent. 


prangenduit | 





ı neuen und jedenfall 


| von Feitmarfchall der Taqesbefehl erz | 
.- = e 9, JJ 3 
laſſen: „Nun aber 'rin in's Vergnü- 


gen!“ und in kürzeſter Zeit entwickelte Crufoe 


| den 


tft noch immer allabendlich bier 
| Barole, und eg unterlieat feinen: Zwei— 
fel mehr, daß Bauf Potter „Irilon“, | | 


Die engliihen Iheater. 


Chicago Dvera Houfe —| 
„Ali Baba“, das glänzende Ausitat- | 
tungsitüd, bewährt in feiner neuen, | 
verjüngten Geftalt die frühere Zugs | 
Reihe | 


traft, melche ihm eine lange 


von Wiederholungen auf diejer Bübh- | 
ne fichert. Allmöchentlich werden neue | 
Pallet-Divertiffjement3 und verfchiede- | 
| me Izenifche Ueberrafchungen geboten, | 
jo aß man das farbenteiche Märchen | 
immer wieder bewundern fanıı, ohne | 


Di. 
be 


irgendivie au ermüden. Was 
gegenwärtige Miederaufführung 


trifft, jo feiert diesmal die Defora- 
Be: | 


tionsfunft ihre höchften Triunipbe 
jonders großartig ift die neue 
wandlungsfzene: „Ein Tribut 
u in melcher 


Nor. 
Ver— 


an 
Amerika“, 
prachtvolle Lichteffekte 


kommen. 


die jedenfalls 
ſicherer Ausſicht ſtehenden Erfolg des 
Stückes noch zu 
den auf Wochen und Monate hinaus 
Yo ae 5 .. = ahısr In 
aust Aepertotrforsen enthoden fein 
wird, unterlieat feinem Zmeifel. 
Hooleys. Ausverkaufte Häuſer 
die 


dieſe gelungene Dramatiſirung der be— 
kannten Du Maurier'ſchen Novelle, 


beim Chicagoer Theaterpublikum eben 
ſolchen Anklang findet, wie es in New | 


York und Bofton der Fall war. In den 


Darftellern Wilten Ladaye und Frl. | 
Erane — „Spenaali” und „Irilby”— | | 


bat der Berfaffer übrigens die Senfbar 
beiten Bundesgenoffen gefunden, 
jehr mwefentli zum Erfolge 
ces beitragen. 

Schiller In einer 
ill 


2 nr mn 
3 bedeuten 


2 enent 
ſerten Faſſung wird das erfoldcreiche 
erien yanına IıtD Das erſolgreiche 
Muraftatt af £ 244 J— 
Ausſtattungsſtück „Little Robinſon 

ri ie 
jetzt dem Chicagoer 


s 


4%. .2 32 
theilweis 


verbeſ⸗ 


Publi 


kum vorgeführt, und es 


unter dieſen Umſtänden eigentlich von 


Stückes 
Stückes 


ſelbſt, daß die Zugkraft des 


ungewöhnlich | 
zur Geltung | 
Eine Anzahl neuer Ichaus | 
| Iptelerifcher und gefanglicher 
für die Darftellung gewonnen worden, 

Dazu beitragen, den in | 


strarte tit | 


N - * 5 DES = 
erhoben. Daß las | 


nager Henderfon unter diefen Umiftän= | 


ſ 
| ei 
l 





gel 
ch 
in 


ar 


verjegten dadurch Die 


ich 


Q 
— 
ei 


Meiles ein Drittel 
Vards nıchr aufs 
Wfund bat. 


Das Beite, Ä 
Weil es die feinfte 


Sorte iſt und länger & 
bält. 


ya 


Drummer Jungen: Streid. 


— 
eider unbekannt gebliebene 
Y r — + 3* 
brachten geſtern hinter dem 


* 
ı Wohnhaus, Nr. 280 M 


= 
Ben— 
Bow’: 
’ Yırfı - Eis Yfa 

e mit Pulver angefüllte, 
tge Basrohre zum Orplodiren ur 
. nr ) 

ganze Nachbar- 


— 


+ > 
etwa6 


aft in 


Angſt und 


hnnet tcht ’ 
ahndet jeht au 


Ih nd let Pir’s Shmeden. 


perhteht Fich | teicır san h 


gen und neuen humoriltifchen GFinla= | vs wi: 
gen um einBedeutendes gefteiaert wor= | „.. 


it. Eins wirflie 
Neuerung ift die Edifon’idie Ninelo 
Tfop-Szene, in welcher auf einem Ne 
Hintergrunde Die 
borae 
führt werden. Großartigen Beifall fin 


Sturm: und Sätffsun 


u 
— 
nen 
ir 


bisher Gefehene übertrifft. Im. 


Vorausfiht nah „Little 
Cruſoe“ das Repertoir diefer Bühne 
beherrſchen. 

= >» — — 
Schüler von Bryant & Stratton 


315 Wabaib Wpe., 


Buſineß Coll 
erhalten eute Stellungen 

* Die geſtern von den Schweden im 
Schützenpark veranſtaltete 
Feier war vortr-Fflich befüucht und Yer- 
lief zur Oenugtduung der Beranftalter 
in würdigfter Weife, d. b. es wurde in 
ungetrübter }yröhlichkeit gefungen und 
getrunfen, daß der gefeierte Volksdich 
ter Jelber feine Freude daran hätte Ha 
ben fönnen. 

rl 


Der Grundeigenthumsitarft. 


Ir 8 


Grundeigent! 


24 
von 


Den Hauptzweck dieſes neuen Ver- R 


eins ſoll neben derFörderung des deut-⸗ 


ſchen Geſanges die Pflege deutſcher 


zu dem ſich breitmachenden Mucker- 


Geſelligkeit bilden, und im Gegenſatz e 


thum wollen die Mitglieder für frei— 


| Beitliche und fortfchrittliche Anichau- 


ungen mwirfen. Die erfte Gefanaftunde 


| der „Liedertafel Einigkeit“ findet am 
| Eamftag, den 3. Auguſt, in Hoerbers 
Ade., 


Halle, Nr. 714 Blue Yaland 
ſtatt. 


Auswahl der Linien 


Nach dem Tempelritter-Konklave ſchließen 
ein: Chautauqua Lake, Niagara Falls, 
Thouſaund Islands, die Schnellen des St. Loren; 
Fluſſes, Saratoga, die Palliſaden des Hudſon, 
Tünnel und Fahrt durch die 
Berkſhire Hills bei Tageslicht. 


niedriaſte Raten, kurze Fahrzeit und unüber— 
trefflicher Dienſt, einſchließlich Palace Schlaf 
und Speiſe-Wagen. Wegen weiterer Einzel 
beiten jchreibt an X. D. Calahan, General 
Agent, 111 Adams Str., Chicago. 

womi—20cug 


Tidets zum | 
Rerfanf vom 19. Auguft bis 25. eimichlierlich ; 


ın € 4. Samaeti 2 
Metropolitan Place, Rordweſt-Eke W. W. S 
M. Reve an E. T. Bugsbee, $4,000. 


einzelnen 


——ã—— 
Theater ſeine 
nr 


Bellman: | 











intereilante | !arıı 
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Heiraths-Lizenſen. 
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Ceuts 


G6 Cents 
in den Der. 


Sterterreforms. 


Da man bis zum lebten Aihemzuge 
10 
cmer Der 
m8-Börje und ver Gi- 
Die 


Die Hof Taung nicht aufaeben fol, 
warien Sıeuerrefo 
roh immer, dab 
Vorſchlägen beitret 
ſtigerweiſe haben Nie | 

 fchon erhebli ab a 

— r beſonders beſtehen 

nicht mehr darauf, daß die berüchtig— 
en „Town-Aſſeſſors“ abgeſchafft wer— 

Nur ſoll der Vorſ 
thes eine 
ereinſchätzer 
üben, 


gleichm 


der —— 


eſel (ben 


Damit » 
damil Di 


äßige 


tet fein, | 
zu feinem vollen 
ſchäten. Es ſoll 
kretionäre“ Ge 
in dem einen Stadttheile 
zwölften und in dem il 
ven } dritten Theil des mal 
ageben. 
ht af brlich, 


ahre vı orge 


ihnen al 


4 N e 
walt entzoge 


nf a} 


Auch Soll Dt . Ybich 
— nur 
Sy oınmen werden, 
recht gründlich erfolgen 
Verbeiterungen oder 
B. durch Feuer, 
ich in der Zwiſch 


Die Steuer 


Ent: —* n 
ſollen 2 


onzeit 


> An 
; ber V or 
ſofort Ab 


fäctich 
geſchẽ ätzt wird, * m 
lich auch die Beſteuerun 
heruntergeſetzt werden. 
Bürgern nicht zumuthen 8 bis 
Prozent 
— ſtücke und Häuſer an die ö 
fen liche Kaſſec bʒ zuführen, denn di 
wüůrde in vielen x: ie nn einer Beichle 
nahme ihres Vermögens 
Vertreibung von Haus und Hof gleich 
fommen. Deshalb 


* 


fen. 


ſeine 
3 Tel (bitverftän 


bom 
F 
es 


ti 
1 96 


Ad 


Schulden nicht über ein Prozent vom 
des gefammten abaefchäßten 
zen. erhöhen dürfen, während 
bis zu fünf Prozent gehen 
n heißt das, 


Schul 


Werthe 


ſie jetzt 
kann. Mit andern Worte 
daß weder die Steuer- noch die 
denlaſt erhöht, ſondern nur eine, ge 
rechte, gleichmäßige und 
Einſchätzung herbeigeführt 
ſoll. 

Ob dieſes 


Erfahrung lehren. 
denfalls, wenn das 
einzigen 
miirde, 
find auch viele Sinne. Menn 
nicht dazu bem verden 
eine große Anzahl von Aemtern 
zuſchaffen, ſo ſollten ſie 
keinen Einwand gegen den Verſu ch er 
heben, trotz der vielen „Aſſeſſors 


Yrp 
[ gen 


Die Zuſtände, die unter dem jetzi 
„Syſtem“ eingeriſſen ſind, 
nachgerade unerträg lich. 
derung kann nur eine 
ſein, 


beſonders die Senat 
den Wahnglauben, d 
dürfen. Aus Trotz 


oren, 


gegen den demo 


kratiſchen Gouverneur wollen ſie die 
Es 


laſſen. 
ob der republika— 


ganze Bevölkerung leiden 
bleibt abzuwarten, 


niſche Staatsausſchuß ſie von dieſem 


lächerlichen Wahn heilen wird. 


FEN EEE 
Lamm und Wolf. 


Die Nachricht, dak fümr 
ichner bon Jackſon's Hole 
ming von den Indianern 
mebelt worden find, hat fich 
möchte beinabe jagen: leider — nicht 
beftätigt. Dagegen bejagen die neue- 
Sten Meldungen 
Diüellen, dab 
Grund 
zu fürchten. 
dianeragent 


niederge- 


die Indianer 


ie ftimmen der 


Erf forſchungẽ geſellſchaft 


ſe hen 


ein. Die Behauptung, die 


„Staates“ Wyoming vergangen, 


zeichnet, weil erſtens 


Ell 


Stdatsgeſetze zu kümmern, 
zweitens die ſogenannten 


„widerrechtlich“ erlegten, wie die Roth— 


häute. Letztere wurden auf der Jagd 
überrumpelt, von einem Friedensrich— 
ter, der ſelbſt ein Strolch iſt, zu uner— 
ſchwinglich hohen — verur⸗ 


theilt und niedergeſchoſſen, 
als ſie ſich der ihnen drohenden Ge— 


fängnißhaft durch die Flucht entziehen 
wollten. Es iſt alſo kein Wunder, daß 


alle Stämme in Wyoming und Xbaho 


an eine Berigwör: ıng der Weißen zu 


er gänzlihen Ausrottung glauben, 


.. 
jie 


ıbe Des 
Art Aufſicht über 
edenen 
eine 


Einſchähung 


u Wert thes 


er 


ngsrate 
Man kann den 
19 


Markt werthe ihrer 


und e n er 
ch 


wei Prozent nicht hinausgehen dür 
Desgleichen ſoll die Stadt ihre 


Ar, 
unparteiiſche 
werden 


Ziel auf dem angedeute— 
ten Wege zu erreichen iſt, kann nur die 
Beſſer wäre es je— 
ganze Geſchäft der 
Einſchähung und Verumlagung einer 

Behörde übertragen werden 
denn wo viele Köpfe ſind, da 
aber die 
Politiker in der Legislatur durchaus 
können 
ab- 
wenigſtens 


eine 
gleichmäßige Beſteuerung einzuführen. 
taen 
werden 
Jede Verän— 
Verbeſſerung 
weil es ſchlechter überhaupt nicht 
Hr werden fann. Leider hegen je- 

Doc) Die republi ikaniſchen Geſetzgeber, 
noch immer 
aß ſie nichts thun 


ntfiche Ein= 
in Wyo— 


— man 


aus unverd ächtig en 


haben, fi vor einem Gemetel 
ne 
Ieter, der General Cop— 
pinger un? die Mitglieder der geolug!- 
des 
vinceton College, welche kürzlich diefe 
send bereit haben, vollſtändig über— 
Indianer 
hätten ſich gegen die Jagdgeſetze des 
wird 
als eine ganz niederträchtige Lüge be— 
die Bannocks das 
ze hafte Recht haben, auf die 
jagd zu ziehen, ohne fi um bie 
und meil 
r Anfiedler 
minbeitens doppelt jo. viele Elennthiere 


und daß fie fich zufammenziehen, um 








> foll die Rate iiber | eriiehen wird, — in England jo 


walien, was angel ichts 
Charakters keineswegs unwahrſchein- 


ſich beſſer vertheidigen zu kön— 
nen. Wahrſcheinlich werden dieſe ar— 
men „Wilden“ das@intreffen der Bun— 
destruppen mit Freuden bearüßen und 
fehr gern auf ihre Stefervationen zu 
zn wenn fie dort des Bundes- 
ſchutzes ſicher ſind. 

Indeſſen ſollte ſich die Bundesregie— 
rung diesmal doch nicht mit der „Wie 
derherſtellung der Ruhe“ begnügen. 
Wenn die Dinge ſo liegen, wie die Zi— 
vil⸗ und Militärbeamten aleichlautend 
berichten, fo follte an den Schuften, 
welche blos zum Vergnügen ein halbes 
Dugßend Andianer niederfnallten und 
jogaar Säuglinge nicht verfchonten, ein 
warnendes Strafgericht vollzogen mwer- 
den. Die Ueberlegenheit der mweiben 
NRafe in den Ber. Staaten braucht 
wahrlich nicht Durch Niederhekung ber 
paar noch überlebenden Indianer feſt— 
geſtellt zu werden. Wenn die Weißen 
im „Weſten“ ſich anſtellen, als ob ſie 
die Beleidigten und Schußtzbedürftig— 
ten wären, ſo erinnert das allzuſehr 
an die Fabel von dem Wolf, welcher 
das Lamm auffreflen mollte, meil e3 
ihn angeblich gefränft hatte. EinXand, 
das fih rühmt, au) dem Tchlimmifien 
Verbrecher einen undarteiifchen Pro⸗ 
zeß 3 zu geben, ſollte wenigſtens ein bis— 
chen Gereötigteit aegen die Ueberbleib- 
jel einer — Raſſe üben. 


Ide alis muo in der Bolitit. 


Da die Nationaliſten in Irland ihre 
Stäcke behauptet haben, ſo fällt die 
ganze Schwere der lehten Wahlnieder— 
lage ni bie —— Liberalen allein. 
Dieje hatlen im vorigen Parlamente 
nahezu 300 Sihe, während jie im 

faum 175 haben werden. Dazi 

daß jie feine ug einig 

in u ‚ Kadtlale 
erfallen. Werner 
& rländer aud) iwei- 


neuen 
lommt noch, 
ſind, ſondern i 
und Temperenzle 
fragte 8 5 jich ‚D b 
terhin mit den 
gehen werden, die ihnen nichts mehr 
bieten können. Machen die Nationali— 
ſten gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe ih⸗ 
en Friedenen nit den herrſche nden Bes 
ihres befannten 


er 
die 
gi 


fie} tft, fo wird die einft To jtolze Wars 
tet Glad ne zu völliger Ohnmadhi 
— ſein 

ine derart F Verſe 
— ſchon ſeit 200 Jahren 
nicht mehr ſtattgefunden. Sie mag ſich 
aber von jetzt an ebenſo oft ereignen, 
wie in den Ver. Staaten, weil in allen 
kommenden Wahlen die 
maſſe mitſtimmen w 
her das Stimmrecht auf die bevorrech— 
teten und —— Kreiſe beſchränkt 
war. Deshalb iſt es mat ng 
waat, von yon „Bernihtung” der live: 


ralen Wartet zu vebei, ennglei e5 | 


wahr fein mag, daß der alteXibe- 
ralismusnidt jo bald wieder auf: 
wenig, 
wie ſonſtwo. Die Betheiligung des 
geſammten Volkes an der Politik 
ſcheint eben andere Zeit- und Streit— 
fragen zu bedingen. Vor allen Dingen 
treten die rein wirthſchaftlichen For⸗ 
derungen in den Vordergrund, wäh— 
die „idealiſtiſchen“ mehr und 
mehr verblaſſen. Jeder Stand ſucht 
ſeine Intereſſen auf Koſten des Be— 
meinwohles zu fördern, und es kommt 
nur darauf an, dieſe Selbſtſr ucht ge: 
Ichielt zu verfchleiern. Diejeniqe Partei, 
welche vie padenditen Schlagwörter er=- 
findet und die Wähler über ihre eis 
gentlichen Beweggründe am ſchlaueſten 
zu täuſchen verſteht, trägt gewöhnlich 
den Sieg davon. In den Ver. Staa— 
ten haben die Schuhzöllner viele Jahre 
lang unter der Maske der Arbeiter 
freundſchaft für die — der 
Induſtriebarone gearbeitet, und eine 
Zeitlang ſchien es, als ob die Silber 
grubenbeſitzer mit der gleichen Taktik 
2 nfalls an ihr Biel gelangen würden, 

& sit daher fein Wun daß es au) 
* „Konſervativen“ in Sr oßbritan— 
nien gelur igen iſt, ſich unter falſchen 
Vorwänden in die Gunſt des Voltes 
einzuſchleichen. Wenn ſie nicht gar zu 
täppiſch ſind, können ſie dieſe Täu 
ſchung noch ſehr lange fortſetzen 
Chamberlain hat bereits eine ganze 
Reihe von „Sozialreformen“ ausgear— 
beitet, welche dem britiſchen Arbeiter 
beweiſen ſollen, daß nur die Tories ſei— 
ne wahren Freunde ſind. 

Die Libecalen ſuchen ſich jetzt ihre 
fürchterliche Niederlage durch den Ge— 
danken zu verſüßen, daß ſie nur durch 
„das Bier“ zu Falle gekommen ſeien. 
Nun mag allerdings ihr Verſuch, die 
ſogenannte Local Option einzuführen, 
ihnen ſtellenweiſe ſehr geſchadet haben, 
aber das erklärt nicht ihre Verluſte in 
den Großſtädten, die doch unter keinen 
Umſtänden die 
fürchten hatten. Viel richtiger dürfte 
die Annahme ſein, daß der Liberalis 
mus in Großbritannie n aus denjelben 
allgemeinen irfachen ge türzt it, wie 
auf dem europäifchen Feitlande, d.h. 
wegen der Abneigung des Volkes gege 
die „graue Theorie“. Die Strömung 
nach dem, Praktiſchen“ mag« aber fr älter 
wieder umfchlaaen und der Erf —— 
Platz machen, daß bei der Intereſſen 


politik auf die Dauer nichts ** 
kommt. 


rend 


der, 


— e— — 
Wie in u Illinois. 


Den Miſſourier Gutgeld— Demokra— 
ten. hat der Voll; zugsausſchuß des 
Louifer vdemofratifhen “Sound 
Money Club” den Rath ertheilt, ſich 
an dem auögefdhriehenen Silberfon- 
pent nicht zu beteiligen. Die Gründe 
hierfür find die denkbar triftigften. 
Die Veranftalter des Konvents haben 
dafür den Namen der demot tatifchen 
Partei geborat, haben aber glei zeitig 
dafür Sorge getragen, daß eine 
repräfentative Parteiverfammlung 
nicht erg fann. Nachdem fie, 
die Verfechter des 16 zu 1-jrreiprä- 
gungsſchwindels. ſich organiſirt und 
alle ihre Vorbereitungen getroffen 
hatten, haben ſie die Anbrtanmung 
e83 KRonvents auf einen jo frühen Tag 
erzwungen, daß den — zur Ver— 
anſtaltung einer Kampagne keine Zeit 
übrig blieb. 


Si. 
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Um bie Landbebb sterung, bie am 
meilten der Aufklärung bedarf, mit 
Rebnern und Schriften erreichen zu 
fönnen, wollten die Verfechter ehrlichen 
Geldes den Stonvent bis nen) der Ernte 
verfchoben haben; die Gedhzehn=zu- 
Einfer beitanden batauf, vafı er mitten 
in die Erntezeit hinein verlegt wurde. 
Selbit wenn den Gutgeldleuten Redner 
zur Verfügung jtänden, welche ji) den 
Strapaben einer Hundötaas =» Kams 
pagne zu unterziehen willens wären, 
ſo würden dieſelben zu dieſer Zeit 
feine Hörer finden. 

Und nicht nur da 
de zu ber —— Erörterung 
der Streit itfeae ie die Gelegenheit ver- 
Iagt, auch zu gehöriger Abhaltung der 

Delenatenwahlen wurde feine Zeit 
—* n. In einer beträchtlichen Ans 
3abl von Counties haben die Freiil- 
berleute ſogar ſchon vor der Beru— 
fung des Konvents die Delegaten dazu 
erwählt oder ernannt, und haben rund 
weg die Abhaltung von Neuwahlen 
verweigert, in denen auch die Gutgeld— 
Demofraten ihren Einfluß hätten gel= 
tend machen fönnen. \ 

Unter den Umftänden tft gänzliche 
Fernhaltung der letzteren entſchieden 
ad Richtige. Selbſt wenn fie hier 
nd da einige Vertreter ermählten, 
yirde Dadurch der Verlauf und das 
Ergebniß des Konvents nicht besin- 
flußt werden. Letzteres ſteht bereits 
feſt. Die Platform iſt geſchrieben und 
ihre Urheber haben dafür geſorgt, daß 
daran nichts mehr geändert werden 
kann. Wozu alſo erſt noch Zeit und 
Mühe und Arbeit an einen Verſuch 
perichivender, der bon vornherein aus— 
Die Nichtbetheiligung 
der Gutgelde-De 
mehr Dazu beit ragen, den Slonpent und 
feine Bereutuna in das richtige Lift 
au Stellen. Es wird dadurch aller —2 
undgethan daß der Konvent nicht 
die — Partei von Miſſ a 
repräſe ntirt dern aus ſchließliched ie 
hm (oder aud) populiſti— 
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ſichtslos iſt. 


iſch 
ſon 


ſchen) —— u 
nıen der Gelam mtparte i 
nicht berechtigt 
die —— j 
jedivede Verbind 


zu ſprechen 
und daß für 
Beſchlüſſe 
lichkeit ſind. 
(Anz. d. 


Handwe rſerinnen. 


( iſt 
eine ohne 


Weſt.) 


Auſtralien, d die volkswirthſchaftliche 
und politiſche Verſuchsſtation hat der 
übrigen Welt ſchon manchen Dienſt 
geleiſtet. Es hat theils eigene neue Ge— 
danken, theils Ideen, bie in anderen 
Welttheilen ihren Urjprung 


externen fünnen, was qut und der Ein- 
jüheuna bei uns werth it, und was, 
icenn es theoretiih auch noch Jo em- 
pfehlenswerth Icheint, in feiner pralti= 
Iihen Durchführung unprofitabel, ja 
i üdigend til. So jchentte un us 
jtralien das neue Wahlfyftern, das ju 
auch jeinen Samen trägt, während auf 
der anderen Seite die Erfahrung, die 
Auftralien mit jeinen Staatsbahnen 
machte, uns lehren jollte, die Tringer 
von dergleichen zu laſſen. Auſtra— 
lien hat auch einen praktiſchen Verſuch 
der heilweiſen Durchführung des 
Henry rg „Ein-Steuer“⸗ 
Syſtems gemacht, über deſſen — 
niß ſich heute, wie über das noch and 
rer Verſuche, nech kein endgiltiges u 
theil abgeben läßt, und ſchon wird von 
einer neuen großartigen Idee aus 
Sidney gemeldet. Diesmal ſtrebt man 
nichts Geringeres an, als die Köfung 
der Dienitt nübchenfrage. 

Cs fol hier nicht gewigelt werben, 
wenn Die Dienſtmädchenfrage — der 
Ausdruck mag einmal beibehalten wer— 
den — als vielbedeutend hingeſtellt 
wird. Denn ſie iſt wirklich bedeutend 
und berührt direkt Millionen von 
Frauen und Mädchen und das Fami— 
lienleben aller Klaſſen. In den au— 
ſtraliſchen Städten, wie hier in Chi— 
cago und ſonſtwo, hört man auf der 
unabläſſiges Klagen der 
Hausfrauen über die Dienſtmädchen, 
bezw. über den Mangel an tüchtigen 
Mädchen, die etwa leiſten können, und 
auf der anderen Seite klagen die Mäd— 
chen, die in Dienſt gehen, über zu 
ſchwere Arbeit, ſchlechte Behandlung 
und beſonders darüber, daß ſie ſo we— 
nig freie Zeit beſitzen und nie Herinnen 
ihrer ſelbſt ſind. Und auf den letzten 

intt wird die Thatſache zurückge 
führt, daß jo wenige bier aufgemadjje> 
ne Mädchen fich bereit finden in Dienjt 
zu gehen und die Frohnarbeit in den 
Fab yriten vorziehen. 

Der neue auitralifhe Plan fol al’ 
diefen Stiegen begegnen. Die bishe- 
rige Unnahme — jo fagen die Befür- 
worter dieſes Planes daß jedes 
Mädchen eine geborene Hausfrau iſt. 
daß jedes weibliche Weſen aus ſich 
ſelbſt heraus die Hausarbeit kennt und 
verrichten kann, iſt falſch. Sie ſind 
nicht mehr geborene Hausfrauen, wie 
die Männer geboreneSchreiner, Schuh— 
macher oder Grobſchmiede ſind. Man 
ſollte die Hausarbeit als ein Hand— 
werk anſehen, das gelernt werden muß, 
wie jedes andere, und zu dieſem Zwecke 
—— Anſtalten eingerichtet werden, 

> zugleich Schulen, Arbeitsnachwei— 
Jungsßureaus und Koltbäufer find. 
Den Mädchen wäre Kochen, Wafchen, 
Bügeln und jegliche andere Hausar- 
beit gründlich zu lernen und Zeugniffe 
wären ihnen darüber auszuftell en. Die= 
je Mädchen häiten dann nicht jtetigen 
Dienft in Häufern anzunehmen, in 
benen fie zugleich wohnen müßten, jon- 
dern, fie würden auf Stunden oder 
halbe oder ganze Tage i in Arbeit gehen. 
Dadurch) würden fie ihren Familien er= 
halten bleiben oder fe lönnten, wenn 
fe allein jtehen, in jenen Anitalten oder 
andern Kofihäufern leben und ihre ei- 
genen Herrinnen bleiben. Das würde 
ihr Vortheil fein. Der Vortheil der 
„Hertfchaft“ würde darin liegen, daß 
fie fein Mädchenzimmer zu beichaffen 
brauchte, und daß fie wirkl’ch leiftung3- 
fähige Hilfe befommen würde. Eine 
Hausfrau könnte fih zum Beifpiel 
dreimal die Woche für einen halben 
oder ganzen Tag fol’ ein Mädchen 
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ı auftralifche Idee als 
ı der Erlöfung aus unmwürdiger Anest- 








— das — und jegli * ande- 
te Hausarbeit verrichten fantt, und 
fönnte in diefen Tagen ihre Kusgänge 
bejorgen u. ſ.w. 

Soweit der auſtraliſche Plan, deſſen 
Grundidee ganz richtig iſt und der 
ganz im Cintlang i ift mit dem © Streben 
unferer Zeit, denn er läuft auf Ihei? 
lung der Arbeit hinaus. ine verjef- 
te ausgelernte Köchin wird nicht wa: 
ſchen, eine gute Biiglerin nicht reinma-= 
hen wollen Wir würden feine 
„Dienftmädchen“, ſondern Köchinnen, 
Wäſcherinnen und Reinmacherinnen 
haben und alle würden ſie des Abends 
zweiradeln oder 
Bloomertanz gehen können. 
wo die vielget plaaten Hau 18° „Herren“ 
pas Geld Fiir Die Rohre al’ 
Handwerkeri innen herbekomm en ſollen, 
das iſt eine noch ungelöſte Frage, aber 


dieſer 


vielleicht wird auch fie von ven Muftra= | 
enftel- | 


Itern Durch einen Ne 
end beantwortet 


rſuch zufriede 
Wenn das aelinet, 


bann werden Millionen Männ:r: ‚Run * 
die 
der J 
ge⸗ 


danket alle Gott“ ſingen, denn 
„Dienſtmädchenfrage“ wird aus 
Welt geſchafft ſein, und ſchlecht 
kochte Eſſen wied's nicht mehr geben. 
In den „Unions“ der verſ 
Handwerkerinnen aber wird die neueſte 


ſchaft gelten. 
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geſtern der 34 


d Jahre alte Al 
rt Booth von der 
opel an Hochba 
tpflafter f 
in! terit ich d 
ſabeth- 
mußte. Die 


ahnzuges auf's Stra 
erletzt, 
Ho of ital 
Angehörigen dei 


daß er dem St. GI 


; Mer: 
Ih 


| glüdten a n Nr. E93 N. Raulin 


Str. 


Beim Kreuzen des Kabelbahngel 


ger 
* Jahre alte 
Rottenberg unter einenMotorzug und 
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Ei: SEE, 


e 
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Ti 
dr 


erlitt einen gefährlichen Schädelbruch. 


Sie wurde nach if 
nung, Nr. 206 W. 
Die Merzte halten 
echt bejoranıf en 

Der Str. 2905 Archer 
nende Georg Meyer? mar 
Abend mit dem Reinigen feines R>- 
volvers ee als fih die Waife 
plößlich entlud. Die Kugel traf den im 
immer ande jenden James MeGraw 
und riß ihm ein Stück von der N 
weg. 

Die 4 Jahre alte Alma Keindle 
wurde geſtern an der Ecke der Aſhland 
Ave. und Superior Str. von dem 
„Radler“ Fred W. Nice überfahren 
und trug bierbei einen Beinbruch da- 
bon. Die Eltern des Kindes wohnen 
Nr. 465 W. Chicago be. 


— —— — — 


Von Hunden gebiſſen. 


Während ſich geſtern der 8 Jahre 
alte Jeſſe MeClaughry mit einigen 
Spielgenoſſen in dem Hofraum ſei— 
ner elterlichen Wohnung, Nr. 2149 
Darrow Ape. Evanſton, vergnügte, 
kam plötzlich ein kleiner, tollgeworde 
ner Hund dahergeſprungen und 
ſich in die linke Hüfte des Knaben feſt. 
Dann zerfleiſchte die Beſtie dem Aerm 
ſten noch die Hand und rannte nun— 
mehr, entſetzlich heulend, davon. Zehn 
Hunde wurden von dem Thier gebiſſen, 
ehe eine Kugel ihm den Garaus 


machte. 


Teiles Wunden murden Tchle: 
ausgebrannt, und Der 
dem hieſigen Paſteur— 
wieſen. 

Joſeph Jacobſon, deſſen Elte 
4818 N. Clark Str. anl äflie iq ſin 
juchte aeftern einer m iächti 
Eigenthum des abendaſel 
ten Fleiſchers M. E. Emma: ri 
Kochen meazunehmen, wurde 
Ihlimm von der wuthentbrannten * 
ſtie gebiſſen. Die Aerzte hegen ſchw 
Beſorgniſſe um den Knaben. 


ter elterli chen Woh— 
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Großlogen-Sitzungen. 


Aus 
Staats-Großloge 
Hermannsſöhne parBeriefung 
| ten Jahres-Berichten it erfichtli 
in den legten zwölf Monaten an die 
Hinterbliebenen von 46 veritorbenen 
Brüdern $37,000 Lebenzverficherung3s 
celder ausbezahlt wurden, ferner für 


den in der Ychten Situng der 
DES „Orde ns Der 
| — 


), daß 


Krankenunterſtützung 510,370 und für wie 


ſonſtie ge Unterſtüßungen 82200. 
Zu X 
ſte Faht erwählt: 
präſident; Chriſt Horchler, 1. 
Vize-Präſident; De. Carl 
Groß-Vize-Präſident; Rudolph K 
linghuſen, Groß-Setretär; 
Mueller, Groß- Finanz 
Louis Roeder, Groß 
John Gimbel, Fritz Kalbitz und John 
Crones, Groß-Verwaltungsrath. 

Die Staats-Großlogenſizung des 
„Harugari—⸗ Ordens“ wird am Diens— 
tag, : den 8. Auguft, in der Vereini- 
aungs-Logenhalle, Nr. 55 N. Clark 
Str., abaebalten werden. Am Abend 
vorher findet in UhlihsHalle ein groß- 
artiger Empfang®- Kommerz ftatt. 

Am nähiten Donnerftag beginnt in 
ber Orpheus⸗ Halle“ auch die Jahres— 
Sitzung des Staats-Groß-Stammes 
des „Unabhängigen Ordens der Roth⸗ 


männer.“ 
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Spesial:Erfurfion nah Bofton, 


Tempelritter- Ron flave findet in Ro- 
ton jtatt vom 26. bis 30. Anguit eiuſchließ— 
lich. Tickets ſind zum Verkauf von der 
Nickel Plate-Bahn, vom 10. bis 25. Auguſt 
einjhlieplig,. Haten immer die niedrigsten; 
Durchzüge; Drawiug Room-Schlafwagen; 
unübertrefiliche Speifewagen; Abjtecper nach 
Ghantauqua Yake, Niagara Falls und Sara- 
toga ohne weitere Unforten. Wegen weiterer 
Ginzelheiten wende man Äh au \. Y. Gala: 
han, General» Agent, 111 Adams Str., 
Chicago, ZU mnu ⸗Waug 
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Sekretär;— 
Schatzmeiſter; 


Verfuchter Sattenmord. 


fonftige Untbaten 
ns⸗Chronik. 
Familienverhältniſſe des 
rthes Adolvh Lang, von Nr. 
1052 Souih Robey Str. ſcheinen ſchon 
ſeit lüngerer Zeit recht unerquidlicer 
Natur gewejen zu fein, und falt fein 
Fag in der Woche verging mehr, ohne 
daß es re pen Eheluten, oft aus 
ganz t Urjache, zu böfen 
Reibereien tam. Yang mat zum zmei 
ten Wale nerheicathet, und es veroroh 
tn angeblich, Daß feine Kinder aus 
eriter She von der Stiiefmutter nicht 
fonDderlich qut behandelt wurden. Dies 
der eigentiiche Sanlapfel zwiſchen 
Ehepaar und führte au am 
Samſtag Abend wiederum zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, die leider al— 
lem Anſcheine nach noch einen Gatien 
mord Lang 
ı Manne ichliet 
Wuth, daß er 
mehr mich 
und blind 
ne —2 7°: 
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narmor— ausgelegte 
ner eine gründfi iche Reinigung 
ßeren Menſchen“ vor. 
tief ſchwarz gefärbte Waſſer ſ 
Wanne, als Dr. P 
heimkehrte. —* ber auch 
lten Adam“ aus —— 
ift mit — be oft n Re 
nagelneuen Anzı 
1 nvergnüg gt 
in die Weſte 
als Abſch 
Heim, ach wo 


erblüht war. 
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hm 
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ſteckte noch 


danr 
trauten 
Glüg ſo reich 
ſah ohne Zweifel recht aalant a 
paßten ihm: die Hofen des Herrn 
Pherſon ganz und g 
fiel ichlieglih auch einem impo⸗ 
liziſten Dieſer hielt den Bur— 
* an, Swift wurde tnieſch wach und 
ſein dummer Streich kam an's Tages 
licht. Jetzte winkt in Soliet ein 
anderer Sommer-Anzug. 
Eine recht böſe ae haben ſich die 
am Samſtag Aben d ebenfalls dingfeſt 
gemachten „Levee“— -BBewohner Edward 
Hickman und John Paſſell eingebrockt. 
anenten „Dallas, leid 
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an die Herren A. Rothiihild und 
fon Morris, worin Fe diefen aleid 
tiq mittheilten, daß nur eine Anzapl 
Banknoten das den Millionären 
dräuende Unheil abzumenden vermd 
heil. Hermandad nahm 1” 
über ihr 

ſchwebt jetzt ſchlimmes „Uns 


en), 
ſie riefe 
Dar, 
Nel⸗ 
zei: 


Künfen 


at 

„al hre 
heat, 
irchtl 


us 


ne berei 


zu aus 3 


für's Zu 
ſtähle find feine 
ſchon eine derartigeFixi e wi 
daß auch der Saftwirth Hodinion on 
Mbend nichts merkte, 
bera nfchlich und 15m 

e Geldbörſe mit $1: ) Inhalt au3 der 
Zafche eafamotirte. Beim Wachleln d>3 
der unge 
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Horit ih an ihn 


wurd? 
art hei 1 
dann aber Dad um 


und hinter ſchwediſch 


Kal 


Geh: 

il a. uner, Namens 
Reifowitih und John Burı 18, 
t, welche fett läng eret Zeit auf 
fifeite allerlei Schmwindeleten 


eo 


impoligei 


te Goldman 


ann, 


I 
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= En: 


Beging ſer Selbſtmord? 


Der 14 Jahre alte Willie Hunge— 
ling, deſſen Eltern Nr. 359 31. S 
wohnen, verließ geſtern Morgen zeitig 
ſein Heim und iſt bisher noch nicht 
ii i Im Laufe des 

man auf dem — 

hngeleiſe, unweit der 

telchen, auf deſſen 

und die Woh— 

rmerkt Ki ind, mäh- 

fatonifiher 

„Um 4 Uhr 

** ag —— ich mich am 
Str. ertränfen.” 

jtellt jebt nähere Nadı- 

Verbleib »e3 


Die Polizet 
chungen über Den 


tgen an. 


Ihägen den Werth 
von 


SWIFTS 


Millionen Leute 


63 hat einen größeren Abjat al$ irgend 
ein ähnlicher Artikel in Amerita. 
Ueberali verkauft. 12 


Swift and Company, Chicago. 








ftaurant 





| Bigen Sitzu na am 


| visrjtödigen 
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Waldheim 
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Iinfer Rünmungs = Verkauf Ül im Sange 


Waaren achen fhnell ab. — Gute Wanren zu 
niedrigen PBreifen führen zum HSiel. 


Dienſtag, den 30. Inli — 


Kleiderſtoſſe. Schuhe. 

Echte Dongola Kinder 
chen-Schuhe, breite 
Patent-Tir 

Starke kalblederne Schnürſchuhe 
für Männer, alle Größen... 


02 | Kleider. 
| Wollene Anzüge für Singlinge—Gröken 
15 bis 19 — mehrere Partien zur Mus: 
wahl, Waaren die jest von 36 bis $T.50 
verfauft werden, haben wir, um aufzsus 


räumen, heruntermarkirt 83 45 
209.4) 


Um zu ramımen, ungefähr 16 Ted. franz. 
gebügelte Bercale- Hemden für Männer 
— billig zu Töe und 9Sc—jedes u Y 
einzelne garantirt c 

Notious. 

Zahnſtocher —per Bor 

VPalmblatt-Fächer — 

Nancy Shelf Papier, 


Und 


verle- 


2000 Yards 
werth 10e 


Reiter, 
Re 


a 


de 


NR 
et 
Die 


1200 NMards 
werth Te 


Kleider: Gingbamg, 


ER 
die Yar 


Noveltv Kleis 
Yard.. 


1700 Yards 36,011 
Deritorfe, wertb 29: Die 


Suit:-Dept. 


awn-Waiſts für Damen, 6 


Tudeb % Front und 2 Rügen | 
I 


WeißeL 


Kurze Caſhmere-Mäntel für Ba 
bies, hübſch beſtickt, werth 81. 25 


Domeſties. 


Flanell, 


‚Mel 


Nancy 

werth 7 Ets 
Craſh Handtuchzeug, 
Weißer Shaker Flanell, p 


geſtreifter Teunis 

J ana 
per Yard 
Kr t Dard dc 


12 N. Rolle... 


Unterzeug. Haus⸗Ausſtattungswaaren. 


Jell das Stüd 


ſey gerippte Veſts Jelly-Gläſe 
2 Quart.... 


Baumwollene Jer 
Damen.. Schwere Blech-Eimer, 
Damen ᷣ⸗ | Schüſſeln 


De | Siebe, we 


ur 


x 4 
© Waſch— 


für? 


P 


emden für Männer ... 


GROCERY-DEPT. 
Suter großer Kobl, per Kopf jancn Greamery Butter, ger Pid....15e 
sieht, | 2Pid. granulirter Zucker frei mit jedem 
| Ginfauf in unſerm Wein u. Yiguor: Dept. 


5le Jerſey gerippte Veſts f 


Gauze Unterh Große 


— — 
rurige Nachricht, 


ia Feld-— 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


fragwürdi-⸗ | dar mie ti 
digen Willtam | 2: x 
bom 
Angeſtellt 
rtgani Hation 


si} * en 
Pomeroy, 


ınn Nor Nr 
’wii Wir — 


282 


— 


- William 
c nachern, und Ed. 
en St: einer n und Ki üfern, "hatten 
eltern eine Spezial-Berfammlung de 


rm 


Sur 


2 
= 


zus MILWAUKEE 


Der grofje Whalcbad:- Tampfer 


CHRISTOPHER COLUMBUS 


verläht ſeinen Vandungoplatg, Nord-Eunde 
Uuſh Str⸗Brücke, puntt Uhr jeden Mor: 
gen. ae ahrtv. Milwaufces > An Rache. 
lnier Dampier wurde ir ezieil fur erfir) us: Aivece 
gebaut un ud ſt beio 3 fur Die Bequem 


— 


ts 
“en 


Spezial⸗-Ver 


ern 
rade 
Ai 


Der 


gema ch iuge da 
ſer *8 mn + 2 E 4 \ e Tampier zum 
er ff juri id ge ' Ui. 2 rwions ed Tamen und Kine 
bon E I berufer sammen ges 
lung einer zu 
war, fo veriagte on 
felde, niit der Erklärung, die erwägnte. | Yandungsp: abe 
R igelegenheit könne in der an — 
nächſten Sonntag 


tnaeidloifen; 


in Kinder 
ſter Klaſſe Cafe und 
heiter timmer au Bord. — 

tach allen Thelien Milwantkees 

eines halben Blocks von unſerem 
sılbıo 


| Bar: Verficigerung 
erledigt werden. für die 9 Yogen der WMacabäer, welde am 
— — 4. Auguſt ihr 14. Stiftungsfeſt im Caſino 
Fener. Grove abhalten werden. Verſteigerung am 
—“ Dienſtag Abend, den 30. Juli, um 8 Uhr, 
Yı bisher ro ph nicht esse | bei &eorg Mette, 2473 Archer Ave. 
gr f y * Das Komite. 
Weiſe brach geſtern Nachmittag em 


Gefäftsgehäude I. E f Bi li 


221 Kinzie Str. Feuer aus, 
jetzt nach und von Europa. 


jradn d huwagen 
erhalb 





das inzgefammt einen Schaden von 
$10,000 anrichtete. Die Flam- | 

| 
| 


eiwa 
men wurden zuerſt in den Lagerräum— 
lichkeiten der Firma Apgar & Co., 
Importeuren von Zuckerwaaren, be— 
merkt und hatten bereits einen ziemli— 
chen Vorſprung gewonnen, als die 
er —— aſten auf ter Brandftätte 

trafen. Exit nach hartem Kampfe | Generalagent der HANSA LINIE, 


fonnte da& ” entfeifetie Element unter 
Ionie do ae — werde n. Die Ver— | 84 LASALLE STR. 
Rechtkonſnulent 


luſt vertheilen ſich wie folgt: Apgar 
& Co., $2500; Ruchne- Semrod Fla— 7 _ 

und im faijerl. Deutichen u. Dejterr.:llugan, 
Konſulate 


82009; Mn & 
Negiftrirter öffentliher Notar. 


Moolman, $300, und die Ban Ameri- | 
Confectionery Co. 2 200. Der 
an Gebäude ſelbſt be— E bi | Ei | 
weitere $2000, ift aber ebenfalla st ſchafts s Finziehungen 
enügend durch Verſicherung gedeckt. Spezialität. 
Das MeßKeenzie'ſche Hutgeſchäft, Wegftel, Kreditbriefe und ausländiſche Getd⸗ 
ſorten zum billigſten Kourſe. Bollmachten 
mit kouſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beſorgt. Poſtauszahlungen. Gelder zu ver—⸗ 


107 Glart Ste, murde geſtern 
ich Feuer um etwa 3300 beſchädigt. 

leihen und HSypotheden zu vertaufen. U. S. 
deiſepaſſe. be 


Schiffskarten 


Ku: zud Ne. 
hier au& durchgebrannten Charles %. von Europa. 


* Detektive Haerle i ſt jetzt nach 
Imwe gen zurückzuholen, damit | M Kur: — 
‚Große Breisermäßigung 


Sincoln, Nebr., gerstfi, um den bon 
ı Unterfchlagung prozeſſirt 


Näheresbei 


AntonBoenert 


dem 


er weger 
werde. 

* Richter Adams unterzeichnete 
vor geſtern den im Intereſſe der Union 
Sitoct Yards & Rapid Tranſit Co. er- 
iaffenen Ginhaltsbejegl gegen die | aan ſpc ν 
Stadt. Er jagte dabei, e& wäre ihn | -— Ehe Jhr audersivo Zauft, fpreht bei uud vo. — 
lelber leid, daß e 


— — Erbſchafts-Reguliruugen. 
al2 Brivatmann halte er die Öeleile in | u Mi "us: 
Kounſulariſche Vollmachten billigſt. 


er 4 . Straße be für einen Gemeinſcha— | 
Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR,., 


sw. La Salle und Firtb Ave, 
er Eountag3 don „bis 12 Uhr Sormittagß 


mit feinitten Schnelldampfern 
nad) Europa. 


6 Erfurfions: Dampfer. 


t Das 


Den Famcraden zur 
Nagrict. daß der Kae | 
tud Ang Bieg ver 

‚ Norben ılt. Um dem Ans 
mer den die legte ehre 
zu eripetien, haben id 
die Beauten zwects 
Theilnahme an der Be 
erdiguug am Dienſtag, 
deun 39. d Mis , V 13 
12 Uhr, in der Vereius- 
halle einzufiuden. 
Jojevh Schieufer | 


wer ch 


——— 


% fig *— 


VOLLM.A ACHTEN 


fonrislariie Legiaubigt. 


Erbſchafts- Regulirungen 


prompt und billigſt. 
Beſorgung aller legalen Urtunden, HSupothe⸗ 
ren und Zoſchungen, x auf⸗ und Berkanf⸗per⸗ 
| #räne, Berzichts- aind Seſſtous-Urkunden— 
| Seife: nd Bilitärpäffe Urlanbeaceiunr. 
Qbitr: attauı teriuchungen. @iugaben au alle 
Deutide Staats: und ‚ivilbeherhru und Grles 
| Digung alier amtlid; en Zurdiisien. 
Dan wende jid Tircti an: 


| Deulfches Konfufur: und Rechlshurean, 
ZB. Konjulent Kempf. 
| WASHINCTON STR. 


| Eountags offen bis 12 Udr. 
I 
| 
| 


Präfident. 
Konrad Worgigy | 
Eeiretär. | 


Todes-Anzeige. 
reunden Bekannten die traurige Nachrticht, 
dab meine I -Shulz im U 
ter von 4 
u 8 Uhr ) 

Digung finde t ar 
Ihr Radınit 


820 


far odige Maſchine mit Meben 

Schubladen. alen Ayrurates 

und bähriger Garani:e. 

Betail Dice Eldridge B 
Rab: Raihine 


275 Wabash Av. 


:b: 
dam Bazsiien 0 ssilal; 
Gitern. 


Amauda Loeffel, 


Schwe ſter. 
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Vergnünunns- Weguweiſer. 
ago Opera Bsufe—t Mi 
bia.-! Worid. 


be Eouth.” 
e Robi tjon Grujve, 
udeville. 
Ga rdend.—Erif. v. Bidsbury. 
emp!e Roof Gar de m—Laudevile. 
[| — a 


Aber Eiſe ie! 


Baba 


Das tadellos faubere und außer: 
ordentlih jteif aeplättete MWafchkleid 
machte ein Inijterndes Geräusch, als 
deifen Trägerin fich durch die enge Thür 
in den Anklageraum zwängte. Ihr 
hübſches weißes Geſicht mit den leicht 
gerötheten Wangen, dem etwas himmel— 
anſtrebenden Stumpfnäschen und den 
blonden — — zlöckchen wurde einen 
Schatten dunkler, als ihr Ange auf 


einen jungen Mann mit ſüdländiſchem— 
der, einen großen Schlapp- 


Typus fiel, 
hut zwiſchen 
gegen ſie als 


den Fingern drehend, 
Zeugin auftreten ſollte. 


Der gute Eindruck und der Hauch von 


der über ihre 
ging — 


Reinheit, 
war, 


Unſchuld und 
Perſon ausgebreitet 


| fein QIemperenzler. 





verloren, als jie den Mund zum Spreien | 


öffnete. Der 
Tcher Miufiter, der fo wenig der 
Sprache mächtig war, dal; er mit Hilfe 
eines Dolmetichers über die Prlichten 
eines Zeugen unterrichtet werden mußte. 
Nachdem diejer den Sual verlaflen, bes 


ann die Wernehmmung der Angeklagten. | 
* 9 
Sie ſind die Plätterin Elfe | 


Vorſ.: 
M.? — Angekl.: 
Vorſ.: : Sind Sie denn wir 
28 Jahre alt, wie hier 
steht? — Ungell.: Det bin id, wenn 
fon Mächen fie) ordentlich hält, denn 
fönnen ihr die Jahre fo teichte nicht 
dhun, aber fie hält ich natiertich vocd) 
au jut dazu, jih von fo'n —— 
Darmſchinder an die Näſe herumführen 
zu laſſen. 
Vorſ.: 


Jawohl. 


klich 


Aber was führen Sie für eine 
Sprache, nehmen Sie ſich gefälligſt et— 
was zuſammen! — Angekl.: Sie kön— 
nen mir nich verdenken, det ick falſch 
bin, lieber will ick ja mit'n kalten Bol— 
zen plätten, als hier vor't Kriminal 
ſtehen, wo ick doch unſchuldig bin wie 
een neujewaſchenet Hemde. 

Vorſ.: Sie ſollen einen Betrugsver— 
ſuch gegen den Muſiker Giovanni be— 
gangen haben. — Angekl.: Is mir 
jarnich injefallen, ick wollte mir blos 
für den koſtbaren Ring rächen, den er 
mir jeſchenkt hatte. 

Vorſ.: Das müſſen Sie uns etwas 
näher erklären. Waren Sie nicht mit 
ihm verlobt? — Angekl.: Anfangs ja, 
aber wat dhue ick mit ſo'n Muſiker? 
Merſchtendeels haben dieſe Leite ſo'n 
Hunger, det ſie vor Durſt nicht wiſſen, 
wo ſie 'ne Schlafſtelle herkriejen ſollen. 
Wir haben uns längſt wieder aus ein— 
ander jeeinigt. —* Mutter meente 
ooch immer, een Muſiker un eene Plät— 
terin, det dhut nich jut, denn die Künſt— 
ler haben immer ſo ville Katzenjeiſt. 

Vorſ.: Damals, als die Geſchichte 
mit dem Beinkleid paſſirte, waren Sie 
aber noch verlobt? — Angetlh.: Ick 
wollte ihm damals ſchon den Loofpaß 
jeben, ſonſt hätte ick et nich jedhan. 

Vorſ.: Erzählen Sie mal den Sach— 
verhalt. — Angekl.: Ick war in' n Mai 
in Italien un hatte mir da vor 'ne ital— 
jenſche Kapelle jeſetzt, die ganz jut 
ſpielte, aber jejen Freſe'n von de Mai— 
käfer doch nich an kann. Eener von die 
Spieler kiekte mir mit ſeine ſchwarze 
Oogen immer ſo an, det mir janz warm 
wurde. Ick denke ſo bei mir: „Wat 
mag der Menſch denn woll von dir 
wollen ?* un tiefe ihn wieder an, un er 
lacht, und id lache oo). ALS denn eene 
Baufe fan, fchlängelt er fih bei mir 
ran un dienert un zeigt die Zähne um 
Haviert jo ville mit die Hände un redt 
immerzu auf Staljenih, wo id feen 
Wort von verftehe. Ad antiworte ihm 
aber doch jo jut, wie id kann, wodruf 
er ſich jejen ſein Faltenhemde jchlägt un 
wat von Donner un Amor redt. Ick 
habe man ſpäter jehört, det det uf 
deutſch heeßt: „Meine Dame, ick liebe 
Ihnen.“ Ick verſtändije mir aber durch 
allerlei Fingerzeije janz jut mit ihm un 
lerne ooch, det er „Schofel-Ami“ heeßt. 
Na, wat ſoll ick weiter ſagen, wir lern— 
ten uns kennen un jingen zuſammen. 
Der Mann war mir aber zu eiferſichtig, 
wenn er mir mit eenen Anderen ſprechen 
ſah, denn ſpukten ſeine Oogen Feier un 
Flamme, un det konnte mir nich paſſen. 
An meinen Jeburtstag ſchenkte er mir 
eenen Kleiderraffer un eenen Siejel— 
ring. Det erſte Ding fanın id for fuf- 
zig Yennije bei Wertheim koofen, un da 
dachte ide voch), det det mit den Ring 00) 
nid) weit her fein würde. Id jehe zu 
'n Joldfchmied, um richtig Sagt er mir, 
det det nich mal Jold wäre, un der jelbe 
Steen hätte mehr Werth, wenn er von 
Zuckerkand jemacht wäre, denn könnte 
ick wenigſtens dran lutſchen. Det är— 
gerte mir, det der Menſch ſo ſchmierig 
war, mir ſo'ne Jeſchenke zu machen. 
Ick wurde kalt jejen ihn. Als 
daruf ooch Jeburtsdag hatte, ſagte ick 
ihm, det ick ihm eene helle Hoſe ſchenken 
wollte, die er ſich ſchon ſo lange je— 
wünſcht hatte. Ick hätte ſie ſchon in 
det jroße Geſchäft in der Leipzigerſtraße 
beſtellt, un er brauchte blos mit eenen 
Zettel von mir hinjehen, denn kriegte er 
ſie ausjeliefert. 

Vorſ.: Waren Sie denn bei der 
Firma bekannt, * hatten Sie dort 
Kredit ?— Angell.: Nee, teene Ahnung. 
SE wolite mir ja we blos eenen WIE 
mit ihm leisten von wejen den Ning. 
Borf.: Nun denten Sie blos, was Cie 
für ein Unheil angerichtet Haben. Der 
fremde Menjch, der nicht Deutſch ver— 
ſteht, wird für einen Schwindler gehal— 
ten und zur Wache gebracht, wo er ſechs 
Stunden bleiben muß! — Angekl.: Ja, 
davor kann ick nich, det wollte ick ooch 
nich, aber ſchaden konnte 
I ) Doc) nich von wejen den Wing. 

Das Gericht it mit dem Staatsan= 
mwalt darüber einig, dab ji Für die 
Handlungs veife der Angeklagten kaum 
ein. Baragrap) des Gtrafgejegbuches 
anwenden läßt, und es erfolgt ein frei= 
ſprechendes Urtheil. 

Als die Angeklagte auf dem Korridor 
in Begleitung ihrer Schweſter an dem 
Zeugen vorübergeht, ruft ſie ihm ein 
Wort zu, das dieſer zum Glück nicht 
verſteht, die Schweſter dagegen die 
mahnenden Worte ausrufen läßt: „Aber 
Elſe!“ 


ſchon 


31 J 46 e * F 
in den Atten was man über das Mordgenie Holmes bis— 


er bald | 


Zeuge war ein alienie | 
deutſchen 





ſer ſich von ihr trennte. 





ihm des eijent-⸗ 


eh 


ee Chicago, Montag, den 29. Zuli 1895, 





Sir ‚Wilfried wird wißig. 


Der Bifchof von Che iter ift zufällig 
Manchmal trinkt 
auch ein Kirchenlicht einen Whisfy und 
freut fich feiner Wirkung auf de3 
Menſchen Wohlbefinden und Stim- 
mung. Der Bifchof von Chejter geht 
aber noch meiter, er verehrte, wie er 
fih neulih in einer®erfammlung au3- 
drüdte, in einem „Drinf” „ein gutes 
Gefchöpf Gottes“. Das verdroß nun 
ehr Sir Wilfrid Yamfon, der im Ge- 
aenfa zum Bifchof von Chefter ein 
feidenfchaftlicher Tetotaler ift, und in 
einer anderen Berfammlung gab er 
dem leßteren — Beſcheid: „Auch 
der Tiger iſt ein Geſchöpf Gottes. 
Wenn aber der Biſchof von Cheſter ei— 
nen Tiger in ſeinem Palaſt begegnete, 
ſo würde er entſetzt ausrufen: „Nehmt 
dieſen Tiger und tragt ihn ſchleunigſt 
in die Wohnung des Geiſtlichen von 
der Diſſentergemeinde.“ (Lebhafte 
Heiterkeit.) 


— — Ni — 


— Warnung. — Fremder (im Re— 
ſtaurant): „Entſchuldigen Sie, iſt die— 
ſer Stuhl frei?“ —Herr: „Dieſer nicht, 
aber der andere da, neben meiner 
Schwiegermutter! .... wenn S' Cou— 
rage haben!“ 


Lotalbericht. 


Sein Lebenslauf. 


her weiß. 


Im Widerfpruch zu allen wifjenfchaftlichen 
Theorien. 


Der angebliche große Gelehrte Yom- 
brofo wird fich feinen wiljenfchaftlt- 
den Kopf nicht Schlecht zerbrechen, 
tvenn er Die Lebensgefchichte des ameri— 
—— Mordgenies Holmes erfährt. 
Dieſel wirft nämlich alle Verer— 
— —— des großen Mannes in 
Italien ganz rückſichtslos über den 
Haufen, wenn ſie auch nicht gerade 
den Satz umftößt, daß der Menſch das 
Erzeugniß feiner Umgebung ift. 

Die Nahforfehungen über Die Ver- 
gangenbeit des Wörders5 Holmes ha= 
ben, furz zufammengefaßt, bisher Yol- 
gendes — 

5» e3, der urfprünglich 
Herman PB. S Dudgel hier, wurde por 
| vierumdbreifig Sahren in dem tleinen 
sleden Gilmanton, N. H., bon ein- 


fachen, ehrlichen und frommen Eltern | 


geboren. Er befuchte die Schulen fei- 
nes Heimathaortes mit befiem Erfolge 
und wurde Jchon als Fünf 
Sinabe mit einer Lehrerftelle 
Im 
er ſich mit Clara Sovening aus Sou— 
ton bei Gilmanton. Ein Jahr darauf 
ging er nach Eaſt Concord, wo er eine 
Stelle als Handlung: Sat ebilfe annahın 
und gleichzeitig Medizin zu ftudiren 
begann. 1880 ließ er feine junge Frau 
in New Hampfhire zurück und begab 
ih nah Ann Mrbor, Michigan, um 
auf der dortigen Staats-Univerſität 
äwer Sahre lang feine medizinischen 
Studien forzufeten. 

Sn diefer Zeit verübte er feine erjte 
Schmindelei, indem er mit Hilfe eines 
Studienfreundes und mittels einer 
unterfchobenen Leiche 
rungsgefellichaft u $12,500 betrug. 
Er vereinigte fih dann wieder mit fei- 
ner Jrau und zog mit derfelben nach 
einer ftleinen Stadt im  meitlichen 
Pennfploanien, wo er Jih als Arzt 
niederließ. In 1884 jchickte er feine 
Gattin zu ihren Eltern zurüd, unter 
dem Borgeben, er wolle nach Chicago 
gehen und fich dort eine : Grijtenz qrün- 
den. Sobald er feiten Fuß gefaßt ha= 
ben würde, faqte er der Frau, würde 
er jie nachlommen laffen. Was der 
Öauner in den Jahren 1884—1887 
getrieben hat, ift noch nicht befannt, 
doch erfcheint e3 ficher, daß er fich un- 
ter verfchiedenen Namen im ganzen 
Lande herumgetrieben und bald hier, 
bald dort Verficherungs-Gefellichaf- 
ten betrogen hat; 1886 tauchte un= 
fer Mann unter den Namen Holnies 
in Englewood auf, wo er als Provi⸗ 


betraut. 


| for in eine Mpothefe eintrat. Er bes ! 


jtahl und befehwindelte feinen Arbeit- 
geber auf allen Eden und Enben, und 
nach Sahresfriit Faufte er jenem das 
Gejchäft ab. Er erwarb dann ein aro- 
bes Grundftüf an der Ede von 63. 
und Wallace Straße und begann mit 
ter Errichtung des Gebäudes, melches 
jet als „Ritter Blutbarts Schloß“ 
niedergerilfen wird. Er verheirathete 
fih 1888 mit Frl. Belfnap aus 
Milmetie, Jim felben Sahre ftellte er 
Batrif QDuinlan, der jeßt ala fein 
Ditiehuldiger gilt, al3 Hausdiener an. 
1889 gab Holmes dem AJulius R. 
Gonner aus Gebion, SU, Beihäfti- 
gung in feinem Laden. Conner fiedelte 
dann mit jeiner Frau, feinem Iöch- 
terhen und jeiner Schmweiter Gertie 
nach Chicago über. Die Frau entfrem= 
dete Holmes dem Conner, fo daß die- 
Frau Conner 

und ihr Töchterchen find feither fpur- 
log verfcehwunden. Die Schwelter Con= 
ners berführte Holmes und fie jtarb 
jpäter bei ihren Eltern in Davenport 


| an den olgen einerfbortion. Im Jah— 


te 1890 wurde Holmes mit dem Bau 
feines Haufes fertig. Er verübte mäh- 
rend bes „Jahres zahlreiche Schwin- 
deleien, welche aufzuz ählen zu weit 
führen würde. In 1891 tödtete Hol— 
mes in ſeinem Hauſe angeblich einen 
Mann, doch iſt über die Identität des 
Ermorde ten noch nichts bekannt. 
1892 räumte der Mörder ſeine Sekre— 
tärin, ein Fräulein Cigrand aus In— 
diana, aus dem Wege. Er ſprengte 
cu8, daR das junge Mädchen ſich ver— 
heirathet habe und nah Europa ge- 
reiit jet. In 1893 machte Holmes in 
Boſton, unter dem Namen Harry 
Gordon, die Bekanntſchaft einer wohl— 
habenden jungen — Minnie 
Williams aus Fort Worth. Er ver— 
ſtand es, Minnie zur Ueberſiedlung 
nach Chicago zu bewegen und ſie hier 
vollſtändig unter ſeine Gewalt zu be— 
kommen. Sie ließ ihre Schweſter Anna 
oder Ina ebenfalls hierherkommen, 
und dann ermordete Holmes beide 
Schweſtern, um ſich in den Beſitz ihres 


ligte, rettete ihr 
ſeiner 


zehnjähriger 


Alter von 18 Jahren verheirathete 





eine Verſiche- 





Sn | 


ee zu bringen. Kurz bor Ber 
gehung diefer Blutthat hatte er in 
Denver, vermuthlich Durch feinen Ver: 
bündeten Pitel, den einzigen Bruder 
der beiden verwaijter Mädchen ermor= 
ven laflen und im Namen der Schwes 
jtern die Summe gezogen, zu welcher 
das Xeben des jungen Williams ver- 
jihert war. Bald darauf heirathete 
Holmes unter dem Namen Howard 
eine dritte Frau, welche zur Zeit in 
Yhiladelphia ift. Sm Winter 1893— 
18594 begaben fih Piel und Holmes, 
unter den Namen Qyman und Pratt, 
ich Fort Worth und bradten dort 
mittels gefälfchter Urkunden die Lie- 
senfchaften der Minnie Williams an 
lich, wobei fie die Gelegenheit benuß= 
ten, um zahlreiche Gefchäftsleute und 
eine Banf in der teranifchen Stadt 
um große Summen zu betrügen. m 
Sommer 1894 begann Holmes dann 
mit der Vernichtung der Familie Pi- 
bel. Seinen Bundesgenofjen Piel, 
deifen Leben er zu $10,000 verfichert 
hatte, ermordete er in Philadelphia. 
Frau Bibel, welcher er vorrebete, e3 
handle fih um einen Schwindel und 
ihr Dann — ſich wohl und mun— 
ter in Zentral-Amerika, half ihm bei 
der Eintreibung des Geldes. Er ſpeiſte 
ſie mit 5500 ab und behielt, nachdem 
er einem St. Louiſer Advokaten, der 
ihm bei der Gaunerei Dienſte geleiſtet, 
widerwillig $2500 gegeben hatte, nod) 
57000 von dem Blutgelde übrig. Jun 
famen Die drei Pit ehſchen Kinder an 
die Reihe, und Frau Pitzel ſtand wohl 
ebenfalls auf der Liſte, aber die Ver— 
haftung des Holmes, welche der Detek— 
tive Geyer aus Philadelphia im 
November vorigen Jahres bewerkſtel— 
das Leben. Kurz vor 
Verhaftung hatte Holmes noch 
ſeine erſte Frau in New Hampſhire 
aufgeſucht. Er log ihr vor, daß er irr— 
ſinnig geweſen und in einem Aſyl ſeſt— 
gehalten worden ſei. Der Mörder 
blieb nur wenige Stunden bei ſeiner 
Frau. Er ging nach Boſton und wur— 
de dort verhaftet. Die Verſicherungs— 
Geſellſchaft, bei welcher er den Pitzel 
verſichert hatte, klagte ihn anfänglich 
nur wegen Schwindels an, aber nach 
und nach kam es heraus, mit welch' 
einem unheimlichen Genie man es zu 
thun hatte. Am 15. Juli wurden in 
Toronto die Leichen der beiden Pitzel— 
ſchen Kinder entdeckt, und ſeither iſt 
kaum ein Tag vergangen, ohne eine 
neue Unthat an's Licht zu bringen, 
welche der Unmenſch Holmes auf dem 
Kerbholz hat. 

Die Chicagoer Polizei iſt in den letz— 
ten Tagen ſo glücklich geweſen, ver— 
ſchiedene Glieder für die Beweiskette zu 
finden, welche für den vielfachen Mör— 
der ge eichmiedet werden muß. Batrid 
QDuinlan und feine Frau werden unter 
ver Folter eines beſtändigen Kreuzver— 
hörs nach und nach knieſchwach, und 
jetzt iſt ein Mann ermittelt worden, 
welcher aeftändig tft, die Leichen meh- 
rerer Opfer des Holmes in deffen Auf- 
trag vom Yleifch gefäubert und £unft- 
gerecht zu Sliedertruppen zugeſtutzt zu 
haben. In Toronto ſteht Holmes be— 
reits unter Mordanklage, ebenſo in 
Philadelphia, da aber hier in Chicago 
die Bewweife gegen den Blutm lenſchen 
am ſtärkſten zu ſein ſcheinen, ſo mag 
es ſein, daß die Kriminalgeſchi ichte von 
Cook County durch einen Senſations⸗ 
Prozeß bereichert werden wird, der in 
ſeiner Art wohl einzig daftehn würde. 

—— 


Buſchmanus — 


Am kommenden Sonntag, den 4. 

Auguſt, wird das neu⸗erbaute Bufch- 
mann'ſche Waiſenhaus, an Orchard 
Place gelegen, in feierlicher Weiſe ſei— 
nem hehren Zweck übergeben werder 
Die Anſtalt, aus eigenen Mitteln der 
Begründer geſtiftet, iſt vornehmlich zur 
Aufnahme der auf der Polizeiſtationen 
herumlungernden Kinder beſtimmt; 
ihnen ſoll ſie Obdach gewähren und 
eine Heimath ſein, in welcher den ar— 
men Kleinen eine geſunde körperliche 
wie geiſtige —— unendgeltlich 
zu Theil wird 

Ein Spezialzug wird am Sonn> 
taq Nachnittag, 4 vor 4 Uhr vom 
MWisconfin Zentral-Bahnhof abaehend, 
die Gäfte an Ort und Stelle bringen, 
Fahrkarten find dur Herrn ©. 
Buchmann, Nr. 36 Willow Str., oder 
auch am Bahnhof vor Abgang des Zu- 
ges erhältlich. 


Ertrunfen. 


. ©. Merkle, ein befannter Bau- 
— aus South Chicago, er— 
trank am Samſtag Abend beim Ba— 
den im Calumet Fluß. Seine Leiche 
wurde ſpäterhin aus dem Waſſer ge— 
fiſcht und vorläufig in der Morgue 
aufgebahrt. 

Im Lincoln Park-Teich fand am 
Samftag Nachmittag John Iris, von 
Nr. 281 Weit Monroe Str., ein naffes 
Grab. Er jtürzte unweit der Brücke 
in’s Waffer und fam nicht mehr zum 
Vorfchein, bis feine > ſpäterhin 
von einem Mitgliede des Ontario-Ru— 
derklubs aufgefiſcht * Es wird 
behauptet, daß Tris abſichtlich in den 
Teich geſprungen ſei und ſeinen Tod 
geſucht habe. 

— — 

* Unter der Anklage der Bigamie 
iſt der Vörſianer G. H. Caldwell, 
alias Waſhington Caldwell, von Nr. 
20 43. Place, verhaftet worden. Frau 
Caldwell, auf deren Veranlaffung die 
Teitnahme erfolgte, befchuldigt ihren 
Gatten, daß er fie vor Sehresfrift in 
Champaign, SU, fiten ließ und Die 
Zwiſchenzeit dazu benutzte, in Ohio 
eine Telegraphiſtin, Namens Minnie 
Smith zu heirathen. 

m 


Die neueſte Senſation. 


Die überraſchend niedrigen Raten, die von 
der Nickel Plate Bahn nach Boſton und 
zurück wegen des Conclaves der Tempelritter 
geboten werden und eine Auswahl von 
vierzig verjchiedenen Routen. Tidet3 zum 
Rerfauf vom 19. Auguft bis 25. einichlieglich ; 
längite Zeit zum Netourniren ; durchaus eriter 
Klafje Dienit. Schlafwagen-Raun fanır im 
Rorau3 belegt ‚werden. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man jih an %.Y.Calahaın, 
GeneralsAgent, 111 Adams Str., Chicago. 

momi—20aug 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ors) | 


Verlangt: Grfahrener lediger Mann, J 
N treiben, Muß guter Peddler 
Shadt⸗Re ferenze u haben. 403 Blue Nslant 
ns a 


gen zu 


Verlangt: 
weiß, um ſich 
W. Taylor Str. 


Mann, der 


r mit Pferden un uget 
im Hauſe 


nützlich zu ma cher 


Verlangt: Ein junger Butcher. 76 Centre 


Preſſer an 


Verlandt: Shopröcken. 510 N, Fr au! 
Str. 


Wurſtmache er. 145 W. 


Verlangt: Randolph Str. 
Verlangt: 
Ups, 


Guter Wagenmaher. 741 W. Chicago 


Heizer Samyer & Heller 


Hulton und Peoria 


Verlangt: Ein 


Wo er 
Gde ” 


Verlangt: Waiter, Porter, Bäcker, junger Butchet. 
HR. Clart Str, 
ngt: Gin Bäder al3 2. Hand an Brot und 
W. Be Imont Ave., Ado udale. 
Lehrling. 


t: Schmiede⸗ 813 W. Lake Str. 


und Rolls 


ger Bäcket an Brot 


— n junger Mann, der ctiva3 vom 
Sun uchichn. teht. 27 €. tr. 


re dern 3u arbeis 
anal Str. 


Schuhmacher . Stetige Ur 





"in auter Junge. Bei Fillinann & Co,, 


13 em. 


ügler und Schne 


37 Milw 
Bil ge eiſe nach allen Pu 
= und Nor 
e Arbeit für zivei Monate 


3; Martet Str. 


wane 


Mm Roß 
—A 


————— — —— — — — — —— — 


Veriangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen untee dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


lrlianmte» 
Verl ingt: 


aiſten, auch Hand— 
und tn 


Majchinenmäd 
yaufpielerinnen. Zul 
1. Flat. modimi 


und Sd 


VBerlangt: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriken. 


an Goat3, ebenfo Operas 


der Kohlen-Of⸗ 


= bindere 
Seambinders 


Aſhland Ave., hinter 


erlangt: 
ts. TIE NM. 


Bände an 


Verlangt: Erfahrene Damen-W ——— 


783 Mihdaufer Ar 


Ha dmäddhe n an Nöden — 


Verlangt: Grfaprene 258 
Rumjey Str. 


und Ma ſchinenmädchen. 


lpo Sa⸗ 


56 Shef⸗ 
modi 


t SHojen. 


t Junges Mädchen als : 
id Theegeſchäft. Muß — ſpre 
Ave. 


—J ıferin im 
heit. 1109 


erlangt: Maschinen mädden fowie folk de zum Le = 
Shopröden. 207 W. 13. Str., nahe Wihla 

: Die Tl Maschinen: und Handınädden an 

Guter Kohn. 326 Armitage 


V rlangt: 
W ſte n. Stetige Arbeit. 
A 


: 3 Mädchen. für v Mafchine oder bei Hand 
ivifion Str. 


Verlangt : 
für Shyopröde. 375 W. 


2 SHandnähe> 
Bezahle wö— 
jtſamo dimi 


4 Seemann und 
Weiten. 130 Samuel Etr. 


— 
inen an 
utlich. 


it: Mafchinenmäddhen, an Dofen zu nähen. 
Ajul, I 


Verlangt: 
17 W. 19. Str. 
und Maſchinenmadchen. 

ſamo 


Verlangt: Gute Hands wm 


710 Racine Ave, 


Hausarveit. 


Mädchen für leichte Haus⸗ 
Str. 


Verlangt: 
arbeit. 430 N. 


Ein gutes 
Nobey 


Mädchen für gewöhnliche Hausars 


Berlangt: Ein J 
566 N. Robey Str., eine 


beit in kleiner Familie. 
Treppe. 


Jeiſcht⸗ 
modi 


wre: „Gute —J2 Madchen für 
Hausarbei 345 32 Str. 


rle —J Ein gutes 3 Kindermädger en. 1. 4915 { Foreſt⸗ 


* Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fa 

milie. 206 W. 12. Str. 
gt: Ein deutiches 
t in PBrivatfamilie 
Ochard Str., 2. 


Mädchen für gewöhnliche 
Muß gut Tochen fün- 
Fiai. 


: Gutes deutſches Madche n n für flei ne Fa⸗ 


milie. 74, 21. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 


arbeit. 123 Canalport Ave. 


Verlangt: Mädchen SMmusarbeit. 512 N. Raus 


für 


: Ein manse n Hausarbeit. 


leichte 
312 Mil e 


für 
fe pe, 
ıne3 Mädchen für 
North Ave. 


Haus 


gt: Gin ordentliches jun 

arbeit. 378 €. 
Mädchen allgemeine 
on Str. 


für 


allgemeine Hausarbeit. 


Fin Mädchen. 83 die W 


modt 
rauen für irgend etn 
Mädchen für nahe Chi— 


für gewöhnliche Hausar— 


u zu Haufe. 341 Hudſon 


r Hausa 
nd Küche. 
Ave. 

Mädchen für allgemein 


zliche Haus— 


ür gewöhr 


ahren für | le ihte . 
hat. 


* 
J 
> 

F 


hen für leichte Hausar⸗ 


nat: 500 Mi d 
Lohn $4 sy Sarrabee r 


Mädchen finden aute Stellen bei bo — Lohn. — 
Mes. Elielt, B29 Mabaid Une. Friich eingewand:rie 
Sofort untergebr acht. 13nli 


Verlangt: Köch 
und zweite Arb 
te Mädchen erhalt 
hem Lohn in fei 
deutſche und ſta 
reau, 599 Wells 


Verla 
Häuſer. 


für Hausarbe:t 
eingewander⸗ 
ig bei ho— 
am dur — das 
Stelle avermuͤti nasdu⸗ 

Giul,imt 


nnen, zn t 
Baus terinmen, 
en jofort. gute Stellun 


dinaviſche 
Str. 


gute Stellung 
2736 Kottage 
6jul,imt 


Verlangt: Mädchen finden 
bei bobem Lohn auf der Süpieite. 
Grove Ave, Yrau Kuhn. 


Mädchen für Hausarbeit u d 


Verlangt: Köhinnen, 
erbal ten fofort — 


Woite Arbeit, Kindermädchen 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Priwatf 
milien der Nord⸗ und Südfeite — Das Grite d: ut: 
ie Vermittelungssinftitut 545 N. Clark Str. 
ber 600. Sonntags oifen bis 12 Upr. Tl: 19 
North. 8d y, du 
— den für Hausarbeit. 
422 2ar as 
3inbe 


Berlangt: Sofort, 500 
Lohn E85. Stellen frei für Mädchen. 
bee Str. 


Berlangt: Gelee, Köhinnen, madchen für Haus: 
arbeit und giweite Arbeit, Kindermmädchen und einge» 
wanderte Mädchen für die beten Plätze in den feins 
br Familien on der Eitdjeite bei bobem Lohn. — 

sau Gerjon, 215 32%, Er., mabe Judiana Une bi 


Berlangt: 


(Unzeigen unter 


Frauen und Mädchen. 





Hausarvert. 
ı im Haushalt 
Diviflon 


t: Deutijches Mädchen für 8% 


Ave. Nacdzuft 


e > 
Eine rau 


t. 74 W. 


Mädchen 


ir Hausarbeit. 
. Nahzufragen 15 9 


n 
; Smilie Yellington Ave., 


Nerlangt: Mäd &: n für Smusarbeit. Nachzufragen 
490 Milwautee Ave, 1. Stat. 

dentliches Madchen in 

2140 Archer Ave., 1. lat. 


: Mädchen für Hausarbeit. HT W. 


Familie 


Chr: 
moDdi 


Fin gutes Mädchen für Smusarbeit. 500 
zum Gejihiremaichen und el: 


68V Yarrı 


Mädchen 


erlangt: 
ir Küch 


derrſchaf⸗ 
128 Elybuorn 


Männer, 
1 Cent das Wort y 


Stellungen ſuchen: 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 


6b: judht: Ein ın ji 
Tages Buch welche Beſe 
poit. 

Geſucht: 


3721 Rhodes Ave. 


Bäcker ſucht Arbeit an Brot u.? 


Geſucht: Ein 
liebſten bei Pf 
Geſucht: D 
her Lohn nicht 


utſcher Bäcke 

verlangt. 

Geſucht: Junger Mann ſu äftigung 
auch mit Pferden umzugehen. — 


Stellungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Eine 1. 


Geſucht: 
ſtaurant oder zum 


nemann, 181 E. 


Klaſſe 


Geſucht: Geübte 
Ber dem Dauje. 56: 
Geſucht: 


Stelle zum Näben. H 


Fu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


e 4 Sin 
d Ane. 


bl. Näbere Auskunft in der Geihäftset Difice 
‚Abendpoit.“ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


auch don Badez im⸗ 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wor t.) 


snder Herr mit jet 
Wohnung, 
auch bei 


Idpoſt. 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt; Partner in gut zahlendem 
mit $00 Kapital. Adr. P. 88Üübendpoſt. 
— — — —ñ 
Heirathsgertiche. 


Dede Unzeige unter diejer Rubrik foftet für eine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Geſchäfte, 


b endpoft. 
„„geiratböge ud: Ft Mitt i n Mer Jah⸗ 
wünſcht t mitt⸗ 
Jahre jı 
dofrjumodi 


Verihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


und weißer 
Belohnung. 


Worterrier, 


Verloren: Ein ſchwar; 
Abzugeben 


brauner Kopf und Obten. 
11 W. Divifion Eir. 


diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 








| Eu 


md: | oder 15 W. 











Gcihäftszelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents 


2 — n 
2 nonlanäen «of 
vu Saga, ku 


— 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent3 das Wort.) 


Voujehbold Xoan Wijjociation, 


(inlorporirt), 


5 Deorborn Str, SHimmer 84 
54 Lincoln 


Geld 


Ave, „Zimmer 1, Xule View. 


auf DBöbel, 


ntlichfeit oder Verzd— 
- ; 


Le rec uns, be br 
leihe macht. Brinugt Kure Do de I: Quit tungen unit 
63 wird Ddeutfh geſprochen. 

goan 


Soujehbold Ujfociattiom, 


85 Dearborn Sir, Zimmer 34. 
534 gıle Diem, 


Gegründet 1854. bio 


gincoln Ude, Zimmer 1, 


Chicago Mortgage Soon ©... 


175 
verleiht 


auf aus 
gen joioı? 


Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19, 
— oder kleinen S 
genſtände, Pianos, Pferde, 
cheine, zu ſehr niedrigen 
Raten. auf irgend eine gewünſchte Yeitdaucer. Gin 
belieniger Theil des Darlehens fan zu jeder == 
jurüdgezahlt und dadurh Die Zinjen verringer 
werden. Kommt zu uns, wenn IhrGeld nöthig yabı. 


Geld in ummen, 


5b alsungs 
ya 


Chicags Wortgage Loau Co., 


Sim mer 13 und 19, 


Str, Nordweſt-Eche Halſted 
gi mer 205. llaplı 


175 Dearborn Eitr., 
Madifon 
Etr., 


Geld au verieiben 
auf Möbel, Pia Pierde, Wagen u. f. mw. 
Biriss — — 
von 820 bis 53100 unſere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen Die Mo bel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe mächen, ſondern laſſen dieſelden in Ihrem 


Beſitz. 

Wir baden das 
größte Deu Ye Geſchäft 
adt. 
Ale guten ebrlid y- tommi gu uns, „wenn 
Abe Geld borger k ? 8 u em 
Bortheil fir 
deriweitig bi Die 
Bedienung jugefichert. 


9mz1f 
Wenn 


— 
Kuti— ai 


Videlity 
Sn 
94 Waſhinug 
ziwijchen Slart 


31 63. Etr., 


und Zear 


oder: En er lewood. 


tr: 915 Gommerci —* oe, Simmer 1, Columbia 


Vlod, Eüd-Chicag 
Die beite Gelege ub: it für Deutj 


weiche Sem au ij Möbel 
und NEN; es Yo b 
alle 


167-169 
zwiſchen LaSalle Str. 


Waſhingdt 
und Fifth Aven, immer B. 


5. Rrueger. 
Billige 
—— für t y 
auf Möbel un 
fonds in irge 


— Etrift 


Wenn Ihr Geld brauct, 

mir und ich werde bei 
Eon 

© Dearborn Str., 


Manager. stjali 


Geld 


privatim. 


fprecht dor oder jchreiät 
Euch vorſprechen. 


n a ch de u 
wen zes 3 
) Pianc P und 
ſchei ine bon I .q ot t R ft 
g van 6» 5318 a 
6. Offen bis 6 Use "Abe uDds. 
beliebigen Beträgen 


£ chen, 
1 


Mar mertsege — i 
Zimmer 502, 100 Wu Str, zoiihen Start 
Imat, li 


gſten Ra⸗ 


Aerztliches. 
An zeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die beit 
School of 


—— — be han⸗ 
deit, Wiährige Erfabrung. Dr. Röj b, Zimmer 
330, 113 Adams Str., Ede von Start. Spreituuden 
von I bis 4. Sonntags von 1 bis 2%. 2linde 


Geichlechtz ⸗ Hauts, Bluts, Nieren» und Unter» 


—— — ficher, fhnell und dauernd gedelt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str.. nahe Dbie, Totbın 


das Mort.) 








Was | 





15:mai, 1} 


— 


Srundeigenthum und Sätdcı. 


2 Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent! daiRır 


I Ju fe 
| Aibland Ave. 


wönDct, — — 
Anzeige n unter die eier, NRubril, 2 Cents das Mort 


Pferde, — Hunde, Bögel 2: Wi 


Unzelgen dieſe t RNubrik, 2 Ceuts das Wort 


unter 


. 49 Tin 


nn 2 
dodute 


muſikaliſche Inſtrumente. 
2 Cents das ort.) 


Pianos, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


Zu verkaufen: Spottbillig 


elegantes Upright Pia— 
Abzahlung. 809 
9%: 


“ylul,i 


Kaufs- und Berfanfs-?ingedo tc. 
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Chiragoer Leben. 


Original·Roman von Ferd. Aſcher. 


(Fortſetzung.) 

In eben dieſem Augenblicke kam 
Onkel Dietrich, ſo leiſe es ihm möglich 
war auftretend, aus dem Krankenzim— 
mer balancirt. Als er das Paar er— 
blickte, blieb er an der Thüre ſtehen, 
ſtemmte die Arme in die Seite und 
rief: 

„Das muß ich fagen!....Da zerbre- 
chen wir alten Leute ung Die Stöpfe, 
wie man die junge Brut zujammens- 
bringen fünnte — ud, das geht her 
und macht Alles Dumdrehen 
klipp und klar.“ BR, 

„Sp leicht als Sie denken, iſt es 
denn doch nicht gegangen,“ meinte 
Fred, Dietrich die Hand ſchüttelnd. 

„Das Mädel hat Flauſen im Kopf, 
ſage ich Ihnen,“ rief Dietrich, „Flau— 
en, ſo zäh wie Streichkäſe! Na, ich 
weiß ſo ziemlich , was d’ran ilt, denn 
die Rate hat meiner Emilie gebzichtet, 
und da müßte ic) Doc) eine jonderbare 
Art von Vater Jein, wen ich aus 
nicht die Wahrheit herausbefommen 
hätte! 

„onfel! rief Kate flehentlic. 

Aber Dietrih Tieß jich nicht 
machen. 

„Ach was, — es iſt Zeit, daf reiner 
Tiſch gemacht wird!“ ſagte er. „Das 
Mädel hat Ihnen doch auch von aller— 
lei Sünden und Fehlern geſprochen, 
die ihr auf der Seele laſten und ihr 
das Leben verleiden und ſo derglei— 
chen... Damit aber verhält fich’s 
Kate hat ihre Mutter früß verloren, 
und ihre Stiefmutter — na, ich milf 
ja der Frau Schwägerin nichts Uebiles 
nachſagen, aber vom Kindererzie— 
hen verſteht ſie ſo viel, wie ein Kameel 

vom Eierlegen, wenn nicht noch weni— 
| ger. Dieſe gute Frau, eine von der 
Sorte, die man hier zu Lande als 
“Gréeat Américan Woman“ kennt, 
ſchleppt nun die Kleine da, als ſie 
| faum fünfzehn Jahre alt ift, hinter 
dem Nüden von Gatten und Vater in 
allerlei zweideutige Lofale, mo der 
Nobel in Schwarzen Nöden und feinen 
—— verkehrt und hat förm— 
lich ihre Freude d'ran, daß das hüb— 
ſche Kind Anklang unter dem Geſin— 
del findet. . Schlimmeres iſt aber da— 
bei nicht geſchehen, ls Liebkoſungen, 
ein paar Küffe....“ 

„Onkel!“ rief wieder Kate. 

„'s iſt auch das nicht in Ordnung, 
gewiß nicht,“ fuhr aber Dietrich ganz 
unbekümmert fort, “und es iſt klar, 
daß ein Kind von fünfzehn Jahren 
bei dieſer Sorte Zerſtreuungen nichts 
Gutes lernt. Aber dafür iſt nicht die 
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S 


et 


irre 


| Stleine da beim Ohr zu nehmen, jon= 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| möd;te Einem überlaufen, 


—* 
| 


ı ten; Darauf will ich 


| daS Herz am reiten led und 
| aut und rehtichaffen, 


| daufend Meilen - 
| benen 


fiel ihm Schon State um den 


| gejagt haben... 
| Ichichte, Mr. Campbell. 


dern Die Große, die „Great American 
Woman”! Die joll man auf die Bant 
legen und — na, ’3 ilt ja Deine Stief- 
mutter, jei’3 drum — aber die Galle 
wenn man 
zufehen muß, mie blitdumm oder 
niederträchtia jchleht manche Weiber 
— never mind! ich will nichtg meiter 
Das iſt alſo die Ge— 
Nun wiſſen 
und können ſich darnach rich— 
Ihnen aber no h 
mein Wort geben — das Mädel hat 
iſt ſo 
wie nur Eins 
tauſend oder zwei— 
trotz aller perfchro: 
„Sreat American Women!“ 
Dietrih war zum Schluß etwas 
lauter geworden, al3 e3 ich mit den 
Umjtänden vertragen wollte. Da aber 
Hal? und 
herzh yaften 


— 
Sie's 


im Umkreis von 


erſchloß ihm mit einem 


Kuß den ſo ſehr beredten Mund. 





| tend, „er ilt recht ſchwach 


„mic J Eſel geht 


noch 


Einer nicht todt iſt, 
nicht begraben, heißt's 
wor. 


| Hauch i 
| Blinde aber fehlummerte nicht mehr. 


| genblidlich und flüfterte ihren 





„ach, und ich babe ihn fo unendlich 
lieb!“ Flüfterte fie dann. 
„Donneriwetter, Stleine, 
Du ihm jagen!” lachte 


das mi ßt 
aber Dietr id 
ja das mi 
Grund e genommen d do nichts an.“ 

Und wieder fielen fi) Kate 


); 
n 


und 


| Fred in die Arme. 


„Nun aber zum Vater!‘ rief Fred 
und eine Wolke zog ſich über ſein eben 
ſo frohes, gtiidlices Geſicht. 

„Der alte Herr ſchlummert,“ ſagte 
Dietrich, den jungen Mann zurückhal— 
und ich 
te Wollen aber trotzdem noch 
allen Muth verlieren; ſo lang' 
muß man ihn 
im Sprüch— 


ticht 


ein 


Por 


Kate allein Tchlich fich, leiſe wie 
an's Krankenlager. 


Er erkannte die AnweſenheitKates au— 
Na— 
men. Kate beugte ſich über ihn und 
fragte ihn nach ſeinen Wünſchen. 

„Ich möchte Fred ſehen,“ ſagte er 
mit einer ſo ſchwachen Stimme, daß 
Kate Mühe hatte, ihn zu verſtehen. 

Fred und hinter ihm Dietrich be— 
traten das Zimmer. 

„Nun, Fred, it Alles in Ordnung?“ 
fragte der Sterbenbe. 

_ „Sesnen Sie ung, Vater!” rief 
Fred, und auch in feinen Augen be- 
gann e8 feucht zu Tchimmern. 

„Seid glücklich, Kinder, recht qlüd- 
lich,“ ſagte der alte Herr leife, „es 
macht mir upausfprechliche Freude, 
daß fih Eure Herzen für's Leben ge— 
funden haben.“ 

Träge ſchlichen die Stunden dahin 
und die frühe Nacht brach herein. Der 
Kranke hatte faſt die ganze Zeit über 
im Halbſchlummer gelegen. Manchmal 
bewegten ſich leiſe ſeine Lippen, doch 
kam kein Laut über ſie. Von Zeit zu 
Zeit bewegte er die Arme über dieDecke 
hin — es ſah, als wollte er ſeine bei— 
den Kinder ſegnen, von denen er nun, 
dem ehernen Naturgeſetze folgend, 
ſcheiden mußte. Gegen acht Uhr 
Abends richtete er ſich plötzlich etwas 
empor und rief Kate und Fred beim 
Namen. 

„Habt Dank, Kinder, Gott ſchütze 
Euch. »flüſterte er, als ſich Beide 
zugleich über ihn beugten. — 

Es waren die letzten Worte des 


blinden Mannes. Nachdem er ſie 





„Abendpoſt⸗⸗ Sieago Montag, den 29. Juli 1895. 


ſprochen, fant e er tiefer in die Kiffen 
zurüd, mie wenn der Körper fchmerer 
geworden wäre. Geine janften Züne 
nahmen jenen eigenthümlichen Aus- 
drudf der Verklärung an, der fo cjt 
im Untlite der Verſcheidenden er— 
fcheint, und während die tief erjchür- 
terten Zeugen der traurigen Szene an 
dem Bette auf die Kiniee janten, jtiegq 
die Seele des Greifes zu den lichten 
Höhen auf, mo der ewige Friede 
wohnt. — — — 

Dietrich ermannte fih zuerft. Er 
wifchte fich die Augen und jaate -— 
vieleicht das erjte Mal jeit langen 
Sahren, ohne daß er befonders Dazu 
aufgefordert worden märe, mit ganz 
leifer Stimme: 

„Drüdt dem alten Mann die Uugen 
zu — der Herr laffe ihn in Stiel den 
ruhen.“ 

XIV, 

Niemand verfolgte aufmerffamer di: 
Fortſchriitte, „große 
Unternehmen des zu 
perzeichnen hatte, Suffin. 
Keine einzelne, wenn auch an und für 
ſich noch ſo unbedeutend erſcheinende 
Phaſe in dem W berdeprozeß der Bꝛa— 
zilian Land Company“ war ihm ent— 
gangen. Kein Börſen-Direktorium 
hätte den augenblicklichen Werth der 
Aktien dieſer Firma genauer ſeſtzuſe— 
ben. vermocht, als der Graf. Und er 
mußte ſich ſagen, daß, Da der ge⸗ 


en 
neile, 


nt 


radezu aental zu nennenden At, wie | 


Shine die Sache angriff, dieſer! Werth 
immerfort im Steigen war. Jeder ein— 

zelne Aktieninhaber glaubte in den ge— 
** ol — und ausgeſtatte— 
len Papieren ein Vermögen in Hän— 
den zu haben, d 8 hunderifältige Zin— 
fen tragen mı te, — Und Sujfin fr: u— 
te Sich über diefen Erfolg aufrihiig 
Denn je höher der Aufitieg gina, um 
fo gräßlicher mußte der —— Ab— 
ſturz werden, welchen er mit langſa— 
mer aber ſicherer Hand für den Mann 
herbeizuführen gedachte, der das Un— 
er Unzähliger v verſchuldet hatte, um 

Reichthümer zufa 1 mmenzufcharren, für 
die er, bei feinen unfäglich befcheide- 
nen Bedürfniifen, feine Bermendung 
hatte, deren Beveutung er, troß feinem 
tiefen Verftändniffe in allen finane 
zielen Dingen, gar nicht zu ermeijen 
vermochte. 

Don — * bekam der Graf wie— 
derholt bittere Vorwürfe zu hören. Der 
Heine Banf-Direttor rechnete ven 
Grafen an den Fingern bor, welche 
ftattlihen Summen das urfprünglic) 
von Shine zur Unterjtüßung des neus 
en Unternehmens berufene Bank— 
Konfortium an der Sache hätte ver- 
dienen fönnen, und mit aller Be— 
ftimmtheit auch verdient hätte, wenn 
nicht er, der Graf, mit feiner ungeit- 
gemäßen MWarnung dazmile hengetreten. 
Sufiin fragte endlich Edgemood: 

“Et la fin de toutes eettes cho- 
ses? — haben Sie une idee mie «3 
ausſehen wird, diefe3 Ende?” 

„Der Anfang ift pielverfprehend q?- 
nug,“ brummte Edgewood im höchſten 
Grade unzufrieden. 

— h bien, mon cher — id) werde 
ınir erlauben, Sie nach) einem Bieriel- 
ihre an dag Gefpräd von heute zu 
erinnern, und ich bin überzeugt, daß 
Sie mir dann dankbar die Hände lüſ⸗ 
ſen werden,“ lächelte der Graf in ſei— 
ner gezierten Weiſe. — 

Eines Tages ſagte ſich Graf Suſ— 
ſin, daß es Zeit ſei, dem S Selbſtbe— 
wußtſein des Bankiers Shine, Kr mit 
feinen unbeftreitba ven Erfolgen mäd) 
tig wuchs, einen Stoß zu de rſetzen. Es 
ſollte das kein Todes ſtoß ſein, ſondern 
— ſſermaßen nur eine Erinner ing 

ran, daß alles Irdiſche vergänglich 
— feibit die Miffionen, die man fo 


Nacht ohne viel Mühen und Be 
‚hmerben aus anderer Xeuie 


Taſchen 
zieht. Die richtige Doſis, die zu 


—J 


zu die⸗ 
ſem Zweck in Anwendung zu br ringen 
war, abzumeſſen, war durchaus keine 
leichte Sache denn ſie durfte um 
Alles in der Welt nicht zu ſtark ſein, 
ſollte aber doch auch * kräftig ge 
nug wirken, um den Bankier ſür länge— 
re Zeit aus ſeiner ruhigen Sicherheit 
zu reißen. Der Graf widmete der Be— 
techn ung * hierzu wirkſamſten Mit— 
tels mehrere Stunden dann aber 
ſtand er vor einem fertigen Ent ſchluſſe, 
an deſſen Ausführung er ſchritt, ſo 
bald die nächſte Nacht niedergeſunken 
war. 


Mecuux ANGER RINDE 
EEE —* RU TREE VENEN! BR —E 
Tr ——— — 


Dr. August Koenigs 
Hamburger 


Tropfen 


das beite Mittel gegen 
Kopfichmerzen. 


Sabre ang litt ich bäufig an Kopf⸗ 

ſcuenen, wenn ich jedoch einige Tropfen 

r. Auguſt König's Hamburger Tropfen 

F Waffer nebme, werde icb jedesmat ge— 

beitt. — Nikolaus Kreß, Tompktins Cen— 
tre, Mich. 


Unverd aulichkeit. 


Längere Zeit an Unverdaulichkeit lei— 
dend, gebrauchte ich mit ausgezeichnetem 
Erfolge Dr. Auguſt Koͤnig's Hamburger 
Tropfen. Sobaid jetzt mein Magen nicht 
in Ordnung iſt nehme ich dieſe Tropfen. 
— Henry Mormann, 189 S. Broadway, 
Baltimore, Mo. 


Magenleiden. 


Beinabe 3 Iabr litt ich an einem be,- 
tigen Magenleiden ; tachden ich verfibie- 
dee Mittel obne Erfo! g angewandt, ariff 
ich fehlieflih zu Dr. Auguſt König's 
Hamburger Tropfen, melche mich batd 
wieder beritelften,. — Ignodz Weif, 2728 
Broadway, Elevelant, DO. 


Leberleiden. 


Seit Jahren litt ich an einem Leber- 
leiden und hatte alle Hoffnung aufgegeben, 
von meinem Leiden befreit zu werden; 
ſchließlich gebrauchte ich Dr. Auguſt Kö⸗ 
nig's Hamburger Tropfen, und in kurzer 
Zeit war ich gebeilt. — G. Jehn, Clay—⸗ 
ton, Mo. 


Die e Bewohner des “Erdloches“ un- 
ter O'Rourkes Wohnhaus waren troß 
Sohn Bromng wiederholt geäußertent 
Beichluffe, „in ein anderes Quartier 
Zu überftedeln“, noch immer beifam- 
men und e5 mar einige Ausficht da— 
für vorhanden, daß; fie auch in der 
nächiten Mochen noch beifammen blei- 
ben würden. Sohn Bromn mar näns 
ih furz nach jener Nacht, in welcher 
wir die nähere Belanntichaft diefes 
Desperadog machten, an einem Hifi: 
gen Fieber erfranft. Dan Healy, mel: 
her in wirklich ſelbſtloſer Weiſe Die 
Pflege ſeines Kameraden übernom— 
men hatte, wußte ſpäter, als Brown 
außer Gefahr war, nicht genug zu 
erzählen von der Mühe, die es ihm be— 
reitet hatte, den baumſtarken Patien— 
ten auch nur auf ſeinem Lager feſt— 
zuhalten. Unkraut verdirbt bekanntlich 
nicht ſo leicht und ſo ging auch John 
Brown weder an dem Fieber, noch 
an dem Chinin zu Grunde, das ihm 
Dan — übrigens in der beſten Ab 
ſicht von der Welt — in Mengen in 
den Hals ſtopfte, die für einen Zug 
Pferde mehr als hinreichend geweſen 
wären, ſondern erholte ſich ziemlich 
raſch foweit, daß er wieder benten, an 
den Gelprächen feiner Umgebung theil- 
ne&men und, was die Hauptfache war, 
hie und da einen Tropfen „Stärken 
des” zu fi nehmen konnte. 


(Fortfeßung folgt.) 


Copyrigbted by The Abendpost Co, 
Chicago, Ill., 1893. 


ee ie 
Abeſſinien. 

Der glänzende Empfang der abeſ— 
ſiniſchen Geſandtſchaft in Rußland 
und die feindſelige Sprache der ein— 
flußreichſten Zeitungen des Zarenrei— 
ches gegen Ital ien haben die Aufmerk— 
ſamkeit der politiſchen Welt auf das 
——— des apenniniſchen König— 
reiches zum Negus Menelik gelenkt. 
Der Yertrag bon Utſchalli vom 2.Mai 


1889 iſt es, der überall in Erörterung 


gezogen wird. Der vielumſtrittene 
Artikel 17 dieſes Vertrages lautet 
nach den italieniſchen Grünbuche: 

„S. Najeſtät der König der Könige 
don Aethiopien willigt ein, ſich der Re— 
gierung Sr. Majeſtät des Königs von 

stalien für alle —— mit 
een Mächten und Regierungen zu 
bedienen.‘ 

Bon itilieniicher Seite wurde Dem 
Yuzdrude „willigt ein“ alsbald Die 
Bedeutung einer Verpflichtung beige- 
legt. Somld Menelit dapon Kennt- 
niß erhielt, erhob er Einfpruch und 
ließ darauf hinmeifen, dab der betref- 
fende Ausdrick im amhariſchen Texte 
nichts anders bedeute, als daß er be 
rechtigt ſei, fch der Vermittelung der 
italieniſchen Regierung zu bedienen, 
hingegen nie diran gedacht habe, ſeine 
volle Souveräntät und Selbſtſtändig— 
keitt aufzugeben Es entſprang hier— 
aus der langwerige Zwiſt, der nach 
vergeblichen ° Vehanblungen ; zur hal) 
aezmungenen Wirei je An tonellig aus 
Schoa führte, ud in dem fich fran- 
zöſiſcher Einfluß zum Nachtheile Ita— 
liens beim News (eöhaft gelten) 
machte. Die Fanzöfiihe Hebprefle 
jubelte über den brenvollen Empfang 
rufiiiher Sendbten in den Ländern 
des Neaus, über die Schreiben, Die 
dieſer 
Conſulta nach Loldon, Paris, Peters— 
burg richtete, und ſie jubelte ganz be— 
ſonders, als im Frühjahr 1893 die 
Aufkündigung des Vertrages von Ut— 
ſchalli durchAheſſinin bekannt wurde. 
Sie war vom 22. februar 1893 da= 
tirt, an die verfchiednen Großmächte 
gerichtet und hatte olaenden Wort: 
aut: 

„Wir König Meneik * der Sie— 
ger vom OR ‘ua, der Ermählte 

ı, König derftönige Xethio- 
iheilen Euch hiedurch mit, daß 
Wir heute an Se. Maeſtät den König 
en ichreiben, ın zu erllären, 
daß Wir den mit toten am 2, Mai 
1889 abgefchloffenen ind am 1. Df- 
toßsr 1889 er güngten Bertraa für den 
$; mai auffündige Unter dem 
Scheine Der Freundſaft hat man 
verſucht, durch jenen Kunſtgriff ſich 
meines Neiches zu bmäctigen. Da | 
&oit mir die Aroneund die Macht 
verlieben bat, jo wi ich das Crbe 
meiner Väter ungefdnälert bewahren 
und deshalb jenen Vetrag vollitändia 
aufheben. Ich beabfidige damit nicht, 
unfere Freundicaft Italien ir- 
gendwie zu mindernzaber mein Reich | 
ilt bedeutend genug, daß ich feinen | 
Schub zu fuchen bruße und unab 
hängiq leben fann. Desbaib will ich | 
Euch den Entſchluß kund thun, den 
Vertrag mit Ital lier auf feinen Fall 
zu erneuern. Ich Hof, Daß Ihr meine 
Worte aünftia Kal men werdet, und 
bitte Gott, Euer Kan und Euch felber 
au beſchützen. Geſctieben in Abbeba 
am. 23. Feb ruar 188. F 

Im u rauffolgenen Juni machte 

der Miniſier Brin dem Parlamente 
von diefer Nuffündiung Mittheilung. 
Er fügte die Erklcung hinzu, daß 
der Reiſende Dr. Taverſi nach Schoa 
geſandt worden ſei um dem Negus 
klar zu machen, dafer kein Recht zur 
Auffündiaung hab: ber . Vertrag fei 
auf unbearenzte Zei d. 6. für immer, 
abacihloffen, und nter liege ledialich 
AMbänderungen nd beiderfeitigem 
Einvernehmen. We Herr Brin 83 
merkte mittheilte hatte der Nequs 
aus London und 3erlin, und zwar 
durch Vermittlungder Konſulate, die 
Antwort erhalten, aß man dort die 
Anſicht Italiens eile, was auch in 
Wien der Fall ſei. Man darf anneh— 
men, daß Rußlad und Frankreich 
anderer Meinunggeweſen ind und 
da diefe beiden Mächte gleich dem 
Nequs den Vertradon Utfchalli, zum 
mindeften in bendurch Menelit zu— 
rückgewieſenen Beimmungen, zu de— 
nen das Proteftat und die diplo- 
matifche Bepormidbung gehören, ala 
nicht mehr zu Rec beitehend anfehen. 
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— Schneidig. Lieutenant: Kell⸗ 
ner, nehmen Sie 4 mal dem Mann 
das Klavier weg! 


mit Umggung der römifcen | 


| „soyannesburger 


| . Die Auz 


durchſchr nittlichen 








| worden, 


Die Gotdgewinnung in Südafrifa. 


Das auferorbentliche Aufblühen des 
Goldbergbaues in Südafrika und der 
dadurch hervorgerufene Eifer zur Ka⸗ 
pitalanlage in einem Lande, welches 
vor etwa fünf Jahren kaum bekannt 
war, nunmehr aber unter den Gold 





Welche Beſche iftigung 


= Euer 2 


ſo harte Ar 
en und — — kann 


produzirenden Ländern der Welt Die | 


zweite Stelle einnimmt, bürfie 
Wiedergabe einer Mittheilung aus dem 
„Engineering and Mining Journal“ 
über die Gewinnung diefe3 Edelmeialls 
im Witwaterftrand Difteitti im Trans⸗ 
baal, wo gegenwärtig neun — 
ſüdafrikäaniſchen Goldes geför 
werden, wohl intereſſant erſcheinen 
ſen. Das Waterial zu Dieler ' 
lung ilt den offiziellen Berichten dei 
Grubendirektion ent— 
Ein Blick 
die Goldproduktio 
Jahre läßt das raſch Je 
Ausbeute erfennen. 3 
wonnen 18591 20,110.4 
1892 an Riloe 
188.8 Sttlogramm, 


Pit 


nommen. 
letzten 4 
W achs sthi 


über on der 
wurden ge= 
Kilogramm, 
gramm, 1893 41, 
1894 59,241.5 fi- 
im legten 
„sahre ift daher gegen das erfte Jahr 
fajt verdreifacht. Ein wichtiger Punkt 
in den Berichten ift die Abnahme der 
Gewinnungskoſten 
Der Geſammtbetrag des 
im letzten Jahre in den ſogenannten 
Mills verarbeiteten Erzes betrug 2,— 
827,365 Tonnen und die durchſchnitt— 
liche Ausbeute aus der Tonne Erz 13,- 
06 Gramm (Dividirt man die Ausben- 
te von 1894 durch) die Ionnenzahl, fo 
ergeben fih Dagegen 20.9 Gramin). 
Die für 1894 angegebene Ausbeute von 
56 .241.5 Kilogramı m entipricht 
dem Berichte einem Gewinn von 46.- 
257 Kilogramm Sfeingold im Werthe 
von 33,666,900 Dollar. Hierb Jet tit zu | 


3heufe 
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per Tonne. 


nach 


auf die Angaben | 


ım der | 


die | 


ympathie, 


Mi 


welches 
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vird Euch he 
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für Euch empfindet, dann 
Sympathie ift fhon recht gut, aber es ilt 
Ihr fürs Waſchen un 


Mann? 
Euer 
yt jet 

in Mann die Ar. . 
die für die meiften 
benio hart ift, wie 

; Hausar: 

meiiten frauen ? 
irgend we * zen 
Euch 


beit zu verrichten al 


nic 
Die Farın 


beit thun, 


faget ihm, 


machen 
läſſig iſt, 
im Dauje 


—— 
uber od: x 
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MI Yafd 


— beust dem — Abnüůtzen 
durch unnöthiges Reiben vor. & 





“Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich konne.” 

H.A. ARCHER, M. D., 





bemerfen, daß zu der Ausbsute aus den | 
Erzen auch nod) faf ebenfo arohe Yus- | 
beute aus den Abfällen des ER 
gerechnet tft, wodurch fich die angegebe- 
ne Differenz zwifchen 13.06 Gramm 
und 20.9 Sramm erfläre en mag. Sieht 
man die ganze Ausbeute das heißt al— 
les Gold, das aus den La zugen und Ab— 
fällen ſowohl als in den Erzmühlen 
im Stahre 1894 gewonnen wurde, in 
Betracht, und berechnet man diefe Aus— 
beute auf die 2,827,; Ionnen ver 
arbeiteter Grze, fo erhält man 20.45 
Gramm NRohaold entiprechend 16.36 
Gramm Feingold im Werthe von 11.: | 
91 Dollars. Ueber den durchichnittli- | 
hen Betrag der Produftionstoften find 
teine beitimmten Angaben vorhanden: 
nur daraus, daß viele in ITranapaal | 
Die Goldgewinnung betreibende Gefell- 
Ihaften per Ionne verarbeiteter Erze 
10 bis 12 Dollars Dividende zahlen, 
fann man fchließen, daß Ddiefe armen 
Erze mit quiem Profit verarbeitet wer: | 
ben. Indeſſen ſcheinen die großen En | 
jelfchaften Vertrauen zur Zutunft 3 
haben, denn fie vergröfeen ihre Hütten- | 
iwerte, und Die zur Zeit in Betrieb be | 
findlichen 2400 Stampfen follen etwı 
um bie Hälfte im Laufe diefes Kahres 
hit werden. Mit zunehmender 
Iiefe der Gruben Icheinen allerbi ng3 | 
Die Erze etwas wenicer geha ltreich zu 
werden. Außerdem iſt eine beträcht— 
liche Landfläche, unter welcher die be— 
deutender goldführenden Adern Sich 
hinziehen ſollen, noch kaum berührt, 
und man glaubt auch, mit nr ‚t auf 
einige ausgeführte Bo rungen, Daß der | 
| 

I 
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Goldgehali des GSefteinä in ardperer 
Tiefe wieder zunimmt. 
Dabei, neue Schädte nieder; zuſenken. 
Es ſteht wohl außer Zwe ifel, daß die 
&: ingewinnung noch eine Reihe von 
Sschren im Witwaierftrand fih Ioh 
nend ermeilen twoird, und 
Oruben dieis Diftrifts feinen Gewinn 
jo werden wahrfchein 


Man tiit jekt 


wenn Die 


mehr adgeben, 
lich im Watabelenland und Mafhona- 
land neue Goldfelder in Anariff ge⸗ 
nommen fein, ſo daß Südafrika auch 
fernerhin als ein wichtiger Faktor in 
der Goldproduktion der Welt Geltung | 
behalten wird, 


— — — 


„Frauzoſenbräu“. 


Dieſe von Gaslicht umſtrahlte 
ſchrift leuchtet geg zenwärtig 
an einem aroheh Kaffeehaus 
Boulevards. Der Wirth erklärt be- 
reitwillia, fie bedeute franzoliiches 
Bier. Diefes empfiehlt jih alfo uns | 
ter deutlichen a men! Much eine Fr- 

aft! Das Wort „Bräu“ iſt 


den Pariſern 


Q 

. „ne 
in Baris | 
auf dem 





rungenſch 
» geläufig ge- 

das Bier | 
tt im ht 


daß 
ſchwören, das 
führt. Aber 
denfalls ganz kön (ich 
ee 


£efet die Sonntagsbeilage der Abcndgofl. 


Ma 


Wor 


oſenbräu“ 


Slels 5 zer fü 


3 werden viele Ihäpliie een 
tionen gebraucht, behuis Verſchöner 
der Haut, und um derie Iben ein Flares, Du ch: 
ichtiaes Ausiehben zu verleihen 
Derjelben it aber — temporar 
nd Das Reſultat iſt ein "Berderd: 
lies. Deshalb wird jest jenes abip: 
lut hamnloſe Berihönerungsmit: | 
tel, welches im der ganzen Welt befannt 
ſt als 


i 





ausſchließlich — für die per 
—— Verſchönerung des Teints und 

Verleihnug Dauernder Pradıt der 
geideften und mit Ausfchlag bedcd: 
ten Sant. Ihatiächlich verleiht die ttarfe 
Wirkung dieſes 


—Außerordentlichen 
Verſchönerungsmiltels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. modo 


Zu haben bhei allen Apotheleru. 


| gen N 
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der wifett | 
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111 80. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 





für Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 


Tödtet Wü rmer, verleiht Schlaf und befde 
dert Verdauung. 


Ohne schädliche Arzneistoffe, 


NERBETEERRBH N TEL RL Er FRE ner 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Conjultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher gras 


uirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profejlor, 
Vorirager, Autor und Speziahit in der Behandlung und Hei- 
lung geheimer, nerpöfer und drenifher Krantheis 


ten. Tanjen * von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
ſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rat 
xpreß zugeſandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchopfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 
Geſe uſchaſt⸗ Snergielohigleit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
Ude ie d Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Slad ium ſein, bedenket jedoch, daß J 
Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder S 


deren Ma — t wieder he 
für Männer“, frei per E 


Berlorene Mannberkeit 


neiqung < gegen 
und Unvermögen. 
enge gen acht. 

hredlichen Leide n zu beſe itigen. 


Antterkende Braukheiten 


gehen der Haare ſowohl 
gen, Sirifiuren, 
reinem Umgange vo 


—— und 
en ſchnef 


erettet, 
geber 


ten 
Sure 


Ihr raſch dem le 
Stolz abhalten, 


Mancher ſchmucke Züngling vernachläff igte 
Ka leidenden Buitand, bis e3 zu jpäi war und derXTood jein 


Opfer verlangte, 


mie Syphilis in allen ihren fchred=» 
— > lichen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geihwäraztige Affette der Kehle, 


Naſe, Knochen und Aus⸗ 


wie —— eitrige oder anftedende Ergiekun- ® 
Oraitis, Folgen von Blokitelung und un» 
und vollftändig geheilt. 


Wir haben unjere ar 


Behandlung für obige Kr antheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


Linderung, Jondern duch permaue 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie 


werden ſtreng geheim gehalten. De 


nte Heilung ficert. 
Bedenfet, wir garvantiren S500.00 fürj 
zu heilen, 
zeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Be jöreibung deöT5alles gegeben, per Erpre 


ede geheime ranfheit zu be» 
) (le Gonfultationen und Correjpondenzen 
ie feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





KRANKHEITEN 
durch er geheilt. 


Der Eiwen (Gteftrifhe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Scietica, Chroni— 
fe und Nervenkraukfheiten bei Mäns 
vern und rauen in aleı Sälen, mo Vtedis 
zin fehlſchlug. 

Brüche werden ebeufalls durch 


| &teftrizität geheilt. 


liier großer illuftrivter Katalog ıjt unent: 
geltl: ch in unferer Office zu haben, 
it von SÜhr Morgens bis 8 Uhr 
onntags Vormittags von 10—12 
ouſultation frei. 


Sprech 
u “a > 
Abends 


Uhr 
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209 State Str. (Ede Mdams). Chicago, Il. 
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Pen Oplikus. . ADAMS STR. 
Genaue Uuterſuch una von Ang u und Anvaſſung 
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Dr. SCHROEDER. 
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— ‚ Dr. PauiS teinberg, 
zah narztL, 
—* —— Nort hi 


Dr. H. c. WELCKER, 
deut/her Angen- uud Shrenarjt. 
Evredftunden 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 

5, bio 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


y Die beiten u. billiaften Bruch: 
u‘ bänder fauft mau bemm ira 
) tauten OTTO KALTEN”: 


ı 1333 Clark Sur. —— ste 


drtr 


nımfrbw | 


| I an Blectrie Belt & Appliance 


—* 
| 10bis 12 ube. 


| miftrünvie, 


! für wrüche un 
ı 2» U. 


! 822 Broadway, 


Beſtes Sebi © 


.auf rothem De 


Set &riebene Garantie — 


Schmerzloſes Zahnausziehen 25c. 
Gutes 


Fi 1. Augufl. 
2 2farät. 54 


Goldfronen.. 


Moijott unzerbrehlid-Cbenbolz- Platten 86. - 

Vitaliſirte Luft 50 

Goldiüllung ..... ana 

Reinigung der Sähne 

Bejouders niedrige Preife für Goldfronen und Bridges 
Arbert. Z5jährıge Erfahrung. 


Philadelphia Dental Paris 
210 State Str., nabe Adams. 
Aweig:Office: 210 Elybosrn Ave, 
Leichte Abzaͤhlung. Zel.: Harriion 485. 
6 geihichte Zahnkfünitler. Dame zur Aufwartung. 
fen täglıh bıs 9 Uyr Abends. Sonuntags v dis 4. 

23jllm 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
Spezial - Aerzte für 
Haut. und Geidhledhtä«- 
\ Krankheiten, Syphilis, 
D Männerichwäche, wei⸗ 
Ben Fluß, Wutterleis 


deu und alle hronifchen 
Rrankbeiten. 


| Behandlung SPP per Monat 


(in®i. Medizin). 
Ofrficeftunden: 9 dis 9 Ubr. Sonntags 10 bis 3 Uber 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer.21l. 
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t q ue Eyre, ihre leiden den 
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men Kranfheiten der YNäuner, Frauens 
leiden und Menftruationsiirungen ohne 
Dyeration, alte ofiene Seihwüre und Wuuden, 
Knochenfraßß ꝛe. Aſthnga und Katarrh poſitiv 
Neue Methode, abiolut unfehlber, 
tı Deutigland Zaufcnde geheilt. "eine 
ng, tutl. Medizinen, nu® 
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Politiſches und unpolitiſches nus 


Deutſchlaud. 

Berlin, 13. Juli 1895, 
Aus jenem Winkel, den eine hiefige 
Zeitung „das dunfelfte Deutjchland“ 
nennt — natürlih ift Oberjchlefien 
der die jog. Waflerpoladei gemeint -— 
famen Ddiefe Woche wieder einmal 
Nachrichten. ES war der Aufruhr 
prozeß in Beuthen, der fich wegen ei- 
nes in dem nahen Dorf Mitultichüß 
zugeiragenen Creianifjes entjponnen 
hatte. Wohl darf man mit echt von 
einem „Dunteljten Deutſchland“ da re— 
den, denn die ER. Verhandlun- 
gen bor Gericht thaten dar, in weld’ 
unglaublicher Weife die Einwohner 
dort noch bornirt, unmiflend, verthiert 
find, 3 handelte Nic) um den Auf: 
ruhr, der bei der Ginfeßung eines 
neuen Pfarrers, Waindczoch, an 
Stelle des bisherigen, Buref, ausge: 
brochen war und bei dem vier Mens 
fchen getödtet und 23 ernſtlich verletzt 
wurden. Faſt alle Zeugen ſprachen 
nur polniſch, ſo daß die Ausſagen ver— 
dolmetſcht werden mußten. Alle wa— 
ren ſie überzeugungstreue Katholiken, 
und doch wurden ſie überwieſen, der 
neuen Pfarrer haben todtſchlagen zu 
wollen — warum? Ja, warum? er 
weit e3 an den Tag fan, 
teil fie den alten lieber behalten woll⸗ 
ten, denn Uebles wußten ſie von dem 
neuen auch nicht. Nun, die Sache en— 
dete wie ſie enden mußte — mit Ver— 
urtheilung der Rädelsführer zu ſchwe— 
ren Freiheitsſtrafen, und darüber hat 
ja ſchon vor einigen Tagen das Kabel 
berichtet. Xch ermähne die ganze Sache 
nur, weil zwei Bunfte von befonderem 
Intereſſe waren, nämlich die Haltung 
Des Gensdarms und bie Haltung des 
Boltsnaufens ihm gegenüber. Der 
eine einzige Gensdarm nämlich war 
im Stande gewe ſen, durch ſein kühnes 
Drauflosgehen ſchließlich den wüthen— 
den, aller — baren Janhagel 
zu beſiegen. Der Gensdarm hatte bei 
ſeinem Erſcheinen auf der Aufruhr- 
ſtelle nicht einen Augenblick gezögert, 
allein den Kampf mit der entı nenich- 
ten Bande aufzunehmen — mit dem 
erwähnten Refultat. Er fühlte fich als 
der Vertreter der Starken preußifchen 
Staatsgewolt, und * verlieh ihm 
ſeine ſonſt unerklärliche Siegeszuver— 
ſicht. Und der Haufe le er lichte 
in dem Gensdarm mit Necht den ge— 
gen ihn erhobenen ſtarken Arm des 
Stoates, Ach habe mich aefragt, ob 
fo eiwa3 in Amerifa möglich wäre? 
Sch alaube nicht, denn dort ijt Da® 
Bemußtfein von der Stärfe, der Un- 
überwindlichfeitt de3 Staates noch 
nicht ſo tief gedrungen. Inſofern, 
wie geſagt, war dieſer Prozeß von 
Intereſſe — ſonſt aber bot er ein trau— 
riges Bild der grenzenloſen Unwiſſen— 
heit und Bigotterie der polniſchen Be— 
pölferung in jenem Winfel der qroßen 
Provinz Schleſien. Schlimmer iſt es 
in Montana, in Idaho, in Nebraska, 
in Nevada oder Wyoming auch nicht. 
Trotzdem die Deutſch— Nordiſche 
Ausſtellung in Lübeck, wie ich mich zu 
überzeugen Gelegenheit hatte, von ho— 
hem Increſſ⸗ iſt, läßt J —8 doch 
fehr diel zu wünſchen übrig, und ein 
finanzieller Erfolg wird es wohl nicht 
werden. Aber doch ein moraliſcher 
und kommerzieller, denke ich — ſo ähn— 
lich wie 1893 in Chicago, trotz des 
Defizits. Mit theilweiſe ſehr ausge— 
zeichneten Sachen ſindFinnland, Ruß⸗ 
land (Oſtſeeprovinzen namentlich), 
Schweden, Norwegen und Dänemark 
vertreten, außer Deutſchland natür— 
tich, von dem die „Waterkant“ bis nach 
Oſtfriesland hin vor Allem repräſen— 
tirt war. Die Ausſtellung iſt that— 
ſächlich viel größer als man anneh— 


men möchte — allein in der land- und 


forſtwirthſchaftlichen Abtheilung ſind 
über 2000 Firmen vertreten. Von 


hervorragendem Intereſſe iſt die Ma- 


rine- ſowie die Kolonie-Abtheilung. 
Lübeck darf ſtolz ſein auf die Bedeu— 
tung und Ausdehnung dieſer Aus 
ſtellung, umſomehr als ſie ganz allein 
den Anſtrengungen ſeiner Bürger zu 
verdanken iſt. Und jedenfalls iſt die 
Sache ein ſchlagender Beweis, daß die 


uralte Hanſeſtadt, die viele ſchon auf 


den Ausſterbe-Etat geſetzt, noch un— 
geheuer viel Lebensmacht in ſich birgt. 
Aus den ſoeben erſchienen ſtatiſti— 
ſchen Tabellen über Hamburgs Handel 
für 1894 erhellt unter r Anderem au 
da3 bedeutende und rafche Anmwachlen 
der Ein- und Nusfuhr nach den Ko= 
lonien, wobei Deutfch-Wejtafrita den 
Löwenantheil beanſprucht. Allein 
nach Hamburg betrug die Einfuhr an 
5,000,000 Mk., die Ausfuhr nahezu 
7,000,000. Und es iſt durchaus nicht 
nur Rum und Bier, wie die Englän— 
der ſagen, ſondern Baumwollwaaren, 
Kleider, Leberfachen, Galanteriewaa- 
ten, Popier, Bilder, Schmuckſachen x 
Die Ueberfüllung in allen —* 
zweigen iſt in Deutſchland doch ganz 
enorm, ſelbſt in allen ſolchen Beſchäf— 
tigungen oder Aemtern, die ſich ganz 
ſchlecht bezahlen. Während der gan— 
zen, langen Schulzeit der Kinder ſpre— 
chen die Eltern hier von nichts als 
was ſie mit den Jungen — und nun 
erſt gar mit den Mädchen — anfangen 
ſollen, ſobald ſie erwachſen ſind. Wo 
ſie hinblicken — troſtlos. Die Beam— 
tenlaufbahn in Deutfchland ift mohl 
jegt fo ziemlich die allertraurigfte — 
ausgenommen e3 ift eigenes Vermögen 
da, denn bei gänzlicd) ungenügender 
Beloldung (auSgenommen die höchiten 
Stellen) Steigen die Ansprüche an die 
„Standesrüdfichten“ und die durch— 
Tchnittliche Zebenshaltung, welche bei- 
ben Elemente abfolut nicht inEinflang 
zu bringen find mit den färaglichen 
Salären. Aber felbit zum Lehrerbe- 
ruf, ja zum Volfsfchullehrerberuf, ift 
der Andrang ein ganz außerordentli- 
ber. So fehe ich aus einer Lofal- 
notiz aus Cottbus, daß fi) Dort 273 
Kandidaten für die erledigte Stelle 
eines VBolksfchullehrers (die ja be- 
fanntlich jehr jchlecht dotirt find) aqe- 
meldet haben. Was nüpt unter folchen 
Verhaliniffen alles Abrathen gegen die 
Auswanderung? 


der nur das fehlende 
nur deßhalb 


letzten 
trug 4795 Mill., 137 





Eine ſonderbare Rache nahm in ei— 
nem Dorſe bei Bromberg der Hofbe— 
ſitzer Kramer an einem Gensdarm, 
welcher ihn kurz vorher zur Anzeige 
gebracht hatte. Er nannte nämlich 
ſeinen Hofhund nach dem Gensdar— 
men, der Fritz hieß. „Kuſch dich!“ 
„Mach ſcheene!“ „Sei artig, —— 
„Stell dich auf die Hinterbeine, Fritz!“ 
u. ſ. w. — ſo hieß es jedesmal ſobald 
der Vertreter der heiligen Hermandad 
ſich blicken ließ. Aber es iſt Kramer 
ſchlecht bekommen, denn der Landrath 
ſelbſt beantragte Strafe, und ſo iſt 
er jett auch wirklich zu vierwöchiger 
Haft verdonnert worden. Die Revi— 
ſion wurde verworfen. 

Wie äußerſt vorſichtig man in 
Deutſchland noch immer im Verkehr 
mit der hohen Obrigkeit ſein muß, be— 
weiſt ein Fall in Stremberg. Dort 
hatte der Rittergutsbeſitzer und Amts— 
vorſteher Freytag zuRoitz auf Befragen 
dem königl. Amtsgericht ſchriftlich 
Auskunft über gewiſſe Dinge ertheilt 
— ganz ſachgemäß, hatte aber bei Un— 
terzeichnung die übliche Floskel „erge— 
benſt“ weggelaſſen. Dies ſah der 
Amtsrichter als eine Beleidigung an, 
und beſchwerte ſich Freytag gegenüber. 
Dieſer, dem die Sache komiſch vor— 
kam, ſchickte einen neuen Bogen ein, 
Wort „ergebenſt“ 
enthielt. Dieſerhalb iſt er nun zu 400 
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, 
und dieſes Urtheil iſt vom Reichsge— 
richt beſtätigt worden. Man ſieht — 
der Zopf, er hängt nach hinten. 

Als ein Poſtkurioſum iſt es erwäh— 
nenswerth, daß eine von dem Dorfe 
Seifheunersdorf in Sachſen nach Zit— 
tau verſandte Poſtkarte am 18. Juli 
1889 aufgegeben wurde und neulich 
erſt — ſechs Jahre ſpäter — an ihrem 
Beſtimmungsorte anlangte. Was die 
Karte mittlerweile aetrieben hat ift 
ein Näthfel. Annerhalb der 6 Jahre 
aber war der alte Poftitempel darauf 
— violett — veraltet, und der Empfän= 
ger, welcher außerdem der Sohn Des 
mittlerweile verftorbenen urfprüng- 
lichen Adreffaten war, mußte auch) noch 
den doppelten Betrag Strafporto zah- 
len. Die Strede, welche die Karte in 
diefen 6 Sahren zurüczulegen hatte, 
maß etwa 47 Kilometer — oder circa 
32 enalifche Meilen. Etwas langjam, 
meine —* 

Daß ein Dienſtmädchen in Deutſch⸗ 
land Sogar bon der —* aft wegen 
eines bloßen Traumes entlaſſen wer— 
den kann, das ſollte man kaum — 
ben. Iſt aber dieſe Woche geſchehen. 
— In der Wienerſtraße hier wohnt 
der Fabrikant Regensburg, und dieſer 
hat eine Tochter, die mit einem jungen 
Kaufmann verlobt iſt. Nun mußte 
das Dienſtmädchen doch neulich un— 
vorſichtig genug ſein: 1) zu träumen, 
der Bräutigam der Tochter des Hauſes 
habe ſie ge ‚Küßt, und 2) Dies zu erzäß- 
len. Die Dame des Haufes aber dul- 
dete eine derartige erträumte Gitten- 
fofigfeit nicht — und enlieh das Mäd- 
hen auf der Stelle. Die fo Entlaf- 
jene ift Elagbar geworden. 

Sudermann foll jebt „a Weaner” 
werden — meniaften® follen feine 
Stüde verm—eanert werden. Naut 
Kontrakt mit dem Direktor de Rat- 
mund-Theaters wird feine „Ehre“ von 
dem Wiener Lofaldichter Chiavacci 
auf aut Weanerifch zuaeltußt. Das 
Gleiche widerfährt * Wildenbruch'⸗ 
ſchen Schauſpiel deiſter Balzer“, 
auch von demſelben Sehrififteller. 

Wolf von Schierbrand, 


—— — — — 


Der Außenhandel Fraukreichs im 
Jahre 18394. 

Die Generalzoll-Direktion hat kürz— 
lich ihren Jahresbericht über den fran— 
zöſfiſchen Außenhandel im Jahre 1894 
herausgegeben. Darnach wird die 
Handelsbewegung Frankteichs mit al⸗ 
len ſeinen Kolonien und den fremden 
Mächten für das Jahr 1894 auf die 
Geſammtſumme von 8920 Millionen 
Francs veranſchlagt, alſo 358 Mill 
weniger, als imorjahre und um 1090 
weniger, als die Durchſchnittsziffer der 
fünf Jahre. Die Einfuhr be⸗ 
Mill. weniger als 
im Vorjahre und 565 Mill weniger als 

durchſchnittlich in den letzten fünf Jah—⸗ 
ren. Die Ausfuhr erreichte 4125 Mill. 
(—201 bezw. —525 Ri. J 

Für den Spezialhandel, der nur die 
in Frankreich konſumirten oder zallfrei 
eingeführten Waaren und den zur Ver— 

edelung zugelaſſenenZucker umfaßt und 
bei der Ausfuhr nur die franzöſiſchen 
oder franziſirten Waaren in ſich be— 
greift, betrug die Geſammtſumme 
6968 Mill. (—162 bezw. — 711 Mill.). 
Der Import figurirt in diefer Summe 
mit 3850 Mill. (—4 bezw. —369 
Wil), die Ausfuhr nur mit 3078 
(—168 bezw. —321 und —655 gegen 
1890, das leßte normale Jahr vor der 
Meline’fchen era). Denn die unge- 
heure Verivirrung, die in dem Handel 
dureh die Diskujfion des Zolltarifes 
angerichtet wurde, rief im Jahre 1891 
ein jolhe Wißftimmung und eine jol- 
che Feindfeligteit hervor, daß die Auf: 
träge darunter litten und viele fozufa= 
gen zur Gewohnheit gewordene Ordre3 
zurüdgehalten wurden. Das find die 
Seqnungen des Wroteftionismug! 
Dan muß nach diefen Feititellungen 
nicht über das Unbehagen erftaunt fein, 
das in allen franzöftichen nduftrie= 
ziweigen herrfcht und um fo fühlbarer 
it, als der Handeläwerth der Fabrifa- 
te bedeutend geſunken iſt, obgleich die 
Rohmateralien im Breife nicht zurüd- 
gegangen find und das Gold auf den 
Markt firömt. 

Sp beträgt der Unterfchied zwischen 
der vorläufigen und der endailtigen 
Abſchätzung der Handelswerthe im 
Jahre 1894 269 Mill. für die Einfuhr 
und 197 Mill. für die Ausfuhr. Das 
Veredelungsverfahren ohne den Zucker 
weiſt in der Einfuhr 77 und in der 
Ausfuhr 139 Mill. auf. Das iſt eine 
derhältnißmäßig blühende Spezialität, 
die Korn, Seidengarne, Oele, Oelſa— 
men, Metalle, Gewebe und Cacao um— 
faßt. Die Fabriken der Seehäfen ſind 
dadurch in die Lage verſetzt, den Wett— 
bewerb mit dem Auslande auszubal- 


ten, erwecken aber den Neid der Schutz⸗ * Vehauptungen der deutſchen ſowie der 
| Craig belaftenden Ausfagen der enali- 


zöflner, Die Der — ſind, daß alle 
Vortheile ihnen ge hören. 

Der franzöfifd je Handel, fchreibt die 
„Kiberte“, hat 52 Ssahre gebraucht, um 
auf die Ziffer von 1788 zurüdzufom- 
men; jeit 1815 war ein bejtändiges 
Fortfchreiten zu berzeichnen und jeit 
‚sen Handelsperträgen von 1860, Die 
weniger das Werk Napoleons III., als 
der Schule von Bordeaur find, ijt die 
Zunahme jprungmeile vor fich gegans 
gen und hat es Frankreich ermöglicht, 
die fchredliche Epoche von 1870/71 
ohne wirthichaftliche Schwierigteiten 
zu überjtehen. Heute aber ijt es une 
möglich, vorauszufagen, wie viel Jahre 
erforderlich fein werden, um die Strö- 
mung zu überivinden, ivenn man mit 
dem Tarif von 1892 tabula rasa ge= 
macht und Verträge, wie den mit der 
Schweiz abgejchlojfenen, aber in er= 
mweitertem Rahmen, verpielfacht haben 
wird. Noch drei Jahre der proteftioni- 
Itifchen Reaktion find zu überftehen und 
doh muß man bis zum Jahre 1859 
zurüdgreifen, um — natürlich mit 
Ausnahme von 1870— 71 — ein Jahr 
zu finden, in dem der franzdfifche Hans 
del in der Ausfuhr eine niedrigere Zif- 
fer aufgewiejen hätte, ala 1894: 3078 
gegen 3057 Dill. im Jahre 1859. 

England ift noch immer ber erite 
Kunde Franfkreiche mit 480 Mill. Eins 
und 913: Mill. Ausfuhr. Hierauf fol- 
gen Belgien mit 372 bezw. 178, 
Deutſchland mit 310 bezw. 325, Die 
Der. Staaten von Amerifa mit 327 
bezw. 186, China importirt nachFrank— 
reich für 98 und bezieht von da nur 
für 3 Mill., Japan für 49 bezw. 13 
Mill. Algerien hat mit den Kolonien 
und dem Auslande einen Umſatz von 
117 und mit dem Mutterlande von 
413 Mill.; von den letzteren entfallen 
im Spezialhandel auf Einfuhr 207 
und Ausfuhr 199 Mill. Frankreich 
fü hei nad) Tunis für 39 Mill aus, von 
denen nur 19 auf den Spezialhandel 
entfallen, nach dem Senegal für 28 
Dill, davon 18 im GSpezialhandel, 
nah Judo-China 39, davon 16 Mill., 
und nad) den neuen und Eoftipieligen 
Niederlajfungen an der Weftfüfte Afri- 
tas, Congo, Sudan, Dahome u.j.m. 
für ganze 10 Mill, davon 6 im Spe- 
zialhandel. 

Steuermannu Craig vom Dampfer 
„Crathie“. 


Die als Schifffahrtsblatt anerkann— 


te „HamburgiſcheBörſen-Halle“ bringt 


über das jüngſt mitgetheilte Urtheil 
einen längeren Artikel, deſſen Ausfüh— 
rungen auch in weiteren Kreiſen Be— 
achtung verdienen. Denn wenn der 
überaus traurige Fall auch ſeine ge— 
richtliche Sühne nach engliſchem Ge— 
ſetze gefunden hat, ſo iſt ſeine Bedeu— 
tung damit keineswegs erſchöpft und 
die öffentliche Meinung hat keine hin— 
längliche Genugthuung für den großen 
Verluſt an Menſchenleben erhalten, 
den eine ſträfliche 


äußerſt ſcharf, aber wohl zutreffend, 
über den Steuermann des engliſchen 
Kohlendampfers Crathie, indem fie 
ſchreibt: 

Der vom engliſchen Handelsamte 
eingejebte Gerichtshof hat nach ein- 
gehender: Unterfuchung he Tales Den 
Steuermann Craig von der Grathie 
für den allein jchuldigen Theil er= 
färt und über ihn Die fchmwerfte 
Strafe, die überhaupt verhängt wer- 
den konnte, ausgeſprochen, indem 
er dem Manne nicht nur das Schif— 
fer-Patent für alle Zeiten entzogen, 
ſondern auch abgelehnt hat, ihm die 
Befugniß, als Steuermann zu fahren, 
zu belalfen. Damit jceheint die ©ac 
für Craig abgeihan au —* 
Mann kann ſich, will er nicht als 


che 
All 


Der 


einem anderen LQebensberufe 


zumenden, mit dein Bemußtfein, den 


Iod von Hunderten feiner Mitmen= | 1% 
| Nafenbluten i 


chen herbeigeführt zu haben. Davon, 
daß Craig jih nun auch) noch vor Dem 
Strafrichter zu verantmarten haben 
werde, nicht nur weil er fich Durch feine 
ftrafbare Navigirung des Todifchlags 
ſch uldig gemacht, ſondern auch weil er 
in ſeinen beſchworenen Ausfagen vote 
dem Konful in NRotterdantı, der Coro— 
ner3-JurH in Qomestoft und dem Ge— 
richtshofe des Handels-Amtes in Lon- 
don offenbar mehrfah Die Unwahr- 
heit gejagt und allo einen wiederhol- 
ten Meineid aeletftet hat, verlautet 


nichts, und e3 ift auch nicht wahrfchein:= | 


lich, daß Craig hierfür noch weiter zur 
Verantwortung wird qezogen werben, 
Hätte er fich vor einem deutfchen See- 


amte zu verantworten gehabt, ſo wür- 
die Siaatsanwalifchaf länajt einge= | 


fchritten fein, wie e3 wiederholt bei 


Gewiſſenloſigkeit 
engliſcher Schiffer verſchuldet hat. Die 


Die „Hamb. Börſen-Halle“ äußert ſich I Oberfi Maube ofoukt, beh: bie Frau⸗ 





8 Ma ⸗ 
troſe oder in ſonſtiger unverantwort- 
licher Stellung noch weiter zur See 
fahren, 








| 


ı gen, daß fie Start 





weit aerinafügigeren Anläffen gefches | 


ben ift. Allein die Rechtsgepflogenhei- 
ten und Rechtsbeariffe find in Enaland 
andere al3 in Deutfchland, fonft würde 
das Urtheil des Handelsamtes, fo ver= 
nichtend e3 in der Hauptfache auch für 
den Steuermann der Crathie ausge- 
fallen ift, in einigen Punkten doch noch 
fchärfer qelautet haben, und vermuth- 
lih aud der Kapitän nicht ganz frei 
von Tadel geiprochen worden jein. 
Das Deutfhe Schiffahrtäblatt er- 
fennt an, daß die Unterfuchung bon 
dem enalifchen Handelsamte in durch» 
aus unpartetifcher Meile geführt wor— 
den Sei. Die Vertreter der Regierung 
baben, obwohl die Wertheidiaer des 
Kapitäns und de3 GSteuermanns der 
Crathie, und namentlich der Anwalt 
des leßteren, in fpihfindiger Weife den 
Ihatbejtand zu verdrehen und zu ber=- 
Dunkeln und die gegnerifchen Zeugen 
durch ein eingehendes Kreuzverhör 
irre zu machen berfuchten, in ihren 
Darlegunaen in überzeugender Weile 
nachgewiefen, daß inäbefondere Craig 
fich in verfchtedenen Punkten der Un= 
wahrheit jchuldig gemacht und in ein 
unentwirrbares Labyrinty von Wis 
derjprüchen verwidelt habe, jo daß 
feinen Ausfagen wenig oder gar fein 
Glaube beizumeffen fei. In derfelben 
Meife haben die Anwälte des Handel3- 
amtes den Nachm>t8 aefiihrt, daß die 


' fhen Zeugen bis in die fleinften Ein: | 
zelheiten glaubhaft zu fein und ven 
wirklichen Sachverhalt zu entiprechen 
Icheinen. Aber das Gericht habe ver- 
Tchiedene Verfehlungen in der Aus- 
rüftung des Schiffe? nicht gerügt, die 
das Deutfche Seeamt nicht ungerügt 
gelaffen haben würde, mie den völlig 
unbrauchbaren Zuftand des Mafchi- 
nentelegraphen und den Mangel an 
genügender Bemannung der Crathie, 


—e— — 


Ein engliſches Buch über Madagas— 
far. 

Aus London, 10. Zuli, wird berich- 
tet: Von Sberfi Maude, der fünf Jah— 
te in Madegastar zubradhte — er be- 
gab fich b dorthin im Jahre 1888 — iſt 
ein Buch erſchienen, das durch Die bei 
aefügten Bemerkungen über die mili- 
tärifhe Situation ein erhöhtes Inte— 
reſſe erhält. Die meilten feiner Noti: 
zen, die zum Theil wenigſtens in der 
Fortnightly Review“ erſchienen, ſind 
bereits durch die Ereigniſſe beftäti gi 
worden. Maude begab ih nad Ma: 
dagaskar, um mit dem Premier-Mi— 
niſter der Inſel, dem Gatten der Kö— 
nigin Ranavalona TIL, 
Stonzefiton zum Fällen bon ? Bäumen 
im nordöftlichen Winkel der 
unterhandeln, und gibt in feinem Düs 


che die übliche Schilderung des Aus 


jehens, der Beziehungen und Charat: | Br 


tereigenthümlic teiten Diefer Potenta- 
ten. Doc) ift darüber fchon ſehr viel, 
befonders von Miffionären berichtet 
worden. Bon der jtrengen Etikette, die 
am Hofe beobachtet wird, a Maude 
ein eraöbliches Beifpiel. Sin franzd- 


ſiſcher Taſchenſpieler, ein a gab | 


bor dem Hof eine Voritellung und 
fragte die Königin, natürlich durch den 
Mund eines Dolmetfchers, ob fie ein 
Glas Wein Toften wolle. Sie fagie 
nein, und in borageblichemllerger fchüt- 


tete der Iafchenipieler das Getrint 


über fie aus, das in —* t einer Roſe 
ihr in den Schooß fiel. Die bloße Geſte 
jedoh war für die % Bürdenträger jo 
beleidigend, daß fie auffprangen, 
als eine Majeftätsbeleidigung erflär- 
ten und darauf bejtanden, daß fid Die 
Königin aus dem Saal entfernte. Der 
unglüdliche Zauberer wurde in jenem 
Hotel von malagaffifchen Trupper ge- 
gen die Wuth der Höflinge beihütt 
und mußte vor Tagesanbrud Die 
Hauptitadt verlaffen. 
glaubt, daß der Taft der 


wiederholt jchwere Konflikte zwifchen 


ihrem Gatten und den Vertreteen eu: | # 


tr r Nationen verhindert habe, 
und hält den Prei 
nen Der gefchichteften Diplontten fei- 
ner et. Ueber die natürligen Ref 
fourcen des | Landes, nach jenen eige= 


nen Erfahrungen in Untorail Bay, 


aibt der enalifche Döerft di: alfergün= | & 


ftiajte ‘ Auskunft. Das Lebn fet, nach 
europäiſchem Mahftah geneſſen, äu— 
Berit billig; das Schlimnite fei Die 
Stlaberei, welche eine in der aanzen 
Inſel verbreitete Inſitution iſt. 


zoſen ſämmtliche Sklavei durch eine 
Proklamation auf ihre Geite bringen 
könnten. Ueber die Befetigung der 
Hauptitadt Antananarivı Tpricht Tich 
der Dberft jehr abfälliq aus, da die 
Stadt von mindelt dei Hügeln in 
nächiter Nähe beherifcht pird und von 
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er Inſel zu ib 


es 4 





IB 
| 


und viel davon. 


Main Floor. 
id mit filbernem Griff, >2c 


Bilderrahmen 
Fl teg 33 boppelt ed ogen 
für z on ——— are 
450 Pfund St eiicherg 5 
per < 


Busen» Siedn adeln, mit eingra— 


Werth SIc, Jur ........ 


Zweiter Floor. 
X 


2700 braume, bei Hand ger tübte ur 
wendete Spring-Heel-Kinderſchu 


ge⸗ 


Schnürſlippers 
Spitzen, 


No 


atin Calſ-Knöpfſe 
5:3, die $l und $ 69€ 
Dritter Floor. 
— 25c, 


Dutzend Blumen-Bouquets. 


65 Dubend eine Damen strohbüt ß, 
21.W-—&81.50, fir 


ne te — "Ban 


re t 


Ks 1d mit 


amen Eaile Jr: bi ite. 


d garnırte ar | 
’C, a. 1%c 


erh 








einer Armee nie verthedigt Mmerben 
fönnte, 
— —— 

— Feſte Preiſe. —Sonntagsjäger 
(zum Treiber, dem erein Ohr abge— 
Ihoffen): „Wa3 habe) Schmerzen3- 
geld zu zahlen?” — Zreiber: „Für a’ 


ı aba’ichoffenes Ohr hb’n mir dieHerr- 
| Schaften 


bisher inmer 30 Marf 
zahlt!” 

— Selhitvertheidiung. — Richter: 
haben ſich wgen Körperverle— 
zung zu verantworen, weil Sie den 
Kläger derartig au die Naſe ſchlu— 
bitete!“ — Ange— 
aater: „Wber, Herrfichter, ich bitt’, 


it Dos eigentlich  ge= 


pP 
„Sie 


ru 


jund! 


Reines Blut 


Ist das grosse Erfordernis:für gute Gesundheit, 
da das Blut der Lebenssäf ist, welcher Nahrung 
und Unterhalt nach allen )rganen des 
trägt. 
Blut 
brauch des grossen 
A Blutreinigers, Hood's 
, 5arsaparilla, welcher 
rüde Gefühl be- 
Euch Appetit | 
und süssen, er 
7 £ risch« Schlaf | 
TG, 'erleil Bei- 
7 tes Portrait ist | 
’; \as von Prof. Edwin 
j 7 rn Norte n, 
L er französischen und 
Sprachen 
College, | 


Körpers 
Reinizt Euer 





durch deu Ge- 


enes tt 
liegen, 


nden 
ien wird. 


Professor 


eutschen 

ı dvlivet 
Michigan. Er schreibt: „M Vergnügen sage ich, | 
dass wir Hood’s Sarsaparillasde | von grossem 
Werthe und hilfreich bei Vederherstellung von 
Kräften, Appetit u. s w. wenn wir es 
brauchten.“ 


Hood’s Saraparilla 


Ist der einzige wahre Blutinizer, der in den 
Auren des heutigen Publiims Vertrauen ge- 
n:esst,* 


Hood’ 8 s pilend 


ınden, 


llen und Fa- 
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Kinderhiten, werth F2.50, 82 81 ‚fur 
12 Id, feine Embroidery Yawn Ai ıder 
garnirt mit Band und Epigen, 2 
die bi Rai he 
jerippte Hi —— ils 


men u 


‚nu 


ie wert 9 05, PAR... i 
5d. gerippie Gorjet-Watitg für Ai n⸗ 
8 werh fur. aa 


La Salle Str. | 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


gs 


— bei — 


A. Boenert & Co. 


Agenten für die 


Jremen Linie-nurmen — New Yort-Bals 
Hamburg Cürie-Koron > Battiues ph 
ladelphia und Montreal. 
Red Slar inie new Dort und 
Hollücwdilche Einige spam -Amfterdan 


Kaiferlic Dentfche Reichspoſt 


Foft- u. Geldfendungen Smal wöchentlich. 


MR. eine Reife nach ink m macqen ger 
er: deuft, oder wer Verwandte von drüben 
‚ ach bier fomnten "lalın mil, foilte 


nicht verfenlen, bei ums vorzuiprechen. | 


Deutfhie Münzforten ge- und verkauft. 
Yan beachte: bw 


92 La Salie Str. 


Krieger-Verein-Exkursion 


Sodann: Feier 


— — 


Berlin und Leipzig. 


Abfahrt von New York den 17. Uugwit per Nord⸗ 
deutſcher Lloyd-⸗Schnelldampfer 


“FULDA”, 


Billige Rundreife-Raterm, 
Anmeldungen müffen fofort an die Herren 


H. CLAUSSENIUS & CO., 


80 und 52 5. Uvc., gemadt werden, weldhe auch 
MWeciel auf alle Pläge Deut! lands uud U. St. Pass- 
poıts bejorgen. 


Jos. Schienker, 
— des —— Vereins, 


Wöchenttiche Erlurſtonen 


— nach 
Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Raten. 
6. B. RICHARD & CO,, 


General-Paffagc- Agenten, 
62 $. Clark Str, (Sherman 
er Offen Co Be bon 10 bis 12 Uhr —— 


Sehl hilige Billelle 


von oder nach 


Deutſchland 


mit allen Schnelldampfer-Linien. 
Sunſtige Bedingungen! Durchaus keine Unkoſten! 
Su de at „„Illes frei’‘ auf der ganzen Reife, 
Gijenbannbiitere nach allen Plähen in Amerita 
zu den niedriaſten Preiſer 
Geldſendungen wer den wie immer prompt und 
billigt beiorat. 
Dan wende fi perjönlich oder jhriftlidh an die alt» 
befannte Hauptagentur von 20jlim 


R. )J. TROLDAHL, 


* * — STR., Ecke 5. Ave. 


Arun!⁊g Mittrgd,. 


Zwiſchendeck a Cajüle | 


3; vi y 
Im Löwen-Store wird kein Humbug betrieben, alles wird nv: 
Vergleichet unſere Preiſe 


1e | 523 ertrc 
Tan 1en-Kalden- 13c | 


en — | 


De | | 
% | 


VBerlangt: 25 erfahrene Berfäunferinnen. 


I ANedurdfahrenden Füge ver 


| 


| Wat 


Shöne Schule und nichts 1 nn 
Billige Preife machen und nichls eigen können ! 


In ; 


J Dienſtag, den 30. Juli. 


Dritter Floor Anner. 
1035 feine Glas: Zer: 


Stücdden, regulär 
1500 jeine deforirte 
LR Ta: ... 
i 3500 Salz: o 
für 


15€ 
4c 
lc 


Sc 
de 
Te 


ı dw 


piernem J —Bs4Ee 


— 


25,00 Mos. ſchwerer ungebleichter 
eine Yard breit, we 


39€ | so wann ı 


— 
tt | 
rg 


Groceries. 
sby Suvperlative 


ar er ‚rlour, 


Bringt Referenzeit, 


 Eifendapn? ahrpläne. 


Zninois Gentral: Eiſenbahn. 
laf fe m den 
boi, 12. Str. und Varf Ron Di 
Suden können ebenfalld au der 22. St 
und Hyde Park-Statton_beitiegen I 
Zidei-Dffice: 194 Clark Str. und Auditorumm:Ho te. 

J 
Züge Mr 5 
New Orleans Limited * Memphis 
ond Special. i 9.00 R 
V 
1 3.02 
B8. 30 B 
‘ESS 


i St. Louis Tañzug....... 
— igton —— — RE 
€; ccago & N eiw Or * 


| Rantafee & Gil 


— T bug ue, Siour Gity & 
I chnellzug. +12 
que & Eiour ‚Sıty all. 35 R 
taterzug. 


| Roc! orb x ge eevort 


| Auf nad) Deutſchland! 


| Bahnhöfe: 
| Reine ertra Fahrp 


Bocal 
| Pittsburg X 


| Solumbu 
| Mer Yorl, WU 


Kolunbus & So ıtolt, Ba.... 


Bub 
ae 9 
lic, ausgeno 


—— 
men Sonntaqs. 


Taalt ⁊ Tag 


Burlington⸗Linie. 
Chicago· Burling ton» und Quincy⸗Eif tenbahır. 
Dffices: 2ıı & Klar Str. und Union Paſſag 
Yo, Canal < wilden Madıjon ı aid Adanı 


Galedburg und Streator 

Noctord und Forreiton . anna? 8.05% 
Local⸗Puntte It inois u. Howe. ...*11.:0 
KRodford, Sterling und Diendot..t 4.30 I 
Streator und Ottawa... .. +43U% 
Rani 15 6 un, St. Joe u. Lea ve nwor ib* 5. 


— 
* 6 
* 


ezäalın. +Zäglıd, au Saenomm ven Sonntags 





Baltimore & Chi». 
Grand Geı: tral Paii ag ier⸗Station; 
Office: 193 Clart 
ie ver langt. auf 
& D. Yımited Zügen. 


Stadv 


den B. Abfahrt Ankunft 
New Nork und Mai dinaton Re 

buled Lrnited.... "10.153 

— 3.0 

. .n05 R . 

* 6.20 N 


*940N 


Wallerto a 
* 7.20 
und Gleveland Beitt ul e 11.5523 
* Fäplih. + Ausaen ommen Somit — 


&hicago & Erie:-Fifenbahn. 
Tidet-Offices: 

22 ©. Clark Str. und Dearborm 

Etation, Bolt Str., Edle TFourtb Ave. 


Abfahrt. Ankunft i 
Mari on vor B. I 7 *5 
Ken York & Bofton 2.559 
Jamestow n& zene ılo.. ä ” 2 
Noriv Audio onımodation. 
Ner v Hort & Bol ton —— 
SWB 7.52 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
anal Street, between Maaison and 
Tı cket Office, 101 Adams Streer 


epı Sunday Leave 
2.00 By 
* 6.00 PM 
11.30 PM 
ı „9.00 AM 
4 11.00 AM 
9.00 PM 
“ * 1130 PM! 
Bio mington Acc omm ae 
Joliet & Dwight Accomm 


tah — 


6.00 AM 9. 


Debe ot: D 
en. und Auditortum Hotel. 
e Abiahrt 
ndtaapolıs d6i neinnati. i «SER 
5 repolis und Gineinmati.... 
Xafavette und Louisville 
Raiapette und Koniäville ... 
Laiavette Accomodatıon 


Wenn 


“EB 
“a2 N *5 
“ZEIR 


Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 


Gentral-Bahır 
3 na 


* 


Q 


SEE 


ne er 


Side | 
Babn 


6.58 +60 | 
Sũdweſt · Ecke Dearborn & WSafhington St. 


—X— 
92459 


Schuhoerein der Hanshefiher 


710 4 
“TION | 
2:08 
52 | 


Adams Sts. | 


Dearborn-Statton. | 
Tidet-Offices: 232 Glart St | 


Anfunft | 
50% | 
*600 | 
WB | 
“10.5D | 


wu 


ı l4nobw 


The E BEST 


boys Ouffitst 
iin the World 


are offered to the pu ıblic by THEB 
HU Er atest elothing 

store Made of tri tly all-wool i 
eloth—well fit ting and Strong— we . 
can positively guarautee them the 

Best Bargains for the Money » 
ever given by anybody. ü 


| The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. : 


consist of One Bouble-Breasted ® 
Co: 11, Two Pairs ofKnee Pantap > 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair of Shoes, made? 
of solid leather very ne: at, yet ass 
a brie k, and the price of Ei 
the en tiro “Head-To-Foot” Outfitis?® en 


f thousands sold to every 8 
—— Union, and ‘ Yeryone is 
ih, them ll be} 

‘ * it y wii let us send 8 

‘ch ırzes pre yald to any x 

ar U.S.for®&. TCOD MW 
win priv ge of examination be-& 

fore payment—if a deposit of $1.00is 8 

sent w itht ıe order. R 


Samples of Cloth and 60-paze = 
Allustrate d Catalogue telling 
you all about the greutest line of 
AMen’s and "Boy s’ Clothing ıg, Furnish- 
nz Goods, Hats, Shoe sfor Menandkß 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUE 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


€ The Hub hasno Branch Stores Anywhere, r 


EEE FR; 


w 


Finanzielle. 


Unter Staats-Aufficht 


Ecke Dearborn und Jackſon Sk. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


Projent werden auf 


Seit-Certififate bezahlt 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau 
fende Kontos bezahlt. 


| u 
, ©. W. SpaLping, = =» - - Präsident 
I . ._° 

H. G. CırLey, » = eo Vice-Präüsident 


| C.M. Jackson, » * » » - 


Sicherheits-⸗Gewõölbe. 


* 83.00 und aufwärts per Jah ahr. 


Cassirer 


i Yan Be eſchäft 


— von — 


if asmansdorlf & Heinemann, 


145—147 Lit Randolph Str. 


IF” Zinfen Bezaßlt auf Spar- Einlagen. 
zu verleihen 


GEL auf Srundeigenthum, 
Norte ‚ages auf Grundeigentum 


jtet3 zu verfaufen. 
Vollmachten au * ſtellt. — Erbſchaften eingezogen. 


Pafſſageſcheine von und nach Europa ꝛc. 
Coumntagß offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


bio 





ı Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. aain 


„GELD 


| gut verleihen tır beliebigen Summen von 3500 aufwärts 


auf erite 9 Hpoth jet auf Shicago Grundeigenthunt. 
Fapıere zur jiberen Rapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO,, 


1fplj 


gegen fchleht zahlende Mliether, 
371 Zarrabee Str. 


| Branch ) —— 794 Milwaukee Ave. 
Offices: = 


Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Stolte, 3554 8. Halsted Sir. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier 


| für Familien-Gebraud. 


Ecke —* na und Desplaines Ste 


⸗ 
Office: € 
Haupt⸗Of ſiee i. PABST, — 


veavoy BREWING COMPANY, 


J 4 5.00 PMit 945 am | 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


* 
44 * 

Reine Malz-Biere. 
Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmddf 
Adam Ortssifen, Bire-Präfident. 

H. L. Bellamy, Seltetär und Schaßgmeifter 


WACKER & BiIR® 


| BREWING & MALTING CO. 


Möbeln, Teypide, Ocien 


und Saus-Ausflattungswaaren — 
Strauss & Smith, vw Str 


Deutſche yirma. 
85 baar uud $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 





| MAX EBERHARDT, äriedenstihter 


142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Etr. 
Wohnung: 435 Aibland Yomlevard. 6ikli 


seler Die Eonntr-er -ifane dr PTuedeet. 


| 
|& 
| 


| gifie: 1T1 N. Deoplaincd Str. ‚Sdeindianaötr. 


Brauerei: Desbplarnes Str. 
Malzhaus: Jefferſon Str. 
&lev: tor: No. 16—22 W, Judiana Str. 


No. 171-181 N. 
MD. 1E—-IR2 WR 
l5agl} 


Kinderwagen : Fabrif. 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AYVE. 
Miutier fauit Eure Minderivagen im Die» 
en Fadrit Thicagos. Uederdetn · 
erdalten einen Spiden cherm su e⸗ 
Daaeı. — Wir verfaufen unjere Waa⸗ 
1 imaen brerien mudb eriparen den 
manden Dollar. Gin feuer Priiig gepolften 
r Hohr-ftinderwanen tür 87 OM nody beiier für FA.UQ, 
Br reparırem, tauicben um und verfauien alle Tgerle 
* u was zu eınem Rındermagen —— 
⁊ ĩnau ctXCxo 


— ern 





